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JE 147. Vvsnrvevg, Donnerstag, den )uni. 1902*
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung aus die
„Ostdeutsche Press e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Di- „Mdeuische Dresse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele¬
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit-
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen (Mieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons 2C. >c.
zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff , den die
„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine
sehr erhebliche Ergänzung durch

bitt Iritil&tifop,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

MW Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2C., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und üben Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftig st en Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet¬
sten und wirksamsten Insertion s-
o r g a n besonders für G e s ch ä f t s i n t e r es¬
se n t e n aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Die Krönung abgesagt.
Schwere Erkrankung des Königs Eduard.

Ueber den Gesundheitszustand des Königs Edu¬
ard VH. kursirten in den letzten Tagen ungünstige
Gerüchte, die indessen von ernsten englischen und kon¬
tinentalen Blättern in das Reich der Fabel verwiesen
wurden. Zugegeben wurde nur, daß der König leicht
unpäßlich sei — er sollte an Hexenschuß oder an ver¬

dorbenem Magen leiden. Jetzt plötzlich kommt die

Wahrheit an den Tag, und sie wirkt selbstverständlich
mit der Wucht eines sensationellen Ereignisses: D e r

König i st f ch w e r k r a n k, so krank, daß die
K r ö n u n g , die für den 26. d. M. bevorstand, a b -

gesagt werden und der König sich einer schwe¬
ren Operation unterziehen mußte. Vor
der gestern vorgenommenen Operation erklärten die

Aerzte, der König leide an Blinddarment¬

zünd u n g; ob durch die Operation diese Diagnose
bestätigt worden ist, oder ob ein anderes Leiden vor¬

liegt, wird in den späteren Bulletins nicht angege¬
ben. Die Operation soll zwar glücklich verlaufen
sein, bis auf weiteres ist aber die S t t u a t i o n ,

wie selbst amtlich zugegeben wird, k r i t i s ch. Im
günstigsten Falle werden immerhin Wochen verge¬
hen, ehe der König seine Gesundheit wiedererlangt,
und deshalb schicken sich auch die fremden Fürstlich¬
keiten und Deputationen, die zu der Feier in London^
bereits eingetroffen waren, an, wieder die Heimreise
anzutreten.

König Eduard ist 61 Jahre alt, und in diesem
Alter ist man so schweren Krankheitsanfällen gegen¬
über nicht mehr so widerstandsfähig wie in jüngeren

Jahren; gleichwohl darf man hoffen, daß es der
Kunst der ersten Aerzte Englands gelingen werde,
das schwer bedrohte Leben des Königs zu bewahren.
Auch bei uns in Deutschland wird man dem kranken
König menschliches Mitgefühl und menschliche Theil¬
nahme nicht versagen.

Die über das sensationelle Creigniß eingeirof-
fenen Meldungen lauten:

London, 24. Juni. Das Krönungsfest ist wegen
Unpäßlichkeit des Königs auf unbestimmte Zeit ver¬

schoben worden.
London, 24. Juni. Ein über die Erkrankung

des Königs heute ausgegebenes amtliches Bulletin
lautet:

Ter König leidet an Blinddarmentzündung.
Sein Befinden war Sonnabend- so befriedigend,
daß er hoffte, dank der ärztlichen Behandlung sich
der Krönungszeremonie unterziehen zu können.
Gestern Abend verschlimmerte sich der Zustand
des Königs, so daß heute eine Operation
nöthig ist.

gez. Lister. Thomas Smith. Thomas Barlow.
Francis Laking. Frederick Treves.

London, 24. Juni. Ein heute Nachmittag
2 Uhr im Buckingham-Palast ausgebenes Bulletin
besagt: Die Operation des Königs ist erfolgreich
ausgeführt worden. Es wurde ein groß e r A b s-
c'e ß e n t l e e r t. Der Knöig 'hat die Operation
gut überstanden, sein Befinden ist befriedigend.

London, 24. Juni. Das um 6 Uhr 40 Minu¬
ten abends ausgegebene Bulletin lautet: Das Befin¬
den des Königs macht weiter befriedigende Fort¬
schritte; er hat durch die Operation große Erleich¬
terung erfahren.

London, 24. Juni. Das um 11 Uhr abends
über das Befinden des Königs ausgegebene Bulletin
lautet: Der Zustand des Königs ist so gut, als man

nach einer so ernstenOperation' nur erwarten konnte.
Seine Kräfte mehren sich und ist wenig Schmerz
vorhanden. Der König hat etwas Nahrung zu sich
genommen. Es werden noch einige Tage vergehen,
ehe man sagen kann, daß der König außer Ge¬
fahr ist».

London, 25. Juni. (Unterhaus.) Am Schlüsse
der Abendsitzung theilte Balfour mit, daß der Zu¬
stand des Königs unverändert sei. Sein Befinden
nimmt einen befriedigenden Fortgang.

London, 25. Juni. Eine Meldung der „Eve-
ning News“ von gestern Abend 10% Uhr/besagt :

Der König schlummert, die Königin weilt am Kran¬
kenbett.

London, 24. Juni. Wie verlautet, ließ der
König bald nach der Operation den Prinzen von
Wales zu , sich * kommen. — Der Premierminister
Lord Salisbury und andere hervorragende Per¬
sönlichkeiten erschienen peksönlich im Palast, um sich
nach dem Befinden des Königs zu erkundigen.

Ministererklärungen über die Krankheit des Königs.

London, 24. Juni. (Oberhaus.) Auf eine
Anfrage des Lord Spencer über das Befinden des
Königs erklärt Premierminister Lord Salisbury:
Alles was wir gegenwärtig thun können, ist, daß
Beste zu erhoffen und von Gott zu erbitten, indem
wir uns mit dem Bewußtsein trösten, daß ausge¬
zeichnete Chirurgen die befriedigendsten Anschau¬
ungen über den Fortgang des Befindens des könig¬
lichen Patienten hegen. Eine bestimmtere Sprache
als diese zu gebrauchen ist unmöglich. Eine Ope¬
ration von besonderem Ernst ist erfolgreich ausge¬
führt worden und hinterläßt alle Hoffnung auf
einen glücklichen Ausgang. Wir wissen, daß min¬
destens drei oder vier Tage hindurch und vielleicht
länger Ungewißheit bestehen muß, doch ist es ein
Trost zu wissen, daß die Dinge kaum besser hätten
gehen können. Einige Wochen müssen im besten
Falle vergehen, ehe Seine Majestät sein gewöhn¬
liche Gesundheit wieder erlangt hat. Der Verlauf
der Krankheit zur Genesung wird von der ernsten
Theilnahme und den aufrichtigen Hoffnungen der
von Liebe erfüllten Unterthanen Seiner Majestät
begleitet sein. Wir haben allen Grund zu hoffen,
daß der Ausgang der Krankheit ein günstiger sein
und bald eintreten wird.

London, 24. Juni. Unterhaus. Bei Beginn
der Sitzung erhob sich der Erste Lord des Schützes,

Balfour, verlas, während aller Häupter sich ent¬
blößten, das Bulletin über die Erkrankung des
Königs und fuhr dann fort: Seit der Veröffent¬
lichung des Bulletins ist die Operation zur Aus¬
führung gelangt und ich freue mich außerordentlich,
dem Hause mittheilen zu können, daß die Operation
mit größtem Erfolge stattgefunden hat (jubelnder
Beifall) und daß Seine Majestät sich so wohl be¬
findet, als es die Umstände gestatten. (Jubelnder
Beifall.) Ich bin sicher, daß diese Mittheilung unser
Gemüth von einer schweren Sorge befreit. Mein
erster Gedanke, als ich heute früh die betrübenden
Nachrichten erfuhr, war der, daß das Haus seinen
Empfindungen über das große Unglück, welches das
ganze Volk betroffen hat, dadurch Ausdruck geben
möchte, daß es sich vertagt. Bei näherer Ueberlegung
aber bin ich zu dem Schluß gekommen, daß solches
Verfahren schlecht angebracht wäre. Die Besorgniß,
die uns alle erfüllt, muß groß sein und wird noth¬
wendig noch vermehrt durch die Umstände, unter
welchen dieses große Mißgeschick über Seine Ma¬
jestät, über die königliche Familie und das ganze
Land gekommen ist. Ich bin daher zu dem Schlüsse
gekommen, daß, wenn das Haus einen so ungewöhn¬
lichen Schritt, wie die Vertagung ist, unternehmen
würde, das, was in der öffentlichen Meinung Be¬
sorgniß ist, eine Panik werden und in der öffent¬
lichen Meinung eine ganz übertriebene Auffassung
von dem gegenwärtigen Stande der Dinge Platz
greifen könnte. Dieser Stand der Dinge ist un-

zweifelhaft Besorgniß erregend und ernst, aber wir
sollten keine schärferen Bezeichnungen, als diese bei¬
den, auf ihn anwenden. Ich bin überzeugt, wenn
wir. den Zustand des Königs als einen derartigen,
ansehen wollten, daß es unangebracht wäre, mit der
Erledigung der Geschäfte des Landes fortzufahren,
so würden wir einen vollkommen falschen Eindruck
hervorrufen. Unter diesen Umständen schlage ich
keinerlei außergewöhnliches Verhalten vor und will
das Haus nur davon in Kenntniß setzen, daß, soweit
uns gegenwärtig bekannt ist, alles einen so guten
Fortgang nimmt, als nach Lage der Dinge erwartet
werden kann. (Lebhafter Beifall.) Campbell Ban-
nerman spricht seine vollkommene Zustimmung zu
dem von Balfour gefaßten Beschlusse aus. Balfour .

giebt sodann noch die Erklärung ab, natürlich sei die
geplante Vertagung desHauses wegen derKrönungs-
feierlichkeiten auf unbestimmte Zeit verschoben, doch
werde angesichts der Schwierigkeit, eine neue Pro¬
klamation zu erlassen, durch welche die bereits ver¬
kündeten beiden Nationalfeiertage aufgehoben wer¬
den, es dabei bleiben, daß Donnerstag und Freitag,
wie verkündet. Feiertage sind.

Darauf geht das Haus zur Weiterberathüng
des Unterrichtsgesetzes über.

Weitere Mittheilungen.
London, 24. Juni. Für heute Abend ist ein

K a b i n e t s r a t h einberufen.
Das „Reuterbureau“ giebt folgendes Bild

von der Stimmung, die durch die Nachricht
von der schweren Erkrankung des Königs in Lon¬
don erzeugt wurde: Es fehlt an Worten, um die
Bestürzung und den Schmerz auch nur anzudeuten,
mit denen die Bevölkerung die Nachrichten von der
Erkrankung des Königs und dem Aufschub der Krön¬
ung entgegengenommen hat. Das erste Anzeichen
kommender Beunruhigung war die plötzliche Be¬
rufung der Vertreter der hauptsächlichsten Nach¬
richtenbureaus nach dem Buckinghampalaste, wo der
Privatsekretär des Königs, isir Francis Knollys,
ihnen das von den ersten Aerzten des Landes unter¬
zeichnete Bulletin mittheilte. Mittlerweile war die
Nachricht nach dem Unterhause und nach anderen
Mittelpunkten gelangt und Telegraph und Telephon
verbreiteten sie schnellstens in ganz London. Die
festtäglich gestimmten Menschenmengen, die sich in
den Straßen drängten, wurden wahrhaft in Be¬
stürzung versetzt und von Entsetzen ergriffen, als die
Abendblätter erschienen und große Plakate von dem
Ereignitz Kunde gaben. An der Börse erlitten die
Ko nsols natürlich einen scharfen Kursrückgang, denn
die volle Bedeutung und Schwere der Nachrichten
kam jedermann sofort zum Bewußtsein. Jedermann
Hoffte das Beste, aber es ist nicht zu viel behauptet,'
wenn man sagt, daß aller Herzen zittern. Der König
erschien dem Auge des Laien gestern, als er im
Buckinghampalaste eintraf, wohl aussehend, aber das
klar sehende Auge des Arztes, das ihn scharf be¬
obachtete, bemerkte, daß er sehr krank sei. Schon der
bloße Name der Krankheit, an welcher der König
leidet, flößt Schrecken ein und das ganze König¬
reich wacht betend und angstvoll an den Thoren des
Palastes.

Der Bischof von London empfing die offizielle
Mittheilung von der Erkrankung des Königs, wäh¬
rend die Generalprobe der Krönungszeremonie in
der Westminsterabtei vor sich ging. Er theilte sie
sofort den anwesenden Pairs und Großwürdenträ¬
gern mit. Nach einem Gebet für die baldige Gene¬
sung des Königs gingen die Versammelten ausein¬
ander.

Dre Nachricht von der Krankheit d?s Königs
gelangte nach der Guildhall, während gerade die
Londoner Stadtvertretung versammelt war, um

Sheriffs und Aldermen zu wählen. Es wurde so¬
fort einmüthig folgende Resolution gefaßt: Die
Stadtvertretung ist durch die Nachricht von der
Krankheit Seiner Allergnädiasten Majestät in tief¬
sten Kummer versetzt und wünscht, Seiner Majestät
ihre aufrichtige Theilnahme auszudrücken. Daß es
dem Allmächtigen gefallen möge, Seine Majestät
schnell die gewohnte Gesundheit wiedererlangen zu
lassen, ist der ernste Wunsch seiner loyalen Bürger
der City von London.

Alle von der Korporation der City zur Feier
der Krönung getroffenen Veranstaltungen wurden
auf unbestimmte Zeit verschoben. Werkleute sind
eifrig dami%befchäftigt, die großartigen Dekora¬
tionen und Tribünen vor dem Manfion House zu
entfernen.

Der Earl Marshal hat vom König Befehl er¬

halten, das tiefe Bedauern des Königs bekannt zu
geben, daß wegen seiner ernsten Erkrankung die Krö¬
nungszeremonie verschoben werden muß. Alle in
London geplanten Festlichkeiten werden infolgedessen
ebenfalls aufgeschoben werden, aber der König hoffe,
daß die Festlichkeiten in den Provinzen stattfinden
werden, wie festgesetzt war. — Der König hat dem
Lord Mayor den Wunsch aussprechen lassen, daß
das Festessen für die Armen nicht verschoben werde.

Weiter wird gemeldet:
London, 24. Juni.Obgleich sich unter den Wür--

denträgern im Buckinghampalast lebhafte Besorgniß
kund giebt, so wird doch augenscheinlich keine un¬
mittelbare Gefahr befürchtet; denn der Bischof von
Winchester, der sich angesichts der schweren Erkrank¬
ung des Königs im Schlosse befand, verließ dasselbe
wieder vorläufig, nachdem Dr. Barlow eine Be¬
sprechung mit ihm gehabt hatte.

London, 24. Juni. Trotz der Krankheit des
Königs ist der auf heute angesetzte Empfang der
fremden Gesandten und Vertretungen im Palaste
ununterbrochen von statten gegangen. Die Gesand¬
ten und die Abordnungen wurden von Mitgliedern
der Königlichen Familie im Namen des Königs em¬

pfangen. Die Mitglieder der diplomatischen Korps
fanden sich im Auswärtigen Amte ein, um ihre
Theilnahme anläßlich der Erkrankung des Königs
auszusprechen. Die Umgebung des Buckingham-
Palastes ist von langen Reihen von Wagen, die Mit¬
glieder des Königshauses und andere hervorragende
Persönlichkeiten zum Schlosse führen, förmlich ge¬
sperrt. Im Pcllaste selbst herrscht ein seltsames
Gemisch von Geschäftigkeit und gedrückter Stimm¬
ung. Der Herzog von Connaught, der Nachmittag,
nachdem er eine Reihe von fremden Gästen em¬

pfangen hatte, aus dem Schlosse kam, schien ziem¬
lich beruhigter Stimmung; denselben Eindruck
machte der Prinz von Wales, als er sich um 4%
Uhr vom Buckingham-Palaste nach seinem Palais
begab, doch prägt sich auf dem Antlitz der Prin¬
zessinnen lebhafte Sorge aus. Keiner der Aerzte
hat das Palais verlassen. Die allgemeine Einstell¬
ung der Festlichkeiten macht sich im Bilde der Haupt¬
stadt überall bemerkbar.

London, 25. Juni. Es wird jetzt offenbar,
daß der König aus Rücksicht auf das Volk den Ent¬
schluß, das Krönungsprogramm durchzuführen, erst
aufgegeben habe, als die physische Unmöglichkeit
dazu sich herausstellte. Er habe vorher sich bestimmt
geweigert, zuzugeben, daß irgendwie ein Unwohlsein
vorhanden sei. Er trug sein Leiden mit lächelnder
Miene. Am Montag Abend nahm der König nicht
an dem offiziellen Diner im Palais theil.

London, 25. Juni. Der „Star“ meldet: Der
kanadische Premierminister theilte den verschie¬
denen Vertretern bei den Feierlichkeiten mit, daß
der Galaumzug am Freitag stattfinden werde. Die
Königin und die königlichen Prinzen werden daran
theilnehmen.

London, 25. Juni. In der Nachmittagssitzung
verlas Balfour das letzte Bulletin und bemerkte, daß
die Krönungsfeierlichkeiten in London, ausgenom¬
men die Wohlthätigkeitsveranstaltungen, auf später
verschoben werden. Die Banken bleiben geschlossen
und die F l o t t e n s ch a u werde' n i cht stattfinden.

London, 24. Juni. Das „Reutersche Bureau“
erfährt: Ueber die Abreise der ausländischen Gäste
ist noch nichts entschieden, es heißt indessen, die Rück¬
reise werde erfolgen, sobald bestimmte Mittheil¬
ungen über die Operation vorliegen. In amtlichen
Kreisen ist man der Ansicht, daß der Zustand des
Königs ziemlich ernst sein muß, sonst würde die Ope¬
ration nicht jetzt vorgenommen sein.

London, 24. Juni. Erzherzog Franz Ferdinand
von Oesterreich wird morgen früh nach Oesterreich



Zurückreisen; wie verlautet, wird auch Prinz Leopolo
von Barern morgen abreisen und die Abreise auch
der übrigen fremden Vertreter unverweilt vor sich
gehen.

Die letzten Meldungen lauten:

London, 25. Juni. Die Doktoren Barlow und

Trevers blieben heute Nacht beim Könige.
London, 25. Juni. Die „Morningpost“ meldet,

daß sie bei einer Anfrage im Schloß um IV2 Uhr
nachts die Nachricht erhielt, der Königliegeim
erfrischenden Schlaf. Es seien keine An¬

zeichen vorhanden, welche Anlaß zur Besorgnitz ge¬

ben könnten. Drei hervorragende Aerzte blieben

über Nacht im Schloß.

Reffortveründerungen im Handels
nnd Elsenbahnministerium.

Mit dem Rücktritt des Herrn von Thielen und
der Ernennung des Generals Budde zu seinemNach-
folger werden, so verlautet, erhebliche Ressortver¬
schiebungen vor sich gehen. General Budde ist seiner
ganzen Vergangenheit nach in erster Reihe Eisen¬
bahnfachmann. Zu dem Ministerium der

_
öffent¬

lichen Arbeiten gehörte aber bis jetzt auch die soge¬
nannte Bauabtheilung.

' Eine gewisse Selbstständig¬
keit nahm dieselbe innerhalb des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten mit Recht immer in Anspruch,
was sich schon äußerlich dadurch aussprach, daß sie
in einem besonderen Dienstgebäude in der Leipziger¬
straße, das nur rückseitig mit dem Eisenbahn¬
ministerium in der Wilhelm- und Voßstraße zu¬
sammenhing, untergebracht war. Wie zuverlässig
verlautet, soll nunmehr die Bauabtheilung ganz
vom Eisenbahnministerium getrennt und dem Han¬
delsministerium zugelegt werden. In anbetracht des
Umfanges der Geschäfte der Bauabtheilung und
ihrer Bedeutung für die Staatswirthschaft ist als
Chef derselben die Ernennung eines besonderen
Unterstaatssekretärs in Aussicht genommen, der zu¬
nächst dem Stande der Techniker entnommen werden
soll. Daß ein Ministerium zwei Unterstaatssekretäre
besitzt, ist kein Novum innerhalb der preußischen
Verwaltung.

Bekanntlich waren früher das preußische Han¬
delsministerium und das bisherige Ministerium der

öffentlichen Arbeiten bis zum Abgänge des Mi¬
nisters Achenbach in einer Hand. Mit der zu¬
nehmenden Bedeutung der Eisenbahnverwaltung im

Organismus des Staates war die Abtrennung des¬
selben von dem damaligen Handelsministerium
nothwendig geworden. Es würde sich mit der Neu¬
organisation also wieder ein Theil der Geschäfte des
bisherigen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
auf das Handelsministerium übertragen. Dieses
ist seinerzeit schon durch die Zulegung der Berg¬
abtheilung, die früher zum Finanzministerium ge¬
hörte, erweitert worden. Durch die Vereinigung
der Bauabtheilung mit dem gegenwärtigen Han¬
delsministerium würde sich dieses nunmehr zu einer
der umfangreichsten Zentralstellen der preußischen
Staatsverwaltung ausgestalten. Auch die größte
Frage der wirthschaftlichen Politik unserer Zeit, der
Ausbau unseres Wasserstraßennetzes,^ würde dann
in erster Reihe durch das Handelsministerium ge¬
leitet werden müssen. Wie immer bei Ressortver¬
schiebungen Personalfragen in letzter Instanz aus¬

schlaggebend gewesen sind, so scheint auch diesmal
die Person des gegenwärtigen Handelsministers für
die Ressortveränderungen von Einfluß gewesen zu

sein. Herr Möller hat bisher gezeigt, daß er seinen
großen Aufgaben nicht nur gewachsen ist, sondern
daß hier und da auch ein neuer Geist, der nichts von

schwerfälligem Bureaukratismus an sich hat, in das

Handelsministerium eingezogen ist. Die rasche Er¬

ledigung des Erwerbs fiskalischer Grubenfelder im
Ruhrgebiet, die in Angriff genommene Ausge¬
staltung unseres Handelskammerwesens, nicht zum
mindesten die temperamentvolle Regelung der alten
Berliner Handelskammerfrage zeigen, daß Herr
Möller nicht zu denjenigen Ministern gehört, die
Akten anlegen, sondern zu denjenigen, die zugreifen
und handeln. So steht zu erwarten, daß auch die

gegenwärtige Neuorganisation für Staat und Volks-
wirthschaft von Vortheil sein wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 25. Juni.

Zum Untergang des Torpedoboots 8 42. G e -

h e i m r a t h Busley hat nach einem Hambur¬
ger Telegramm des „Lokalanz.“ die Katastrophe wie

folgt geschildert: Die Kollision des Kohlendamvfers
„Frrsby“ mit dem Torpedoboot 8 42 erfolgte um

12y2 Uhr nachts. Der ausgehende Dampfer
„Firsby“ rannte direkt vor Cuxhaven das Torpedo¬
boot an der Backbordseite an. Das Torpedo sank
sofort. An Bord befanden sich 24 Mann Besatzung,
vier englische Herren mit einem Diener und Geheim¬
rath Busley, die von der Dover-Helgoland-Regatta
kamen. Gerettet wurden 9 Mann von dem Bremer
Leichter „Merkur“, die übrigen vermochten sich an

Bord des englischen Dampfers zu retten. Geheim¬
ruth Busley sprang mit dem Rettungsgürtel ins

Wasser und wurde so schwimmend aufgenommen.
Busley erzählt, daß er gerade im Begriff gewesen
sei, dem Steward ein Trinkgeld zu geben, als er

mit einem male von einem Engländer erfaßt ward,
der nach oben zeigte. Da sah er den Bug des

„Firsby“ über sich. Der Steward ist sofort zer¬
quetscht worden. Umgekommen sind: der Kom¬
mandant Rosenstock von Rhöneck, der mit dem Tor¬

pedoboot untergegangen ist, ferner der Oberma¬
schinistenmaat, ein Maschinistenmaat, ein Heizer und
der vorerwähnte Steward — also 5 Personen. Von
den Geretteten sind drei verbrüht worden; sie sind
sofort ins Lazarett gekommen, die anderen befinden
sich jetzt aus dem Kreuzer „Nymphe“, der augen¬
blicklich im Hasen liegt. Der ertrunkene Maschi¬
nistenmaat ist vollkommen verbrüht, weil die Mann¬

lochdeckel abgerissen wurden. — Der Führer des
Lloydschleppdampfers „21“, der gestern Mittag von

der Elbe in Bremerhaven eingetroffen, ist, berichtet
folgendes: Wir gingen gestern Nachmittag von

Hamburg ab im Schlepsttau des Dampfers „Mer¬
kur“ und mußten abends 10 Uhr wegen dichten Ne¬
bels unterhalb Cuxhaven ankern. Zwischen 12 und
1 Uhr hörten wir den lang andauernden Sirenen¬
ton eines Torpedobootes, das wie ein Nothsignal er¬

klang. Um 1 Uhr ertönten in der Nähe Hülferufe
und es trieb das kleine schwarze Rettungsboot eines
Torpedobootes bei tut* längsseits. Der Bestmann
unseres Kahnes erfaßt das Rettungsboot mittels
Hakens, das halb mit Wasser angefüllt war. Es

saßen drei Personen darin, weitere 6 Personen hin¬
gen an ihm im Wasser; sie wurden sämmtlich so
schnell wie möglich an Bord gezogen. Es waren

drei englische Lords mit einem Diener, 3 Heizer und
2 Matrosen, sämmtlich durchnäßt und vor Aufreg¬
ung stark erschöpft. Einer dere Lords, ein älterer,
ergrauter Mann, erhielt vom Bestmann trockene
Kleider. Der Schlepper „Merkur“ hatte auf das
Sirenensignal schon begonnen, die Anker zu lichten,
und da der Nebel sich jetzt verzog, suchte der „Mer¬
kur“ die Unfallstätte ab. Dasselbe that auch schon
der betheiligte englische Dampfer, der 15 Personen
gerettet haben soll. „Merkur“ nahm die neun Per¬
sonen auf und brachte sie mitsammt dem Boot nach
Cuxhaven. — Das gesunkene Torpedoboot war eines
der ältesten der deutschen Marine.

Der Kaiser ist gestern früh %10 Uhr inCux-
haven eingetroffen, begab sich um 11% Uhr an

Bord des auf der Rhede liegenden „Meteor“ und
fuhr um 1 Uhr elbaufwärts zur Regatta. Um
4 Uhr traf der Kaiser auf der Jacht „Meteor“
wieder in Cuxhaven ein, fuhr an Bord der Jacht
nach Brunsbüttelkoog, wo die Ankunft kurz vor

7 Uhr erfolgte, und begab sich sofort an Bord der

„Hohenzollern“, welche eilte. Stunde vorher einge¬
laufen war.

^

Die Zolltarifkommission trat gestern in die Be¬

rathung der streitigen G ärnzölle ein. Zunächst
wurde ein Antrag auf Einführung der metrischen
Numerirung anstatt der bisher üblichen englischen
nach längerer Berathung abgelehnt. Es wurden
dann verschiedene Anträge betreffs der Garnzölle
gestellt und erörtert; die Kommission vertagte die

Wetterberathung auf heute, ohne die Positionen er¬

ledigt zu haben.
Zu dem Wechsel int Eisenbahnministerium be¬

richtet die „Köln. Ztg.“ u. a.: Zu Sonntag Abend
war mit dem Reichskanzler Graf v. Bülow der

Generalmajor B u d d e ins Neue Palais befohlen.
Der Kaiser theilte Herrn Budde die Ernennung
zum Staatsminister und Minister der öffentlichen
Arbeiten mit und hatte mit ihm eine lange Unter¬
redung. Der Kanzler und General Budde wurden

zur Abendtafel gezogen. Montag Vormittag stat¬
tete der neue Minister Herrn v. Thielen einen Besuch
ab und hatte mit ihm eine mehr als einstündige
Unterredung. Die formelle Uebergabe der Dienst¬
geschäfte wird in den nächsten Tagen erfolgen. Mi¬
nister v. Thielen wird seinen dauernden Wohnsitz
in Berlin behalten, doch wird er schon in nächster
Zeit eine längere Erholungsreise antreten. Auch
beabsichtigt er im Frühjahr nächsten Jahres mit

seiner Gemahlin eine Reise nach Japan zu unter-

u'hmZm Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts
ist, wie wir hören, der Ministerialdirektor im Mi¬
nisterium des Innern, Wirklicher Geheimer Ober¬

regierungsrath P e t e r s, ernannt worden.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das, Ge¬

setz betreffend die Ueberweisung weiterer Dotations¬
renten an die Provinzial verbände.

Die Einladung des Reichsmarineamts an eine

Anzahl von Parlamentariern zur Besichtigung
von Schiffstypen in Kiel und zur Theilnahme an der

Flottenrevue in Spithead (die möglicherweise infolge
der Erkrankung des Königs von England in Fort¬
fall kommt) hat das Gerücht von einer geplanten
neuen Mottenvorlage größeren Stils erstehen lassen.
Diese Vermuthung ist durchaus g e g e n st a n d s -

los. Hinsichtlich der erforderlichen Auslands¬

schisse, deren Bau im Jahre 1906 in Angrrsf ge¬
nommen werden muß, möchten wir auf die Rede
des Staatssekretärs von Tirpitz vom 7. Februar
d. I. im Reichstage hinweisen, in welcher der Staats¬

sekretär ausführte, daß der Bau dieser Auslands¬

schisse sich über die Jahre 1906—1911 erstrecken
würde, jetzt aber allerdings schon durch Ausarbei¬
tung der Pläne u. dergl. Vorbereitungen dazu ge¬

troffen werden müßten. Um nichts Anderes handelt
es fick bei den jetzt aufgestiegenen Gerüchten.

Deutschland.
Kiel, 24. Juni. Die Reichtags ab geordneten

Graf Stolberg-Wernigerode, Graf Oriola, von

Thiedemann und Dr. Bachem sind hier eingetroffen
und machten auf Einladung des Staatssekretärs
v. Tirpitz eine kürze Fahrt an Bord des Kreuzers
„Niobe“ in See -

Schleswig, 24. Juni. Amtliches Wahlergebniß.
Bei der heutigen Landtagsersatzwahl im Wahlbe¬
zirke 6 Schleswig wurde mit 114 von 212 abgege¬
benen Stimmen der Landrath von Alten-in Schles¬
wig (ks.) gewählt. Der GegenkandidatAmtsvorsteher
Fintzen in Brekling (freit.) erhielt 98 Stimmen.

Belgrad, 24. Juni. Wie hiesigen Blättern
aus Uesküb gemeldet wird, hat im Empfangssaale
des russischen Konsulates ein entlassener Gensdarm,
der den Schutz des russischen Konsuls ansuchte, den

Chef der Gendarmerie des Vilajets Kossowo, Der¬

wisch Effendi, nach kurzem Wortwechsel erschossen.
Terwisch Effendi war auf Ersuchen des russischen
Konsuls Maschkow ins Konsulat gekommen, wo ihm
der Konsul das Anliegen des betreffenden Gen¬
darmen vorbringen wollte. Während der Gendarm
und Derwisch Effendi im Empfangsaale auf den

Konsul warteten, geriethen sie inStreit, in dessen
Verlaufe derGendarm drei Revolverschüsse auf Der¬
wisch. Effendi losfeuerte.

Frankreich.
Paris, 24. Juni. Der „Temps“ giebt unter

ausdrücklichem Vorbehalt eine Meldung des in

Rochefort-sur-mer erscheinenden Blattes „Tablette
des deux Charentes“ wieder, worin behauptet wird,
daß man in Kolonialkreisen von der Organisirung
einer Expedition nach Siam spreche, wo die Hal¬
tung Englands ein b e w a f f n e t e s E i n s ch r e i-
t e n unvermeidlich gemacht habe.

Paris, 24. Juni. Infolge des günstigen Er¬
gebnisses, welches ein vor drei Jahren vom General-
gouverneur von Jndochina unternommener Versuch
hatte, beschloß der Kriegsminister auf gründ des
Gesetzes betreffend die Kolonialtruppen, in Jndo¬
china ein aus Eingeborenen bestehendes Bataillon
chinesischer Schützen zu errichten. Das Bataillon
wird vorläufig aus 2 Kompagnieen bestehen.

Türkei.
Konstantinopel, 23. Juni. Der Leutnant Bag

des hiesigen englischen Stationsschiffes wird seit
einem vorgestern unternommenen Spaziergang
vermißt. Auch ist es bisher trotz sorgfältiger von

Gendarmen und Matrosen unternommener Nach¬

forschungen nicht gelungen denselben aufzufinden.
Die Annahme, daß Leutnant Bag von Räubern ge¬
fangen sei, um gegen ein Lösegeld ausgeliefert zu
werden, hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich. Viel¬
mehr dürfte ein durch mohamedanische Emigranten
verübter Raubmord vorliegen. Die englische Bot¬
schaft hat wegen dieser Angelegenheit im Iildiz-
Palais und auf der Pforte energische Schritte un¬

ternommen. — Nach späterer Meldung ist der
vermißte Leutnant Bag als Leiche aufgefunden wor¬

den. Spuren von Gewaltthat nicht bemerkbar.
Die Anzeichen deuten auf einen natürlichen Tod.
Die Autopsie der Leiche ist angeordnet.

Gerichtssaal.
Gnesen, 23. Juni. Ueber das Nachspiel zum

W r e s ch e n e r Prozeß vor der hiesigen Straf¬
kammer berichtet die „Posener Zeitung“ noch fol¬
gendes Nähere: Den Vorsitz führte Landgerichts¬
direktor Kah, die Anklagebehörde vertrat Erster
Staatsanwalt Langer. Zu der Verhandlung waren

25 Zeugen geladen, darunter der Lehrer Koralewski,
Kreisschulinspektor Winter. • Angeklagt sind aus

Wreschen 1. Alexander Wisniewski, 16 Jahre alt,
2. die Schuhmacherfrau Kantorczyk, diese Angeklagte
konnte infolge Entbindung dem Hauptprozesse nicht
beiwohnen, Mutter von neun Kindern, 3. der Tisch¬
lergeselle Leon Kaliszewski, alle Angeklagten sind
no chunbestraft. Laut des Eröffnungsbeschlusses
sind die Angeklagten beschuldigt, in Wreschen am

20. und 21. Mai 1901 einen L a ndfriedens-
bruch und groben Unfug verübt zu haben.
Die Frau Kantorczyk ist außerdem beschuldigt, den
Stadtwachtmeister Knappe öffentlich beleidigt zu
haben. Es beginnt nun die verantwortliche Ver¬
nehmung der Angeklagten. Der Angeklagte Wis¬
niewski ist im November vorigen Jahres wegen
groben Unfugs verurtheilt worden, das Urtheil ist
jedoch vom Reichsgericht aufgehoben worden, weil
Wisniewski bei der Begehung der That noch nicht
16 Jahre alt war. W. erklärt, daß er bei der Zu¬
sammenrottung ant 21. Mai zugegen gewesen sei,
er kletterte aus einen Zaun und stieß Hurrahrufe
aus. Auf der Straße befand sich eine große Men¬
schenmenge. Die Angeklagte Kantorczyk erklärt fol¬
gendes: Ich bin inzwischen derart nervös geworden,
daß ich mich dieser Vorgänge bestimmt nicht mehr
erinnern kann. Von meinen fünf Kindern habe jch
erfahren, daß vor dem Schulhause sich eine große
Menschenmenge versammelt, ich bin aber dort nicht

: hingegangen, weil ich beschäftigt war. Erst ant zwei-
; ten Tage, am 21. Mai, begab ich mich spät mittags

vor das Schulhaus. Die Angeklagte bestreitet, die
: Absicht gehabt zu haben, den Wachtmeister Knappe

mit einem Topf heißen Wassers zu begießen; diese
Aeußerung bezog sich auf eine andere Person. Der
dritte Angeklagte Kaliszewski wohnte zwar damals
in der Schulstraße, bestreitet aber, an der Zusam¬
menrottung ant 21. Mai theilgenommen zu haben;
das Geschrei und Johlen habe er wohl gehört, weiß

• auch den Grund dieser Vorgänge, nämlich, daß die
Kinder Prügel erhalten haben, weil sich die Kinder
geweigert haben, in der Religionsstunde deutsch zu

sprechen; zwei Tage vorher wurde eine polnische
Volksversammlung in Wreschen abgehalten, in wel¬
cher auch über den Religionsunterricht in deutscher

' Spräche gesprochen wurde; dieser Versammlung
wohnte auch der Angeklagte bei. Die Angeklagte
Kantorczyk erklärt auf Befragen, daß sie ihren Kin¬
dern nicht verboten habe, deutsch zu antworten in
der Religionsstunde, sie habe nur gesagt: „Machet
was Ihr wollt, ich verstehe doch nicht, was Ihr da

sprechet!“ Als erster Zeuge wird der Kreisschul¬
inspektor Winter aus Wreschen vernommen. Der
Zeuge bekundet folgendes: Am 20. Mai seien die
Kinder der katholischen Volksschule in Wreschen un¬

gehorsam gewesen, widersetzten sich den Anordnungen
des Zeugen und wurden deshalb mittags zwischen
12 und lUhr gezüchtigt. Da der Zeuge aber be¬

merkte, daß sich draußen eine große Menschenmenge
ansammelte, begab er sich zur Polizei, wurde aber
schon jetzt von der auf der Straße befindlichen Menge
feindselig begrüßt, sogar dem Polizeiwachtmeister
gelang es nicht, die Menge zu zerstreuen. Einige
Zeit nachher, als die Züchtigung unter Obhut der
Polizei fortgesetzt wurde, ist die Schulthür plötzlich
aufgerissen worden und in dasSchulzimmer drangen
hinein mehrere Frauen mit der Frau Piasecka an

der Spitze, schimpften und belästigten den Zeugen
und die Lehrer in polnischer Sprache mit beleidigen¬
den Aeußerungen. Als nach einiger Zeit, als der
Lärm etwas nachließ, sich der Zeuge in Begleitung
des Landraths von Massenbach nach Hause begab,
wurde er auf der Straße von der Menge wiederum
mit wildem Johlen empfangen. Am nächsten Tage
haben sich die Szenen wiederholt. Der Zeuge erklärt
ferner, daß er am 20. Mai die Kinder ermahnt hatte,
versucht hatte zu überzeugen und mit Schulstrafen
drohte. Ueber die Züchtigung ist genaues Protokoll
aufgenommen worden. Der Widerstand der Kinder
kam zuerst dadurch zum Ausdruck, daß die Kinder
sich weigerten, die neueingeführten Religionsbücher
anzufafsen. Zeuge Wachtmeister Knappe bekundet
int wesentlichen dasselbe wie der erste Zeuge. Am
zweiten Tage, den 21. Mai, als der Lehrer Kora¬
lewski von einem Gendarmen nach Haufe gebracht
wurde, war die Angeklagte Kantorczyk noch frecher
gegenüber dem Zeugen und äußerte: „Jch werde
Ihnen einen Topf heißen Wassers auf den Kops
gießen.“ Zeuge Stanislaus Kantorczyk, der Sohn
der Angeklagten K., hatte gehört, daß der Angeklagte
Kaliszewski geschrieen hätte, als der Lehrer Kora¬
lewski vorbeiging: „Nun los, hauet den Spitz¬
buben!“, Balcerkiewicz habe nicht geschrieen- Zeuge
Walczak bekundet, daß unter der lärmenden Menge
sich auch der Angeklagte Kaliszewski befand und
schrie. Weitere Zeugen bekunden zur Sache nichts
Wesentliches und bestätigen nur die bereits abge¬
gebenen Aussagen. Der Erste Staatsanwalt hielt
es nicht angebracht, sowohl in rechtlicher wie allge¬
meiner Beziehung auf die Vorkommnisse einzugehen,
denn das Reichsgericht habe durch die Bestätigung
des Urtheils der Strafkammer den Rechtsgründen
placet gegeben. Der Erste Staatsanwalt hält die
drei Angeklagten durch die Zeugenbekundungen der
ihnen zur Last gelegten Strafthaten für schuldig
und beantragt die Verurtheilung des 16jährigen
Alexander Wisniewski wegen groben Unfugs zu
zwei Wochen Haft, der Schuhmacherfrau Kantorczyk
wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs und öffent¬
licher Beleidigung zu einem Jahre und einem Monat
Gefängniß, und des Angeklagten Kaliszewski wegen
Aufruhrs, Landfriedensbruchs und Bedrohung zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängniß. Mit
Rücksicht auf die Flucht der Piasecka sowie anderer

Verurtheilten nach dem Auslande, beantragte der
Erste Staatsanwalt die sofortige Verhaftung der

Angeklagten Kantorczyk und Kaliszewski. Der Ge¬
richtshof erkannte: Der Schuhmacherlehrling Alex¬
ander Wisniewski wird wegen groben Unfugs zu
3 Wochen Haft, die Schuhmacherfrau Kantorczyk
wegen Landfriedensbruchs, Hausfriedensbruchs so¬
wie öffentlicher Beleidigung zu zehn Monaten Ge¬
fängniß und der Tischlergeselle Kasimir Kalis¬
zewski wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs zu
einer Gesammtstrafe von einem Jahre und zwei Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten
Frau Kantorczyk und Kaliszewski sind sofort in Haft
genommen worden, weil sie fluchtverdächtig er-

Äieinen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Juni.

W. Die Prüfung für das Gerichtsschreiberantt
haben bei dem Königlichen Oberlandesgericht in
Posen in der Zeit vom 16. bis 20. d. M. bestanden:
der Staatsanwaltschaftsassistent Filitz aus Brom-
berg, die Justizanwärter Classen, Schulz, Stroh¬
schein, Meißner und Wüstenberg aus Posen, ferner
der Gerichtsassistent Reichelt aus Wongrowitz und
die Justizanwärter Bonczkowski aus Mogilno,
Jerzykiewicz aus Jnowrazlaw, Kobes aus Schroda
und Seiser aus Znin.

a Elysium-Theater. Zum ersten male: „Luigi
Cafarelli“, Komödie in drei Akten von Lothar
Schmidt. Luigi Cafarelli ist ein italienischer Offi¬
zier, der wegen einer Insubordination in Afrika
den Dienst verlassen mutzte und sich mittellos nach
Berlin gewandt hat, wo er in einem Musikinstitut
italienischen Unterricht ertheilt. Natürlich verlie¬
ben sich die Insassinnen des Instituts in ihn, und
einer von ihnen, einer Amerikanerin, die stark mit
ihm flirtet, macht Luigi seinen ehrlichen Heiratsan¬
trag, der natürlich abgewiesen wird. Als er jedoch
plötzlich von seinem Könige rehabilitiert wird,
möchte sie ihn gerne zum Gatten haben, allein Luigi
weist sie stolz ab, worauf sie einen älteren, unange¬
nehm korrekten Grafen nimmt. Das ist der ganze
Inhalt, der auf den ersten Blick scheinbar wenig
interessant und abwechslungsreich ist. Dennoch
ist das Stück fesselnd und interessant zugleich. Zu¬
nächst deshalb, weil es auf schwankhafte Situations¬
komik fast gänzlich verzichtet, dann dadurch, daß es
mit Ernst und Absicht Charakterkomik und auch Sa¬
tire zu entwickeln sucht, endlich dadurch, daß der
Titelheld selbst Züge feiner Beobachtung und Le¬
benswahrheit in der Charakteristik zeigt und in der
eigenartigen und doch glaubhaften Mischung leichter
und ernster, tiefer und äußerlicher Züge eine Gestalt
von echtem Leben ist. Allerdings stehen die übrigen
Figuren des Stückes dieser Hauptfigur ziemlich
weit nach, zumal die Miß, die nach sehr verbrauchter
Schablone aussteht. Im Aufbau ist „Luigi Cafa-
relli“ recht geschickt; zumal im zweiten Akt ist der
Aufmarsch der liebenden Weiblichkeit in Luigis
Wohnung in sicherer Steigerung ohne Aufdringlich¬
keit ausgeführt. Alles in allem jedenfalls ein Stück-
mit dem man sich ernsthafter beschäftigen und über
das man sich ehrlicher freuen darf, als über eine Le¬
gion von sogenannten Lustspielen, Komödien und
Schwänken. Die Aufführung war, die ersten Szenen
ausgenommen, gut und zeigte vor allem Herrn
Sydow (Luigi) als einen sehr beachtenswerthen
Darsteller, der neben vollster Betonung der noth¬
wendigen Eleganz und Leichtigkeit zumal die ernsten
Parthieen mit einer Sicherheit und Wärme heraus¬
brachte, die in den allermeisten Fällen direkt über¬
zeugend wirkten. Es war eine Befähigungsprobe,
die der junge Künstler mit desto größerem Erfolg
bestanden hat, als es gerade bei demLuigi sich keines¬
wegs um eine Schablonenfigur handelt. Der Miß
lieh Frl. Ruhden, der solche Rollen sehr gut liegen,
weit über die eigentliche Rolle hinaus einen ge¬
wissen Zug von Lebenswahrheit, auch Herr Sprin¬
ger spielte seinen Grafen recht treffend. In den
kleineren Rollen des kurzen Stückes traten die Da¬
men Oskar, Stauffen und Wolter besonders her¬
vor, auch die übrigen thaten ihre Schuldigkeit.

x. Janowitz, 24. Juni. ( B e s i tz w e ch s e l.
Besuch. Neues Distriktsamt.) Das
Rittergut Ottensund ungefähr 1200 Morgen groß,
dem Rittergutsbesitzer Busse gehörig und zur Zeit
im Konkurs, ist von der Ansiedlungskommission für
250000 Mark gekauft worden. — Der Besitzer A.
Höft in Dembogora hat sein Besitzthum von 150
Morgen Land an den Kaufmann Lalomon Cohn
aus Exin für 30 000 Mark verkauft. — Das Gut
Grenczyn, 746 Morgen, hat der Besitzer Betzel an

den Landwirth Braunek, einen Polen aus der Ge¬
gend von Schroda, für 176 500 Mark verkauft. —

Gestern traf ein Ministerialdirektor in Begleitung
des Ansiedlungskommissionspräsidenten und einiger
Regierungsräthe hier ein und besichtigte die hiesi¬
gen Ansiedlungen, die evangelische Kirche, dasKran-
kenhaus und die Genossenschaften. Zu Mittag
speisten die Herren int Deutschen Kaufhause. —

Die -Gemeinden Hermannsdorf, Rom und Neit-
walde werden von dem hiesigen Distriktsamte abge¬
zweigt und dem Distriktsamte Rogowo zugetheilt.
In Gonsawa wird ein neues Distriktsamt durch Ab¬
zweigung einiger Gemeinden von den Distriktsäm¬
tern Znin und Rogowo errichtet. Durch die Neu¬
einrichtung des genannten Amtes werden Janowitz,
Znin und Rogowo wesentlich entlastet.

Thorn, 24. Juni. (Beim heutigen
Prüfungsschießen) auf dem Artillerie-
Schießplätze in Gegenwart von 30 auswärtigen
Generälen kamen plötzlich mehrere Granaten aus
entgegengesetzter Richtung geflogen und schlugen
zwischen zwei Bauerngehöften in Stewken ein. Die
Ringchausseen sind total aufgerissen, verletzt ist glück¬
licherweise niemand. („Danz. Ztg.“)

Handelsnachrichten.
Hannover, 24. Juni. Am 1. Juli soll hier eine

Versammlung der Fabriken des „Nordwest-Mitteldeutschen
Portland - Zernent - Syndikats' stattfinden,
zu dem Zweck, zwischen deutschen Zementfabriken eine neue

Vereinbarung in Form einer Preiskonvention herbeizu¬
führen.

Waarenmarkt.
Bromberg, 25. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M. feinster
über Notiz.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Juni. H

f. Polizeiliche Nachrichten. In einem Garten
in Lchwedenhöhe sind vor einigen Tagen, unter
Sträuchern versteckt, drei Billardbälle gefunden
worden. Sie rühren jedenfalls von einem Dieb¬
stahl her, der irgendwo, vielleicht auch auswärts,
ausgeführt worden ist. Der hiesigen Kriminalpoli¬
zei wäre es angenehm zu erfahren, wo dieser Dieb¬
stahl etwa vorgekommen ist. — Vor einigen Tagen
erschien bei einer Zimmervermietherin Hierselbst ein
Mann, der sich für einen Monteur ausgab, erzählte,
er sei von einer auswärtigen Firma hierhergeschickt
worden und verlangte ein moblirtes Zimmer, weil
er für längere Zeit hier Beschäftigung haben würde.
Als die Wirthin am nächsten Morgen das ver-

miethete Zimmer betrat, um dem Chambregarnisten
den Kaffee zu bringen, den er sich neben derWohnung
ausbedungen hatte, fand sie das Zimmer leer vor.
Der Bewohner desselben war verschwunden, ebenso
aber auch die Betten der Zimmervermietherin und •

verschiedene andere Gegenstände, die sich in der
Stube befanden. Da anzunehmen ist, daß der
Schwindler auf anderen Stellen den gleichen Tric
ausführen wird, so sei darauf aufmerksam gemacht,
daß der Mamr groß und schlank ist, dunkles Haar,
eine dunkle Gesichtsfarbe und eine lange Nase hat.
Wer etwas über die Persönlichkeit weiß, möge sich
bei der Kriminalpolizei Hierselbst melden. — Vor
einiger Zeit wurde aus der Brahe eine unbekannte
männliche Leiche gezogen. Auf den Armen, der
Brust und auf dem Rücken war dieselbe tätowirt.
Jetzt ist diese Leiche aus Grund dieser Tätowirungen
rekognoszirt und in ihr der Schiffer Schulz aus

Danzig erkannt worden, der vor 3 Wochen durch
einen Fall in die Brahe beim Betreten des Kahnes
verunglückt ist.

C. Die Sommerferien beginnen in diesem Jahre
für die höheren Schulen und im Regierungsbezirk
Bromberg für die Volksschulen in Bromberg und
Vororten, Gnesen, Jnowrazlaw und Schneidemühl am

Freitag, den 4. Juli. Eine Abänderung von der bis¬
herigen Ferienordnuna tritt in diesem Jahre in soweit
ein, daß die Ferien schon am Freitag beginnen, damit
der volle Sonnabend als Reisetag benutzt werden kann.
Schulanfang für genannte Schulen ist Mittwoch, der
7. August.

* Personalien von der Eisenbahn. Ober-
Baurath Hassengier von der königlichen Eisenbahn¬
direktion Posen

“

ist zum Präsidenten der königlichen
Eisenbahndirektion in Kattswitz ernannt und Eisenbahn¬
direktionspräsident Graaff von Kattowitz in gleicher
Eigenschaft nach Magdeburg versetzt worden.

* Die Blindenanstalt hat morgen Donners¬
tag in Schröttersdorf bei Herrn Kufel ihr Sommerfest.

f. Die Vertretung des beurlaubten Landraths
Coeler in Gnesen ist dem bei der hiesigen Regierung
beschäftigten Regierungsrath Frost und die des Land¬
raths von Peistel in Znin dem Regierungsassessor von

Rhein in Kassel übertragen worden.
* Der frühere Oberbürgermeister vonThorn,

Dr. Kohli, hat sich in Koblenz als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen.

* Elysium - Theater. Heute Mittwoch geht
„C o r a l i e & C i e.“ zum sechsten male in Szene.
Morgen Donnerstag gelangt das vom Publikum mit.
so großem Beifall aufgenommene Lustspiel „Doktor
Klaus“ von Adolph L'Arronge, welches am vorigen
Sonnabend ein ausverkauftes Haus erzielte, vielfachen
Wünschen entsprechend bei ermäßigten Preisen, noch¬
mals zur Wiederholung. Es ist dies jedoch die letzte
Aufführung des Stückes.

f. Der Verein junger Kaufleute veranstaltet
am nächsten Sonntag zur Feier seines diesjährigen
Stiftungsfestes für seine Mitglieder und deren An¬

gehörigen einen Ausflug per Bahn nach Brahnau. Die
Abfahrt von hier erfolgt um 4 Uhr 10 Minuten nach¬
mittags. die Rückfahrt um 11 Uhr 43 Minuten abends.
In Brahnau findet Konzertmusik, Prämienschießen für
Damen und Herren und allerlei Belustigungen, Feuer¬
werk, sowie Preisvertheilung für Kinder statt. Zum
Schluß Tanz.

% Eine Apothekergehülfenprüfung hat
gestern auf der hiesigen königlichen Regierung vor der
Prüfungskommission unter dem Vorsitze des Herrn
Regierungs- und Medizinalraths Dr. Jaster stattgefun¬
den. Die drei Examinanden bestanden die Prüfung.

* Patzers Sommertheater. Heute Mittwoch
findet das erste diesjährige große Gartenfest statt.
Dasselbe besteht in Militärkonzert, Gesangsvorchrägen
des Solopersonals, sowie Aufführung des Gumbert-
schen Liederspiels „Die Kunst geliebt zu werden“. Das
Konzert beginnt 7 J7ä Uhr. Der Ausstellungsplatz bleibt
noch einige Zeit lang wie bisher bestehen und steht
den Besuchern des Patzerschen Etablissements unent¬

geltlich zur Besichtigung offen. Donnerstag gelangt
zum vierten male die Operettennovität „Das Jung¬
fernstift“ zur Aufführung.

8 Sommerfest. Heute Nachmittag machen die
Knaben und Mädchen des Kindergottesdienstes der
St. Paulskirche zur Feier ihres Sommerfestes einen
Ausflug nach den Schleusen.

* Der Verbandstag der deutschen Erwerbs¬
und Wirthschaftsgenossenschaften der Provinz Posen
findet bekanntlich am 28. und 29. Juni in Bromberg
statt. Für nähere Mittheilungen verweisen wir auf
das heutige Inserat.

* Konfiszirt wurden heute wiederum durch
Polizeiwachtmeister Meyer auf dem hiesigen Fischmarkt
einer Händlerin von auswärts Seeaal und Stör, weil
diese als schlecht und ungenießbar befunden wurden. Es
ist anerkennenswerth, daß die Polizei seit einiger Zeit
gerade diesen Dingen ihre Aufmerksamkeit zuwendet
und gegen die Verkäufer von verdorbenen Nahrungs¬
mitteln scharf vorgeht.

f. Vermißt. Seit Sonntag nachmittag wird ein
junges Mädchen, die Tochter eines Schuhmachers am

Posenerplatz vermißt. Sie verließ am genannten Tage
des elterliche Haus und ist bis jetzt dahin noch nicht
zurückgekehrt.

f. Besitzveränderung. Das den G^sierowskischen
Erben gehörige Grundstück Cichorienstraße Nr. 7 ist
an Gecichtsstelle theilungshalber für 19 200 Mark an

die Opernsängerin Fräulein Giese verkauft worden.
f. Verscheuchte Diebe. In vergangener Nacht

ist wiederum ein Einbruchsdiebstahl bei dem Kirchhofs¬
gärtner auf Wißmannshöhe versucht worden. Als die
Diebe bemerkten, daß man auf sie aufmerksam wurde, hiel¬
ten sie mit der nächtlichen „Arbeit“ ein und liefen davon.
Sie wurden zwar verfolgt aber nicht mehr ergriffen, obschon
der Wächter noch einen Schuß hinter ihnen abfeuerte.
Schon vor einigen Wochen ist, wie mitgetheilt, bei
demselben Kirchhofswächter ein Einbruchsdiebstahl aus¬

geführt worden.
Pakofch, 23. Juni. (Feuer.) Gestern Abend

brannte in Salesche bet Statt und die Scheune des
Besitzers Popielarz nieder. Sämmtliches Vieh konnte

gerettet werden. Der Besitzer war nicht zu Hause,
sondern kam erst aus Bartsckiu, als das Gebäude in
Flammen stand. Der eine Sohn schlief im Stalle,
konnte aber noch rechtzeitig geweckt werden.

.ßnitt, 23. Juni. (Oberpräsident D r.

von Bitter) bewilligte bei dem Besuche unserer
Stadt für die innere Ausstattung des neuen Kranken¬
hauses eine Beihülfe und stellte das Erscheinen seiner
Gemalin zur Einweihung des Hauses in Aussicht.
Der hiesigen Schützengilde hat der Oberpräsident eine
neue Fahne zugesagt.

Schönlanke, 22. Juni. (Schneiderinnung.
O e st er r e i ch i s ch er K am m e r h e r r.) Die hiesige
Schneiderinnung beging heute das Fest ihres 125jährigen
Bestehens; von auswärts, waren die Innungen
Schneidemühl, Dt.-Krone, Filehne upd Czarnikau er¬

schienen. — Rittergutsbesitzer Dr.' Graf Karl von

Potulieki auf Kruczewo ist zum Kammerherrn des

Kaisers von Oesterreich ernannt worden.
Posen, 24. Juni. (Erschossen) hat sich

heute Morgen mit einem Jagdgewehr der Regierungs¬
referendar und Reserveleutnant Freiherr von Massen¬
bach, nachdem er vorher auf einen Zettelankleber
geschossen und diesen an der Hand verwundet
hatte. Der Selbstmörder scheint geistesgestört ge¬
wesen zu sein. («Pos. Ztg.“)

Buk, 21. Juni. (11 n g t ü ck s f a I I.) Der
19 l /2 Jahre alte Hofgänger Stephan Rzepka aus

Sendzinko-Vorwerk fuhr gestern Nachmittag Dung auf
die Gutsfeldmark Sendzin. Auf der Deichsel steh nd,
fiel er auf dem Felde mit dem Kopf unter die Räder,
wurde überfahren und sofort gelobtet.

Wrescheu, 23.Juni. (Todesfall.) Am Sönn-
abend starb nach kurzer Krankheit der Rittergutsbesitzer
und stellvertrLtende Landrath von Heydebrand und der
Lasa. Mit ihm verliert der Kreisausschuß ein thätiges
Mitglied. Die evangelische Kirchengemeinde betrauert
ein unschätzbares Vorstandsmitglied und sie sowohl als

auch die ganze Stadt den Förderer gemeinnütziger
Unternehmungen, der Kreis aber und das gesammte
Deutschthum eine kaum zu ersetzende Stütze.

Krotoschin» 23. Juni. (Blutthat eines

Geistesgestörten.) In einem Anfalle plötzlicher
Geistesstörung überfiel der Wirth Wysocki in Bozacin
gestern Nacht seinen taubstummen 70jährigen Knecht
im Viehstalle und durchschnitt ihm mit einem Küchen¬
messer die Kehle. Darauf töbtete er sich selbst auf
gleiche Weise. Der Knecht wurde am Morgen zwar
noch lebend gefunden, starb aber bald darauf.

+ Konitz, 25. Juni. (NebenbahnKonitz-
LipPus ch.) Die landespolizeiliche Abnahme der int
Kreise Konitz belegenenTheilstrecke der Nebenbahn Konitz-
L ippusch fand am 24. Juni statt. Den vormittags 8tya

Uhr vom Bahnhof Konitz abgelassenen Sonderzug be¬
stiegen u. a. als Vertreter des Kreises Landrath
Kreidel und Bürgermeister Deditins-Konitz, von den
Interessenten Baron von Eckardstein-Krojanten. Der
Zug, der nach Bedarf auf der Strecke hielt, nahm dann
unterwegs noch die Gemeindevorsteher der betheiligten
Gemeinden, sowie eine größere Anzahl weiterer

Interessenten auf, die ihre Wünsche betreffs
Herstellung von Wegen, Durchlässen u. s. w.

bei den Vertretern der Regierung anbrachten. Von
der Eisenbahndirektion Danzig nahmen an der landes¬
polizeilichen Abnahme Regierungs- und Baurath May
und Assessor Strasburger theil. Heute findet die Ab¬
nahme der im Kreise Bereut belegenen Theilstrecke
(Lamk bis Lippnsch) statt.

Rominten, 24. Juni. (Der Kaiser) sollte
tote bei Gelegenheit des Aufenthalts in Cadinen ver¬

lautete, das Vorhaben geäußert haben, zu Anfang Juli
das Jagdschloß Rominten zu besuchen. Wie die „Hart.
Ztg.“ erfährt, ist an Ort und Stelle von einer solchen
Absicht nichts bekannt, vielmehr erwartet man den
Kaiser wie alljährlich im September.

Schönflieft (Neumark), 22. Juni. (Der
Schrecken heiratslustiger Mädchen) in
Schönfließ und Umgegend ist ein junger Mann, der
sich schon mehr als zwölfmal verlobt hat und die
Heirat verspricht, kurz vor der Hochzeit indeß immer
Verzicht leistet. Das Lokalblatt veröffentlichte kürzlich
eine Warnung vor diesem Menschen, worauf es von

einer Anzahl junger Mädchen folgende Danksagung er¬

halten hat: „Für Ihr zeitgemäßes Auftreten sagen wir
Ihnen Dank. Wir find machtlos solchem Thun und Trei¬
ben gegenüber, das sich in letzter Zeit bei vielen jungen
Männern eingeführt zu haben scheint und das allen

christlichen Gefühlen Hohn spricht. Auch unsere Eltern
können nichts thun, wenn unsere Namen in die
Oeffeutlichkeit getragen werden und wenn man an den
Biertischen uns zu blamiren sucht. Soll denn eine
Jungfrau Zweifel in die Aufrichtigkeit eines deutschen
Jünglings setzen, der uns bei allem, was unsere
Dichter über Liebe gesagt haben, seine Liebe schwört
und betheuert?“

p. Stolp, 24. Juni. (Landwirth schafts¬
mini st e x von Podbielski) traf heute hier
ein und nahm im „Preußischen Hos“ Wohnung. Die
Stadt hatte reich geflaggt. Der Minister stammt aus
Stolp.

Gerichtssaal.
Leipzig, 24. Juni. Im Leipziger Bank-

krachproz etz.wurden eine Reihe von Details er¬

örtert, die nicht von allgemeinem Interesse sind.
Erwähnenstverth ist, daß Exner auf die Frage des
Vorsitzenden, ob er nicht Mißtrauen gegen L-chmidt
(den Treber-Schmidt) gehegt, Pa doch alles,- was
dieser gesagt, Wind gewesen wäre, erwidert, er sei
noch heute überzeugt, daß er zu Schmidt das feste'
Vertrauen an der Durchführung seiner Pläne Haben
durfte. Als Zeuge wird dann der Kaufmann Dr.
Emil Josef Anspitzer, kaiserlicher Rath aus Wien,
befragt. Er war im Jahre *1888 Sekretär des
niederösterreichischen Gewerbevereins, wurde Gene¬
ralsekretär der bosnischen Holzverwerthungsgesell-
schast, kam im November 1898 mit Schmidt zu¬
sammen und wurde nach Kassel berufen, um zu or-

ganisiren. Er sungirte vom November 1900 bis
zum Februar 1901 als Syndikus, um Vorschläge zu
der geplanten Fusion sämmtlicher Tochtergesellschaf¬
ten der Trebertrocknung auszuarbeiten. Diese Ver¬
schmelzung, sagt Redner, sei eine kommerzielle und
administrativeNothwendigkeit gewesen, und es wäre
mit ihrer Hilfe ohne den Zusammenbruch der Leip¬
ziger Bank vieles zu erhalten gewesen. Schmidt
habe viel verschleiert, aber felsenfest vertraut, daß
ihm die Sanirung gelingen werde. Schmidt habe als
Kaufmann und Mensch einen besonders vertrauen¬
erweckenden Eindruck gemacht, sei aber technisch sei¬
ner Ausgabe nicht entfernt gewachsen gewesen. Die
Ursache, daß die an sich gesunde Idee der Treber¬
trocknung so ungeheure Summen verschlungen habe,
wäre die kostspielige Verwaltung und umfangreiche
technische Umgestaltung n\ gewesen.

Puffen heim, 22. Juni. Ueber einen o ö ch st
lehrreich e n P r o z e ß berichtet die „Menst.

Ztg.“ folgendes: Der Mühlenbesitzer Herr Thiel
Hierselbst hatte seine Baulichkeiten und Inventar
bei der Ostpreußischen Feuersozietät versichert. Da
ihm die Versicherungssumme aber immer zu niedrig,
die Prämie dagegen sehr-hoch vorkam, glaubte er

besser fortzukommen, wenn er bei einer Privatgesell¬
schaft versichere und trat deswegen 1899 mit einer
solchen in Unterhandlung. Falls die Neuversicher¬
ung zu stände kam, wollte er die alte kündigen. Das
erfuhr dieSozietät und sie beeilte sich, ihrerseits dem
T. mit der Kündigung zuvorzukommen. Die Ver¬
sicherung mit der Privatgesellschaft kam aber nicht
zu stände. Nach Ablauf der Kündigungszeit war

T. vollständig unversichert. Er wandte sich deshalb
wieder an die Sozietät mit der Bitte um Neuauf¬
nahme. Die Direktion war dazu bereit und T.
übernahm die Kosten der Neuabschätzung.. Ein paar
Tage später nahm ein Beamter der Sozietät, Archi-

'tekt Breitmeher, die Versicherung neu aus. Die An¬
tragsformulare wurden ausgefüllt, von T. im Bei¬
sein des Bezirkskommissars unterschrieben und dann
polizeilich gestempelt. Kurze Zeit daraus wurde
die Prämie für ein Halbjahr eingefordert und vom

Verstcherungsnehmer auch abgeschickt. Die Police
aber hatte er noch nicht in Händen. Nun brach am

17. April 1900 plötzlich Feuer' aus und vernichtete
Mühle, Speicher und Wohnhaus. Nur sehr wenig
Mobilar wurde gerettet. DieDkrektion der Sozietät
wurd'e von dem Brande mit der Bitte um Ab¬
schätzung des Schadens benachrichtigt. T. wurde
Wie vom Schlage gerührt, als er die lakonische Ant¬
wort erhielt, die Schadenersatzpflicht werde abge¬
lehnt, weil keine Versicherung bestehe. Die irr-
thümlich eingezogene Prämie sönne er jederzeit zu¬
rück erhalten. Thiel erhob nun Klage beim Ober¬
landesgericht. Hier wurde jedoch bestritten, daß
Architekt Br. jemals einen Auftrag zur Neuver-
sichenzng erhalten und eine Ausnahme gemacht habe.
Papiere seien bei der Direktion nicht eingegangen.
Wo mögen diese nur geblieben sein? Architekt Br.
bekräftigte seine Aussage mit dem Eide. Diesem
Eide stehen aber diejenigen dreier anderer
Personen gegenüber, welche in die ausgefüllten und
unterschriebenen Formulare Einsicht genommen hat¬
ten. Die jetzt vor: der Direktion erhobenen Einwend¬
ungen, T. habe bauliche Veränderungen vorgenom¬
men, welche die Feuergesährlichkeit erhöhten, wur¬
den von Sachverständigen widerlegt. Und so er¬

folgte denn nach 2^ Jahren die Verurtheilung der
Sozietät zur Zahlung der ca. 70- bis 80 000 Mark
betragenden Schadensumme. Dieser Fall enthält
für jeden Versicherungsnehmer eine dringende
Mahnung, vorsichtig zu sein und rechtzeitig dafür zu
sorgen, daß er die Police in die Hände bekommt.

Bunte Chronik.
— Paris, 24. Juni. Die aus Marti¬

ni g u e zurückgekehrte amtliche Kommission erklärte
einem Berichterstatter, daß der nördliche Theil der
Insel für Ackerbau und Industrie als vollständig
verloren anzusehen sei.

— Baku, 24. Juni. Den hiesigen Behörden
ist es gelungen, eine Räuberbande, die aus entlau¬
fenen Sträflingen bestand, unschädlich zu machen.
Der Anführer der Bande und ein Räuber sielen, ein
Räuber wurde verwundet und zwei verhaftet.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. Juni. (Berliner Lokalanzeiger.)

Die Königin der Niederlande wird zum weiterett
Kurgebrauch Langenschwalbach aussuchett.

Berlin, 25. Juni. Die sächsische Gesandtschaft
theilt mit: DieBlättermeldungen, Prinz Max werde
aus Wunsch des Königs im August dauernden Auf¬
enthalt in Dresden nehmen und sei für ein apostoli¬
sches Vikariat ausersehen, beruhen aus Erfindung.

Hamburg, 25. Juni. Da die Flottenschau
wegen der Erkrankung des Königs Eduard von Eng¬
land abgesagt ist, findet die tioit der Hamburg-
Amerikalinie angesetzte Fahrt nach Spithead zur
Flottenrevue nicht statt.

Wilhelmshaven, 26. Juni. Die Mannschaft des
gesunkenen Torpedoboots S 42 ist h eute Abend
mit Torpedoboot 8 106 hier eingetroffen.

Kiel, 25. Juni. Die Kaiseryacht „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiser an Bord passirte heute früh
8 Uhr die Holtenauer Schleuse und machte dann
nach ihrem Eintressen im Hasen an der Reventlow-
Brücke fest.

Paris, 25. Juni. (Senat.) Der Kriegsminister
Andre giebt seiner Befriedigung darüber Ausdruck,
daß alle Redner darin einig seien, es dürfe an der
Schlagsertigkeit der Armee keine Einbuße geschehen.
Die zweijährige Dienstzeit werde ein Manko von
80 000 Mann zur Folge haben. Diese Lücke werde
u. a. durch die Herabsetzung des Militärmaßes und
die Festsetzung der Zahl der jährlich Kapitulirenden
aus 25 000 ausgefüllt. Das Ganze werde erst in
vier Jahren in Wirksamkeit treten. Der Minister
schließt mit der Bitte, der Vorlage zuzustimmen.
Nachdem noch ein Redntzr die Vorlage bekämpft, wird
die Sitzung geschlossen.

Paris, 25. Juni. Einer offiziellen Note zufolge
werden die durch die geplante Einführung der zwei¬
jährigen Militärdienstzeit nothwendigen Reformen
eine Nachtragsausgabe von 70 Millionen Francs er¬

fordern.
Kasan, 25. Juni. Durch die beiden letzten

Brände im Tartarenviertel wurden 300 Häuser ein¬
geäschert.

London, 25. Juni. Der „Preß Assoziation“
wird über die Operation des Königs berichtet: Der
Einschnitt, der eine Länge Von fast 4 Zoll besitzt,
wurde in der Leistengegend gemacht, und zwar in
schräger Richtung nach außen. Nachdem der Theil,
welcher die Verstopfung verursacht hatte, herausge¬
schnitten war, wurde ein System von Röhren an¬

gewandt, um die Eingeweide dem Längsschnitt zu¬
gänglich zu machen. Die Operation wurde ohne
Komplikation vollzogen.

London, 25. Juni, 8 Uhr vormittags. Der
„Preß Assoziation“ zufolge wurde heute kein amt¬
licher Krankheitsbericht ausgegeben.

_

Der König
hatte eine gute Nacht; eine Komplikation trat nicht
ein.

London, 25. Juni. Dem Sanskritsorscher
Professor Kielhorn-Göttingen ist heute die Würde
eines Doktor os letters von der Universität Oxford
verliehen worden.

London, 25. Juni. Nach Telegrammen aus

Washington und New-Uork von gestern ist der
F r i e d'e t n C o I n m bien wieder h e r -

gestellt. Die..Regierung hat eine allgemeine
Amnestie für politische Verbrecher erlassen.

London, 25. Juni. In dem heute erschienenen
Jahresbericht der Suezkanalgesellschast wird festge¬
stellt, daß von den Kanal passierenden Schiften 1901
56,1 Prozent aus britische Schisse entfielen, gegen¬
über 56,2 Prozent im Jahre 1900. Der deutsche
Antheil an der Suez-Schissahrt betrug 1901 13,8
Prozent der Gesammtschissahrt gegenüber, 13-,4 int

Jahre 1900 und nur 10,7 im Jahre 1899. Die
Zunahme ides deutschet: Schissahrtsverkehrs bedeute
einen der 'Punkte, die besonderer Beachtung werth
seien.

Madrid, 25. Juni. In Poineiro, Provinz
Orenso, schlug der Blitz in eine Kirche ein. 25 Per¬
sonen wurden getödtet, 35 schwer verletzt.

Briefkasten.
X. Z). Bromberg. Die Geschenke zurückgeben,

ist in einem solchen Falle wohl üblich, das zu Reisen
ansgewandte Geld Wohl nicht.

Wasserstände.

£ Pegel
zu

W a s f e r st ä „ d r. Be¬
stie, Ee-

1 Tag j Meter Tag Meter gen
Meter

«alle»
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

— — — —

2 Zakroczym . . .
! — i — — — —'

3 Thorn 23. 6. 0,84 24. >6. 1,08 0,24 .

—

4 Brahemünde . . 24. 6. 3,22 25 6. 3,64 0,42, —

Br ahe. 1
:

6 Brombergd' «Pegel 24 6 ri4 ' b *

2,00
25 6. 5,34

2,08 0,08 I

6
Go p Io s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

PakoschschlE-Pegc!
23.16. 12,58

:

24. 6. 2,58 -T —

7
24. 6 4.24 25.16.
24. 6 1,76 25. 6.

4,28
1,76

0,04 3
8 Bartschin.... 24.6. 1,48 25.6. 1,48 — —

9 12. Grom. Schleuse 24.6 0,94 25.6. 0,86 — 0,08
10 Weißenhöhe . . 24 (6 0,17 25.!6. 0,21 0,04 —-

11 Usch 24 6 0,40 25 6. 0,45 0,05 —

12 Czarnikau . . . 24.6 0,54 25. 6. 0,58 0,04 —

13 Filehue .... 24 6. >0,62 25 |6. (0,62 — —

Schiffsverkehr vom 24. Juni bis 25-. Juni, mittags 12 Uhr

Name
des Schifss-

filhrers
^

-ir. d.Mhnr
bet$u. Ülmne
ve»Darnps«r»

(D.)

Waaren,
laduug

Von nach

Omniczinski V 790 leer Bromberg-Nakel
Wisuiewski Y 205 do. do. do.
Wisuiewski Nr, 172 oo. do. do.
Jankowski Nr. 46 do. do. do.
Podoczymski V 823 do. do. do.
Ferb. Hofferl Küstr. 153 Zucker Nakel-Danzrg
Friedr.Völker Magd.518 do. do. do.

I. Leugowskl VIII1059 Kalksteine Bartschiu-Kurzebrak
F. Rüchlicki VIII1161 do. Bartschiu-Tiegeuhof
L. Kansik XIII2932 leer Bromberg-Bartschm
L.Kasprowicz I 9122 do. do. do.
St. Depka XII1797 do. do. do.
I. Dittmann Nr. 206 do. Bromberg-Nakel
Sr. Radzinski Brbg. 31 do. Bromberg-Bartschitt

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigeuchümcr «äE
Hl

Bemer¬
kungen

Halen 68 C. Groch- Tuchmann und 17 ist
Brahe-
mi'rnbe

69 Bromberg Sohn-Dessau abge-
schlenst

do 70
71

I. Wegener-
1

Schulitz
C. Müller.

Bralitz
34% do

do 72
72a

Habermann u.

Moritz-Bromb.
W. A. Wolf-
Berlin und
C. Müller-

Bralitz
I. Wegener-

Schülitz

20 do

do 73 I. Wegener-
Schulitz

— schleust

der 50 Haber mann u. Habermann u. 1% ist
Ober-
Brahe

51 Moritz-Broiub. Moritz-Bromb. abge¬
schleust

SS, Börsendepeschen.
Berlin, 25. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz': behauptet

Laurahi'ttte 204,75
Mar.-Mlawka —

,
—

185,90 184,90 Ostpr.Südbahn — ,—
—

t
— 20B/.0 Italiener 4% —

,
—,

212,75 211,4 Nuss. Not. —,—

18,40 18,25 Nllss. Aul.

25.
205,00

Danzig, 25. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min
^ - “'***'W 24.Weizen: Tendenz: geschäftslos

Bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und iveißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

144
106

25.

106

Magdeburg, 25. Juni/angekommen 1 Uhr 20 Min

Kornzucker von 92% Rend- —

Kornzucker 88% Neud. —
—

Kornzucker 75% Neud. 5,20 -5,45
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffiuade 27,70—27,95
Gemahlene Raffinade in. Faß 27 70

sotto Sn>ost5t T

7,10-7,35

27,70—27,95
27,70

Sasehsir *

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan .

Aus Bromtiers nach

Dinthaa (6.1510.03' 1.41 : 4.45| 8.05| *9.
Granden/ |5.07 direkte Verbindung.

_ Posen |t3.-25)9.1ti|11.40i*12.06i3.23|724|10.44
I Colmsee 5.181 9.201.451 - |4.08| 12 22

flniB |7.14l 2.00|7.2i|- I - I -

S ln Bromberer von

S Jäkel] 45919.06, 1.28! 4.00,7.5811036*1214
S Thor«‘6.Ö9 8.29 12.55| 3.13>6.578.M 11.55

Birsthan |s.3o!ll.30 *12.00 3.13(7.09,10.34

N
< Znin

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten •

Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
fiprq in der Gruenauerscheu Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. IohneS
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Darizigerstrcche 14, E.
hecht, Danzigerstraße 9 u. Sie t nbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnhofftraße 97.



11s
l 1 ! neben Hötel Lengning.
Ii*
ii

Juwelier ^XlÖCrt SchrOCtCs9 Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheit e n in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Sühn- und Allenide -Waaren.

ML

!s

ii S
Ei-Sneben Hötel Lengning. t»=-

“II

ZwaugSoersteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in (637

Bromberg,
Fischerstraße 6 bezw. Peterson-
straße 9, telegenen, im Grund¬
buchs von Bromberg,

I. Band 27, Blatt Nr. 982
(früher Danziger Vorstadt,
Band H, Blatt 133, Fischer-
straße Nr. 6 und Peterson-
straße Nr. 9), Grundsteuer¬
buch Artikel 1217, Gebäude¬
steuerrolle Nr.. 532,

n. Band 40, Blatt Nr. 1554
(früher Danziger Vorstadt,
Band XY, Blatt 209, Nr.
506 A), Grundsteuerbuch Ar¬
tikel 1217,

zur Zeit der Eintragung des
VerstergerungsvermerkeS auf den
Namen des Schuhmachermeisters
Oskar Fenslau und seiner
aütergemeinschaftlichen Ehefrau
H e r m i n e geb. Witkowski
in Bromberg eingetragenen

Grundstücke,
bestehend

zu I aus Wohnhaus mit Hofraum,
Hintergebäude, Stallgebäude
u. Waschküche, Kartenblatt 3,

1098 . 1100
262

UnD
262

mit 4,30 ar Flächeninhalt
und 2425 Mk. Gebäudesteuer¬
nutzungswerth,

zull aus Hofraum, Kartenblatt 3,

Parzelle j|| mit 2.70 ar

Flächeninhalt
am 25. September 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 18. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Parzellen

SwEflgmfltwtimg.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (103

Znomozlam
belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw, Band 10, Blatt Nr.
453, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Hausbesitzers W o j
ciech Teresinski und seiner
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Anna geb. I a b l o n s k a ein¬
getragene

Grundstück
am 11. August 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstr. — Zimmer des Zwangs¬
versteigerungsrichters— versteigert
werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum und

Hausgarten, Stall mit Abort und
einen weiteren Stall — ist mit
einer Fläche von 6 ar 10 Hl Meter
zur Grundsteuer, mit 849 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grnnd-
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 232, in der Ge¬
bäudesteuerrolle von Jnowrazlaw
unter Nr. 944 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiderei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 13. Juni 1902 in das Grund
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 20. Juni 1902

Königliches Amtsgericht.

A

r

Zur Bausaison
r

Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz« und Stuckgyps
Rohrgewebe
Torfmull und Tortstreu
Stein-, Schmiede-,

empfiehlt:

s Js
r -‘£5 =*= So!
-I - CCS CO

- is
= £3

tX3 ^

Carbolineum
Kientheer
Steiükohlentheer
Pech, Asphalt, Harz
Asphaltkitt, Schwefel

Anthracit- und Holzkohlen, |
Use Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (2251

glasirten Thonröhren, Viehkrippen and Schaalen, Ferkeltrögen, ]
Schornsteinanfsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,

Moniergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,
Backofenplatien, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp- u.Drahtnägeln.

I § IT J J der Ilse-Brikettgrube,
der Dachpixpappen u. Dachpixmasse
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant.),
des „Seccol4< u.Seccolpappe (Schutzmittel),

_
„keine leuchten Wände mehr“,

— der „Aeolus“ Patent Rauch- u. Dunst-
sauger,

* der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig!
~

liichtfenster,
der Vereinigten Chamottefabriken

—;— (vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten u. IViederverkäufer erhalt.Vorzugspreise. |

August Appell,
Aeltestes Bau - Materialien - Geschä ft. T

Vogelsang mit prächt. Laub- u. Nadelwaldungen.
Neil erschloss. Berg- u. Schlnchtenpartieen. Selten
schöne Fernblicke. Durch elektrische Bahn in
18 Minuten von Elbing zu erreichen.

Ostseebad Mahlberg. Kur- , .

Häuser mitten imWalde. Vorzüg- uC
licher Strand. Kräft. Wellen- .

schlag. Warme Seebäder.

/ Haff-
küste.

Tagl. Dampferver- ^^>^risch zerklüft. Höh.
in Cadinen (Kaiser!.

v/ Herrschaft), Panklau,
Dörbeck mit der Dörbecker

Schweiz, Lenzen, Steinort,
Reimannsfelde. Großart. Rnnd-

^ blicke über Haff u. Nehrung auf die Ostsee.
' ^^Mit der Haffnferbahn (Aussichtswag.) leicht

_ zu erreichen. Näh Ausk. durch den ,,Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs für Elbing und

Umgegend“. Kleiner Führer gegen Einsendung v. 15 Pfg.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Kopp in Storniern
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerfiraffe Nr. 164

empf. sich dem geehrien Publikum.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g u t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

Warum

pochtititgetr.
Di-zu dem Gräflich von Dönhoff’ 1 *6 ” Familien-

Fideicommitz Ouittainen g-i>°ng-„. i„> Kreis«
Pr. Holland in Ostpreußen gelegenen Güter, und zwar:

1. MaßkOIl mit einem Areale von rttttd 351,57 Hektar,
1,3 km von der Chaussee Pr. Holland—Grünhagen und resp.
4.5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland u. Grünhagen entfernt;

2. mit einem Areale von rund 309,88 Hectar,
1.5 bezw. 2,5 km von den Chausseen Pr. Holland—Schlobitten
und Pr. Holland—Quittainen und 7 bezw. 10 km von den
Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

3. Gross ■ Thierbach mit Memento mit
einem Areale von rund 484,48 Hectar, 3,5 km von der
Chaussee Quittainen—Pr. Holland und 14 bezw. 12 km von
den Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

4. Amalienhof mit Matzweissen mit «»«m

Areale von rund 294,88 Hectar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6,5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen
Pr. Holland und Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1903 ab auf 12 bis 18 hintereinander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Offerten sind bis zum 15. September 1902 zu richten:
an den Herrn Rentmeister Piehl zu Ouittainen,
Ostpreußen.

woselbst auch die Pachtbedingungen eingesehen bezw. gegen Er¬
stattung der Schreibgebühr abschriftlich mitgetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige Land¬
wirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Vermögens
nachweisen.

Die Besichtigung der Güter kann nach vorheriger Meldung bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zu jeder Zeit stattfinden.

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe der ein¬
jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren oder Ostpreußischen
Pfan“briefen ä 3Vs Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons
ztt hinterlegen. (203

Praktisch, billig, bequem!

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u.s.w.— wenige
Tropfen genügen. In Fläsch¬
chen van 35 Pfg. an (nachgefüllt
für 25 Pfg.). Ebenso MAOGI’s

Bouillon-Kapseln.
Stets frisch zu haben bei

Emil Boettger,
Jul. Schottländers Nachf.,

Col. und Del., Friedrichstraße 21.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Wangsversteigerung des in
iadewitz belegenen, im Grund

buche von R a d e w i tz, Band I,
Blatt Nr. 1, auf den Namen des
Eigenthümers Joseph Fraszczak
in Radewitz eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver¬
steigerungsantrag von dem Gläu¬
biger zurückgenommen ist. (104

Der auf den 1. Juli 1902 be¬
stimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d. 21. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Die

Gewinnlisten
der

Bromberger toMuur
Lotterie

liegen vom 25. ab zur Einsicht
ans und sind auch käuflich zu

haben bei

Uarchow, EKjeliitll 21)
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Windschild La ngelott
empfiehlt, sich zur Herstellung von

,

aus Cement - Platten, unter Hohem hydraulischen Druck I
d ans besten Materialien hergestellt.

1 Stübtfontor Ale$anderstr 8. Fabrik Weißfelde.
E Fernsprecher 324. Fernsprecher 277.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Lanolin
Seife mit dem Pfeilring.

Eine Fettseife ersten Banges.
Rein, mild, neutral. LSflOlMSlnt

MarMenfelde.

wird garantirt durch die

Preis 25 Pfg,
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Mar]

Pfeilring. pfeIIRX^'
Ein Schaufenster nebst Thür,

komplett, zu verkaufen. (2110
Naujack, Rinkauerstr. 32.

F«rhu-ir»
Reinecke, Hannover.

Griitzer Kier
doppelt stark eingebraut

empfiehlt (226
25 Flaschen Mk. 3.

C. Bäbnlsch Nacbs.
Friedrickstr. 8.

jn unsern Trinkhallen
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Hans:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Paul Mamloks
215) Fabriken.

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennnng für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schlcufenan 104.

Telephon Nr. 164. (139

Frau Anna Pommeremfec,
Gammstraffe 20/21

empf. sich z. Auf. v. eleg. Damen-
u. Kindergarder., a. Knaben-
anzüge w. saub. u. schnell angef.

in u. außer dem Hause.

Wrucken
Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben rc.Z

kräftige Pflanzen
empfiehlt

Jul. Boss,
Berlinerstraffe 15.

s

M-
e

s

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Sterbe¬

kaffen - Renten - Vereins für
die Provinz Posen werden
gemäß § 22 des rebibirten Sta¬
tuts zur (203

Generalnersmmlilng
auf

Montag, 139. Juni 190t
abends 7 Uhr,

int Saale des Hötel de Saxe,
Breslauerstraße 15, I, Hierselbst
eingeladen.

Tagesordnung.
1. Berichterstattung.
2. Abnahme und Entlastung der

Rechnung für 1901.
3. Vorlegung des Voranschlages

für 1902.
4. Festsetzung der Dividende für

1901.
5. Wahl von drei Vorstandsmit»

gliedern.
6. Wahl von drei Stellvertretern.
7. Wahl der Rechnungs-Revisions-

Kommission.
8. Niederschlagung eines uneinzieh-

baren Därlehnsrestes.
9. Nemuneration des Vereinsboten.

Posen, den 16. Juni 1902.
Der Vorstand des

Sterbckassen-Renten-Bereins
für die Provinz Posen.

Offeriern frei Haus:
Roggenßcohhäcksel w .

von Langstroh geschnitten <t

per Ctr. d/uV

bester Ersatz für Hafer -

Alte Pfarrstraße 9lt. 7, dicht am FriedriMah.
IW Lade», HE

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d.J. für 15> 0 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den
Vormittagsstunden bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

Wohnung, 5-6 Zimmer,
Badestube, Mädchengelaß, ev.Stall
mit Burschenstube zum 1. Oktober
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter V, Gr. 174 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (225

Eine Lehrerin sucht z. 1. Oktbr.
Wohnnllg (2 0 300 M ). Nähe
der Petersönstr. Off. u. E. M.
au die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohuung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder-
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfft.95a.

TchlcascnaU' Chaußeestr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d.J. anderw.zu verm
Auskunft Danzigevstr. 86, I r.

0,80
Roggenschrot “. 7,80
RoMtnsuttnschrot - 7,00
Mchrot - 8,50
Fattcrsiafer - 7,70
Strcnstroh - 2,50
Pa. Pferdelieil » b,mb 0,30
sowie alle anderen Fourage-

artikel billigst.

Spagat & Co.,
Telephon Nr. 52. (223

Offerire als Specialität:

Prima
Laserdillmch

zu lichten Biere n unter
Garantie d.Extractausbeute.

FranzStemer,laI$fflbr.
Hammermühle (117

bei Marienwerder, Weftpr.

Strfel-Settf
in Gebinden und Emaille-Gefäßen
ii. in geschmackvoll. Glnspackungen

empfiehlt

Dampf-Mostrich-Fabrik
F. Wolter,

Jnowrazlaw, Marienftr. 5.
Telephon Nr. 340. (117

1 grober Laden “M«n7
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Danzigerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau¬
fenstern nebst angrenL Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

lin großer Loden
un 2 eleg. Läden r. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu cherm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
straffe 15, part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

Brnckenstroße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, Per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

Mittelstraße 20, gart.,
4 Zimmer mit reichlichem Znbeh.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Neubau Schulftr. 19, i. d. N.
dtsWasserthurms, sindWohnungen
v.3Zim., Entree, Küche, Wasser!.,
sow. 2 Z., Entr.u.Küche v. 1.10. zu
brm. R,.Lonitzer,Adlerst.l3/14.

2 Wohnungen,
4 Zimmer mit Zubehör, 1. - Etage,
u. 2 Zimmer u. Zubeh. zu verm.
Eduard Schenk, Elifabstr. 43.

Eine sehr schöne Wohnung,
3 Z., Küche, Entr. und all. Zubehör,
vom 1. 10. bitt. z. verm. Gieseshöhe,
Glinkerstr. 2. 5 Min. v. Kornm

Eine Wohnung, 3 Zimmer
Küche liebst Zubehör, int Hinter¬
hause, 1 Tr., vom 1. Oktober zu
vermiethen Kornmarkt 9.

Ist herrschaftliche
VmWU IV Wohnung, I. Etg.,
3 große Zim.,Blk.,Grt., I.Okt. z.v.

Eine schöne Wohnung von
3 ev. 4 Zimmern. 1 Tr. gelegen,
mit Balkon, Garten und sämmtl.
Zubehör zum 1. Oktober preis-
werth zu vermiethen.

Schröttersdorf 8.

MT 2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenrämne,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r miethe n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Eine Herrschaft! Wohnung
von 6 Zimmern u. ruchl. Zubeh.,
w. Verl, auch Pferdestall vom
1. Oktober zu vermiethen. Desgl.
1 kl. Wohnung von 3 Zimmern
u. Zubehör vom 1. Juli zu ver¬

miethen. Gammstratze 17.

Wohnung I. Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Livoninsstrahe 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4
Zimmern m. sämmtl. Zub., Gas, u.

Gartenantheil z. verm. C. Krause.

Brhnhosftraße 72, 2 Tr.,
ist eine herrschaftliche Woh¬
nung von 5 Zimmern u- Zube¬
hör vom 1. Oktober ab zu verm.
Näheres zu erfr. im Spediftons-
Comtoir Schultz & “Winnemer.

Neubau Feldstr. 36 3 Zim.
m. Balk. u. Z., Gas, Wasser!., zu
vermieth.; auch eine Kellerstube.

Gamslr.0L«W,L
u. Zubehör, z. 1. Oktober z. verm.

Werkstatt “W
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Ein großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Große Pferdestülle u. Lager¬
räume nebst Cömtoir zu ver¬

miethen Posenerstrnffe 5.

Gebranchte gnt erbaltene
Eartenmödel

werden so'ort zu kaufen gesucht.
Off. u. H. G. 4 a. d. Gesch. d Z.

tot. WOrresermr,
ca. 1 cbm Inhalt und

1 gebt. Rohrslhneider
zu kaufen gesucht. Off. u. N. 893
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

UM tSÄ
zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
Helle Zimm., 5leller großart., mass.
gewölbt, Garten I)crrt m. Hydrant.,
großer Hof n. Banpl. Z. Ruhesitz
wie zu jeber gewerblichen Anlage
ober zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres da'clbst. (188
Achtung ! Kapital zu verdienen !

Verhältn.h.muß i. nt. Eckgrnnd
stück Dnz.Str. m.Grt. vrk., welch.s.
i.kurz.Z. dop. b. 3f. bez.m.. f. 80 000
nt. 30-35000M. Anz. Off. u. 8.287.

GebäildSL
Offerten unter R. K. 38 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (225

Baustellen
eventl. bei Gewährung von Bau¬
geldern sind unter günstigen B--
dingungen zu verkaufen. Inter¬
essenten wollen Off. mit. H. 29
an d. Geschäftsst. d. Z. einreichen.

2 piaitiites
Ausstellungsfabrikate

Bloss & Pflng, Berlin
(prämiirt)

günstige Zahlungsbedingungen
10jährige Garantie, bei

C. Junga, m75.

Aldschrailk,
3 Größen, frei dort, ca. zu V-?
Brcts. zu verkaufen. Arnold &
Petzoldt, Dresden - Mügeln.

ILchuhmoArmasib.lAiile),
16fiiitiieraflfi6. ($68«t$),
1 Schleifstein, alles neu. billig
abzugeben.' Neue Pfarrstr. 4.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus den Denkwürdigkeiten
Albrechts von Stosch.

Im demnächst erscheinenden Juliheft der
„Deutschen Revue“ wird auf Seite 24—41 ein wei¬
terer höchst interessanter Abschnitt aus denDenkwür-
digkeiten Albrechts von Stosch mitgetheilt. Was
darin vor allem die Aufmerksamkeit auf sich lenkt,
ist der Umstand, daß uns das Verhältniß Stoschs
zu Bismarck in einer neuen Abhandlung gezeigt
wird. Bekanntlich ging aus den bisher veröffent¬
lichten Denkwürdigkeiten Stoschs hervor, welche tief¬
greifende Entfremdung zwischen ihm und Bismarck
bald nach dem Siege von 1866 deswegen eingetre¬
ten war, weil Bismarck an der von Stosch abge¬
schlossenen Militärkonvention mit Sachsen eine sehr
scharfe Kritik geübt hatte. In der Verstimmung
hierüber hat Stosch namentlich in Briefen an Gustav
Freytag über die Mniversalherrschaft“ Bismarcks
u. a. geklagt MW entsprechende Artikel in den
„Grenzboten“ angeregt. Das geschah noch im
März 1868. Seit dem Herbst desselben Jahres
aber liegen nunmehr Zeugnisse aus Stoschs Feder
dafür vor, daß seine Verstimmung gegen Bismarck
vor der Erkenntniß der ausschlaggebenden Bedeu¬
tung, die Bismarck für die Einigung Deutschlands
hatte, nicht Stand hielt.

„Man muß festhalten“, schreibt Stosch am 7.
September 1868 an G. Freytag, „daß für die Ent¬
wicklung Deutschlands Bismarcks Autorität dem
preußischen Partikularismus gegenüber dringend
nöthig ist.“ — Ende 1868 verzeichnet Stosch in
seinem Tagebuch die körperliche Wiederherstellung
Bismarcks und des Letzteren Auslassung, er sei
wieder zu allen leichtsinnigen Streichen aufgelegt,
um hinzuzufügen: „Solche Zeiten, wo er mit ruhi¬
gen Nerven arbeitete und sich von der Widerhaarig¬
keit der anderen nicht anfechten ließ, waren immer
die erfolgreichsten für den Gang der Politik.“ —

Am 5. Februar 1869 berichtete Stosch dem Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm: Im preußischen Staats¬
ministerium macht sich augenblicklich eine bedeutende
Opposition gegen den Grafen Bismarck geltend;
sie benutzt dazu die Einführung eines Bundesmi¬
nisteriums für die auswärtigen Angelegenheiten
und der preußische Partikularismus wird dabei be¬
sonders herausgekehrt. Da es für unsern Fort¬
schritt von der allergrößten Bedeutung ist, daß
Graf Bismarck in diesem Kampfe Sieger bleibt,
so möchte ich Ew. Kgl. Hoheit bitten, ihn nach Kräf¬
ten zu unterstützen, keinesfalls fetzt infolge seiner
„Taktlosigkeit“ in Ew. Kgl. Hoheit Hause, über die
Ew. Kgl. Hoheit so verstimmt schrieben, noch gegen
ihn Schritte 31t thun. Graf Bismarck ist der Ein¬
zige, der uns vorwärts hilft.“

Das Eintreten für Bismarck unter den im
Umstehenden angedeuteten Verhältnissen darf als
besonders charakteristisch gelten. Es kann daher
nicht überraschen, wenn Stosch es in einem Briefe
an Freytag eine ungerechte Beurtheilung Bismarcks
nennt, zu sagen, der Grundton des Bismarckschen
Charakters fei Mangel an Ehrfurcht, und fortfährt:
„Bismarck ist frisch und keck in Gedanken und klar
in dem, was er will; seine Ziele wird er nie über
das hinaus stecken, was ihm zu erreichen möglich.
Menschen und Verhältnisse, die ihm dabei im Wege
stehen, zerbricht rücksichtslos. Hierbei kommt
aber seine durchaus monarchische Gesinnung in
Betracht, die ihm angeboren ist. Den Liberalismus
und die Verfassung gebraucht Bismarck nur, um

den König und die Konservativen zu leiten und zu
biegen, nie aber als ein berechtigtes Machtelement.
Bismarck will ein einiges, monarchisches Deutsch¬
land, und diesem Ziele streben auch Sie zu, also
lassen Sie ihn gewähren.

Von Wichtigkeit sind unter den sonstigen Auf¬
zeichnungen Stoschs die über die französische Kriegs¬
partei. Während des Kronprinzenbesuches am

italienischen Hofe (1868) sprach sich Prinz Na¬
poleon dem Kronprinzen gegenüber laut Stoschs
Reisetagebuch folgendermaßen aus: „Er (Prinz Na¬
poleon) für seine Person wolle alles thun, was im¬
stande wäre, den zwischen Preußen und Frankreich
drohenden Krieg zu verhindern. Unter einem Siege
der Franzosen würde die Kultur leiden; daß die
Preußen Herren blieben, konnte er natürlich noch
viel weniger wünschen. Zum Kriege aber dränge
vor allem die katholische Kirche....“ —Stoisch mutz-
tehierüber ausführlich nach Berlin berichten. Offen¬
bar auf Grimd der bei ^dieser Gelegenheit gewonne¬
nen Eindrücke schreibt Stosch am 8. Juni 1868 an

von Holzendorff aus Berlin: „Von großer Politik
weiß ich nur wenig. Hier hat man allgemein fried¬
liche Ansichten. Die gut katholische Kaiserin Euge-
nie hetzt gegen das protestantische Deutschland und
wird dabei von einer sehr starken, mächtigen Partei
unterstützt. Noch sträubt sich Napoleon, und es

ist nicht vorauszusagen, wann es zum Klappen
kommen wird.“ — Aus einem Briefe an Freytag
vom 5. Juli 1868 gehört noch folgende Mitthei¬
lung hierher: „Nach Ansicht des Prinzen Napoleon
provoziert nur die katholische Kirche den Krieg, weil
sie sich bewußt ist, daß nur aus der Niederwerfung
Preußens Roms Macht neu erblühen kann. Da
liegt die Kriegsgefahr.“ — Soweit Stosch auf die
Kaiserin Eugenie Bezug nimmt, sei daran erinnert,
daß Heinrich von Sybel in seinen „Neue Mitthei¬
lungen und Erläuterungen mt Begründung des
Deutschen Reiches“ der fre/izösischen Herrscherin
diese Rolle für den Ausbruch des Krieges nicht
zuschreibt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Juni.

' Femensonderzüge zu ermäßigten Preisen wer¬

den im Juli bezw. August abgelassen nach Wien,
München, Lindau, Kufstein, Salzburg, Bad Reichen¬
hall, Frankfurt a. M., Straßburg, Colmar i. E.,
Freiburg i. B., Basel, Triberg, Konstanz, Schaff¬
hausen, Stuttgart, Friedrichshafen, Hamburg, Al¬
tona, Kiel, Glücksburg, Lakolk, Westerland, Sylt,
Helgoland, Borkum. Zu diesen Zügen werden auf
den'Sonderzugstationen Sonderzugkarten 2. und
3. Klasse zu ermäßigten Preisen ausgegeben. Die

Sonderzugkarten haben eine Geltungsdauer von 45
Tagen, mit Ausnahme der Karten nach Hamburg,
Altona, Kiel usw., die nur 30 Tage gelten. Der
Fahrkartenverkauf wird geschlossen: a. für die Züge
von Berlin und Halle a. S. nach München, Frank¬
furt a. M. und Stuttgart eine Woche vor dem Ab¬
gang der Züge abends 6 Uhr, b. für die Züge von

Leipzig und Dresden nach München und Stuttgart
am Tage vor dem Abgang der Züge abends 6 Uhr,
c. für ben Zug von Berlin Stadtbahn nach Wien
über Breslau-Oderberg am 3. Juli, vormittags 9
Uhr, und d. für den Zug von Berlin Anhalter Bahn¬
hof nach Wien über Dresden-Tetschen am 14. Juli,
nachmittags 2 Uhr. Zu dem Zuge nach Hamburg
werden die Sonderzugkarten bis unmittelbar vor

dessen Abgänge ausgegeben. Es ist zulässig, bis
zum Schluß des Fahrkartenverkaufs die Sonderzug¬
karten schriftlich unter gleichzeitiger Einsendung des
Betrages — einschließlich Porto und Bestellgeld —

und unter Angabe, ob Platz im Nichtraucher-, Rau¬
cher- oder Frauenabtheil gewünscht wird, bei der be¬
treffenden Verkaufsstelle (in Berlin -nur bei dem
Amtlichen Reisebureau auf dem Potsdamer Bahn¬
hof) zu bestellen. Die Fahrkarten werden alsdann
je nach Wunsch entweder, wenn noch Zeit zur Ueber-
sendung vorhauden ist, direkt als eingeschriebener
Brief übersandt oder dem Besteller gegen Ausweis,
wobei insbesondere der Posteinlieferungsschein maß¬
gebend ist, vor Zugabgang am Fahrkartenschalter
ausgehändigt. Bei rechtzeitiger Bestellung werden
die Sonderzugkarten, mit Ausnahme derjenigen von

Leipzig und Dresden, auch durch die Fahrkarten-
ausgäbestelle der Reiseantrittsstation beschafft. Bis
zu der betreffenden Sonderzugübergangsstation sind
gewöhnliche Rückfahrkarten, einfache Fahrkarten oder
bei ausreichender Entfernung zusammengestellte
Fahrscheinhefte zu lösen. Die Abfertigung des Ge¬
päcks erfolgt zunächst nur bis zu der Sonderzug¬
übergangsstation, wo dasselbe von den Reisenden neu

aufzugeben ist. Alles Nähere ergeben die Zugüber¬
sichten, welche von den Fahrkartenausgabestellen
der oben angegebenen Sonderzugabgangsstationen,
sowie ferner von dem Amtlichen Reisebureau in Ber¬
lin, Potsdamer Bahnhof, dem Auskunftsbureau in
Berlin Bahnhof Alexanderplatz, dem Amtlichen
Reisebureau in Breslau Oberschlesischer Bahnhof
und den Fahrkartenausgabestellen in Posen, Lissa
i. P. und Glogau unentgeltlich verabfolgt werden
oder von diesen Stellen gegen Einsendung des Por¬
tos zu beziehen sind.

f. Sein 25jähriges Dienstjubiläum als Kataster¬
beamter feiert heute Herr Katasterkontrolleur Steu¬
erinspektor B 0 r ch a r d t. Die Kollegen im Re-
gierungsbüreau und im Regierungsbezirk brachten
dem Jubilar im Laufe des Vormittags ihreGlück-
wünsche und besondere Ehrungen dar. Seit einigen
Jahren gehört Herr Borchardt der Stadtverord¬
netenversammlung an und ist ein thätiges Mitglied
derselben.

* Dem Verwaltungsbericht der städtischen
Sparkasse für das Rechnungsjahr 1901 entnehmen
wir folgendes: Die Einlagen betrugen Ende
1900 3 800 477,68 Mark. Hierzu kamen neue

Einlagen in Höhe von 1 821 082,24 Mark und
135 316,71 Mark zugeschriebene Zinsen; giebt
O 756 876,83 Mk. Zurückgezahlt sind 1 458 730,90
Mark. Die Einlagen betrugen mithin Ende 1901
4 298 145,73 Mark und vermehrten sich um

497 668,05 Mark. — Das Vermögen der

Sparkasse betrug Ende 01 bei der Hauptverwaltung
4 421 111,93 Mark, beim Reservefonds 336 866,93,
zusammen 4 756 978,63 Mark. Der erzielte
Bruttogewinn betrug 1901 bei der Haupt¬
verwaltung 79 754,52 Mark, beim Reservefonds
21 389,50 Mark, zusammen 101 144,02 Mark; der

Reingewinn bei der Hauptverwaltung
30 720,82 Mark, beim Reservefonds 10 447,50 Mk.,
zusammen 41 168,32 Mk. Der Zinsenertrag
aus dem Sparkassenvermögen des

Jahres 1901 betrug bei der Hauptverwaltung
159 651,23 Mark, beim Reservefonds 9992,50
Mark, zusammen 169 643,73 Mark. Der Zinser¬
trag für 1900 betrug 149 370,34 Mark, so daß
sich eine Zinsgewinnzunahme von 20 273,39 Mark
ergiebt. — An Zinsen wurden den Sparern ge¬
währt 4 Prozent bei Einlagen bis 150 Mark, 3%
Prozent bei Einlagen bis 5000 Mark, über 5000
Mark 3 Prozent. Die Einlagen des Jahres 1901
von 4 2.98 145,73 Mark waren auf 13 979 Bücher
mit 307,47 Mark durchschnittlich belegt, die Einla¬
gen Ende 1900 von 3 800 477,68 Mark auf 12 974

Bücher mit durchschnittlich 292,93 Mark. Der U nv

s q tz betrug 1901: in Einnahme 4 482 103,62 Mark,
in

*

Ausgabe 4 238 272,40 Mark, überhaupt
8 720 376,02 Mark. Der Durchschnittsumsatz des

Jahres 1901 in 300 Geschäftstagen — nach den
Spareinlagen berechnet — betrug proTag 10 932,71
Mark gegen 8 985,04 Mark im Vorjahre. Die
größte Zahl und der höchste Betrag der Eiillagen am

31. Dezember 1901 betrug 261 Stück mit 47 330
Mark 26 Pf.

Das Vermögen der Sparkasse in
der oben angegebenen Höhe von 4 756 978,86 Mk.
hat sich im Jahre 1901 bei einer Gesammtzinsenein-
nahme von 169 643,73 Mark mit rund 3,57 Pro¬
zent verzinst. — D i e Verwaltungskosten
für 1901 betrugen 11 156,45 Mark, im Vorjahr
12 010,37 Mark, mithin 1901 weniger 853,92 Mk.
Der Reservefonds betrug am Schlüsse des

Jahres 1900 302 604,36 Mark. Demselben wurden

Jnhaberpapiere zum Kurswerthe von 302 191,50
Mark überwiesen, es verblieben baar 412,86 Mark
und die überwiesenen Jnhaberpapiere zum ,Nenp-
werthe von 311 500 Mark. Hinzugekommen sind
1901 a) Zinsen von Jnhaberpapieren 9 992,50
Mark, b) Zinsen - Ueberschüsse des Hauptfonds
12 328,07 Mark, zusammen 22 320,57 Mark. Der

Kurszugang der eigenen Jnhaberpapiere betrug
1633,50 Mark. Die am Ende 1901 noch nicht
fälligen Zinsen für 1. Oktober bis 31. Dezember
455 Mark, Summe Ende 1901 336 321,93 Mark,
also 7,82 Prozent der Einlagen. Zur Verwendung
für gemeinnützigeZwecke sind z. Z. 60 707,32 Mark
verfügbar. Die Sparkasse gewährt jederzeit: Hy¬
pothekendarlehen verzinslich mit 4% Prozent, Lvm-

barddarleAMMrf Effekten verzinslich mit 4 Prozent

und Lombarddarlehen auf Hypothekenbriefe verzins¬
lich mit 444 Prozent.

q Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und Korrigenden
hielt am 19. d. Mts. in P 0 s e n seineMonatssitzung
ab. Der Vorsitzende machte geschäftliche Mittheilun¬
gen. Auch in Labischin besteht seit 1891 ein Verein
zur Fürsorge für entlassene Gefangene als lose Ver¬
einigung, deren Anschluß an den Provinzialverein
jetzt in die Wege geleitet ist. Den Vorsitz des Zweig¬
vereins Kosten hat bis auf weiteres Landrath Behr-
nauer übernommen; durch Versetzung des Amts¬
richters Bruckner wird der Vorsitz im Zweigverein
Jutroschin frei, ebenso die Stelle des Vertrauens¬
manns in Kroschnitz bei Bentschen durch Versetzung
des Ersten Lehrers Lubiewski nach Taczanow Kr.
Pleschen, wo er als Vertrauensmann weiter ver¬

bleibt. Es lagen 11 Fürsorgesachen vor; nur in
einem Falle ist es diesmal möglich gewesen, eine
Arbeitsstelle zu vermitteln, in 3 Fällen sind Geld¬
unterstützungen bezw. ein Anzug beschafft, in 4 Fäl¬
len waren alle Bemühungen vergeblich, in 3 Fällen
schweben noch die Ermittelungen; einzelne der Bitt¬
steller gehörten der Provinz Posen nicht an, Dem
Zweigverein Rawitsch ist eine Beihilfe von 300 Mk.
gewährt. An Stelle des Oberkonsistorialrath Rei-
chard wurde Konsistorialrath Albertz, an Stelle des
Rittergutsbesitzers v. Valtier der Amtsrath Sasse
und an Stelle des ausgeschiedenen Stadtraths Pe¬
ters Stadtrath Scholz einstimmig in den Ausschuß
des Provinzialvereins gewählt.

C. Die Schönhagener Schule feierte am Mon¬
tag, 23. Juni, im Walde der Oberförsterei Klein-
Bartelsee ihr Kinderfest. Des schlechten Wetters
wegen konnte der Ausmarsch erst am Mittage er¬

folgen. Da es aber am Nachmittage nicht mehr
regnete, gestaltete sich das Fest trotz der Kühle noch
befriedigend. Die Eltern hatten sich in zahlreicher
Menge eingefunden und erfreuten sich an den Reigen
und sonstigen Belustigungen, welche unter Leitung
des Hauptlehrers Pietzarka von den Kindern auf¬
geführt wurden. Aus allen Vorführungen mußte
man erkennen, daß mit großem Fleiße und äußerster
Sorgfalt alles Dargebotene vorbereitet worden war.
Von den Reigen fesselten besonders der doppelte
Bänderreigen und die Erntequadrille; letztere mußte
auf allgemeinen Wunsch noch einmal aufgeführt wer¬
den. In der Dunkelheit wurde gemeinsam der
Heimweg angetreten.

* Zum Provinzialsängerfest in Posen. Die
Theilnehmerliste für dasFest weist ca. 82Vereine mit
etwa 1700 Sängern nach, von denen sich bereits ge¬
gen 1000 zu der am Sonnabend Abend im Zoologi¬
schen Garten in Posen stattfindenden Festliedertafel
angemeldet haben. Am Montag ist den Vereinen ein
Rundschreiben zugegangen, das die einzelnen An¬
ordnungen für das Festessen, an dem auch der Ober¬
präsident und die Spitzen der Zivil- und Militär¬
behörden theilnehmen werden, enthält. Alle Aus¬
schüsse sind fleißig an der Arbeit, dem Feste in allen
Punkten ein glänzendes Gelingen zu sichern. Tag
für Tag sind sie in letzter Zeit zusammengekommen,
um alle Anordnungen sorgfältig zu prüfen, und auch
die Probell zu den großen Konzertaufführungen sind
nahezu abgeschlossen, so daß vor allem nach dieser
Seite hin recht Gutes zu erwarten ist. Daß die

Posener deutsche Bürgerschaft alles daran setzen
wird, ihren Gästen ein freundliches Willkommen zu
bieten und den Straßen der Stadt ein festliches Ge¬
wand zu geben, versteht sich von selbst. Eine Ge¬
schichte des Bundes ist in Broschürenform erschienen
und wird käuflich zu haben sein. Die Festschrift, die
vom Preßausschuß herausgegeben wird, verspricht
ganz besonders interessant und reichhaltig zu wer¬

den, da verschiedene Posener und auswärtige Dichter
und Schriftsteller werthvolle Originalbeiträge für sie
gestiftet haben. Eine hübsche Ansichtspostkarte ist
für die Tage ebenfalls hergestellt worden. Auch
der Festzug, der, von kundiger Hand arrangirt, sich
am Sonntag Nachmittag durch die Straßen Posens
bewegen wird, dürfte viel Beifall finden. Es sind
dazu bis jetzt bereits 9 Gruppenwagen angemeldet,
sämmtliche Musikkorps der dortigen Garnison wer¬

den den Zug, in dem etwa 60 Fahnen mitgeführt
werden, zumtheil zu Pferde begleiten. Die Weihe
der neuen Bundesfahne und der Fahne des Männer¬

gesangvereins zu Wongrowitz, sowie die Uebergabe
von Fahnenbändern und Fahnennägeln findet am

Sonnabend, den 5. Juli, abends 7 Uhr im.Zoologi¬
schen Garten statt.

R. Schulik, 24. Juni. (Drohendes Hoch¬
wasser. Städtisches. Einquartier-
u n g.) Da von der oberen Weichsel ein Steigen
des Hockwassers angesagt ist, so herrscht hier an dem

Ufer reges Treiben. Die dort lagernden Schwellen
werden per Bahn oder Fuhrwerk nach höher gelege¬
nen Stellen am Bahnhof befördert. Auf den Wiesen
ist man eilig dabei, das Gras zu mähen, um es

fortschaffen zu können; denn würde erst derSchlamm
des Weichselwassers darübergehen, so ist das Gras
als Heu unbrauchbar. Das frisch gehauene Gras
wird nach höher gelegenen Plätzen gefahren. Die
Niederungsbesitzer haben einen großen Theil ans
der Thorn-Bromberger Chaussee abgelegt. Die
Heuernte, welche gut zu werden versprach, ist infolge
des Hochwassers nun wieder zum größten Theil recht
unbefriedigend für die Besitzer ausgefallen. Sollte
das Wasser längere Zeit auf die Ländereien treten,
so wäre auch wieder die Kartoffel- und Rüben¬
ernte dahin. — Am Freitag, den 27. d. M., findet
hier eine Stadtverordnetensitzung statt. Die Jagd¬
nutzung im Stadtwälde soll verpachtet werden^ so¬
dann soll ein Ortsstatut erlassen werden, betreffend
Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in der Stadt. Ferner soll über Ausführung
einer Entwässerungsanlage Beschluß gefaßt werden.
— Am 3. Juli werden hier drei Batterieen und
der Stab des Feldartillerieregiments Nr. 53 auf
eine Nacht einquartiert. Das Regiment geht zum
Angriffsmanöver nach Thorn.

§ Rakel, 24. Juni. (Plötzlicher Tod.
Lehr er verein.) Der verheiratete Glaser
Mielke von hier kehrte heute Nachmittag aus der
Stadt nach Hause zurück und begab sich kurze Zeit
darauf nach dem auf dem Hofe befindlichen Abort.

Hier wurde er wenige Minuten später auf dem Ge¬

sichte liegend todt aufgefunden. M. war Epileptiker.
-- In der im Schützenhause abgehaltenen Versamm¬
lung des Lehrervereins von Nakel und Umgegend
gedachte der Vorsitzende^desselben, Rektor Bartsch,
bei der Eröffnung der Sitzung in warmen Worten
des vor kurzer Zeit verstorbenen früheren Mi¬
nisterialdirektors Dr. Kügler, wobei dessen An¬
denken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde.
Sodann wählte man Lehrer a. D.Hennig-Nakel an¬
stelle des verstorbenen Lehrers Weidner zum
Kassirer des Vereins. Lehrer Breitkreutz-Steinburg
sprach sodann über das Thema: „Der eiserne Be¬
stand im Unterricht“. An diesen Vortrag schloß sich
eine lebhafte Debatte.

tz. mm 24. Juni. (Geschenk.) Kom-
merzienrath Aronsohn in Bromberg, unser Ehren¬
bürger, hat für den Sitzungssaal des neuen Rath¬
hauses — das seiner Vollendung nahe ist — ein
prächtiges Oelbild des Kaisers gestiftet.

8
. Jnowrazlaw, 24. Juni. (Städtische s.)

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
nächst über Vergebung des Rohrnetzes für die Gas-
anstatt verhandelt. Der Magistrat hat hierfür Offer¬
ten gefordert und mehrere erhalten. Die annehm¬
barste ist seinem Ermessen nach die der Berliner
Anhaltschen Aktiengesellschaft. Nach deren Berech¬
nung kostet die Legung des Hauptrohres 88 401 M.,
das gesammte Netzrohr dürfte 152 401 Mark kosten.
Wenn die Stadt die Legung des Netzrohres selbst
ausführt, dürften die Kosten sich auf 151 130 Mk.
belaufen. Auf die dabei in der längeren Debatte
gestellten Fragen wurde festgestellt, daß zur Be¬
leuchtung schon jetzt 400 Häuser- und 300 Laternen¬
anschlüsse vorhanden sind. Wegen der Konkurrenz
mit der früheren Gasanstalt der Frau Dr. Müller
wurde mitgetheilt, daß auf die Klage der Stadt
gegen Frau Dr. Müller bei dem Oberlandesgericht
in Posen, daß Verklagte die in den Straßen gelegten
Röhren zu entfernen habe, das genannte Gericht die
Stadt an ein Schiedsgericht gewiesen hätte. Die
Stadt habe aber gegen diesen Spruch die Berufung
eingelegt. Es wurde dann aus dem Kollegium be¬
antragt, das Rohr in jedes Haus gratis zu legen;
doch wurde auf Wunsch des Magistrats diese Ange¬
legenheit vertagt. Auf die Anfrage, ob die Konsu¬
menten gehalten seien, Miethe für den Gasmesser zu
zahlen, erwiderte der Erste Bürgermeister, daß von
dem höchsten Gericht entschieden sei, daß die Eigen¬
thümer berechtigt sind, für Gas- und Wasseruhren
eine Miethe von Konsumenten zu beanspruchen.
Schließlich stimmte die Versammlung dafür, die Le¬
gung des Rohrnetzes der Berliner - Anhaltschen
Aktiengesellschaft zu übertragen. — Hierauf wurde
über den Verkauf der Montwy-Wiesen an die Soda¬
fabrik verhandelt. Die Stadt besitzt in Montwy 176
Morgen Wiesen. Die Montwyer Sodafabrik muß
jetzt Schlammbassins anlegen und braucht hierzu,
obgleich sie dort ein Terrain von 47% Morgen be¬
sitzt, noch 60 Morgen. Soviel Terrain möchte sie
von der Stadt käuflich erwerben. Dieser Handel
schwebt schon lange, und es sind darüber schon ganze
Aktenstücke angelegt worden. Der Magistrat hat
nun der Fabrik das ganze Wiesenland für den Preis
van 120 000 Mark offerirt. In einem Antwort¬
schreiben bietet die Fabrik für 60 Morgen 75 000
Mark. Fast einstimmig war die Versamnllung da¬
für, überhaupt gar kein Land zu verkaufen; doch
wurde eine Kommission gewählt, die zunächst über
den Werth und Nutzen des Landes sich informiren
soll.

Sn Flatow, 24.Juni. (Synodalmissions-
f e st.) Am 22. Juni fand in Königsdorf das dies¬
jährige Synodalmissionsfest des Kreises Flatow
statt. Die Festpredigt hielt Pfarrer Sauberzweig
aus Pommern. Den Festbericht erstattete der Missio¬
nar der 1. Berliner Missionsgesellschaft Minkner.
Herr Minkner war früher auf der Station Emmaus
in Natal und mußte 1898 krankheitshalber nach
Europa kommen, er wurde dann durch den Buren¬
krieg an der Rückkehr verhindert, wird nun aber
wieder am 13. August cr. ausreisen. Er entwarf
ein Bild seiner Missionsthätigkeit unter den Sulus.
Sein Arbeitsfeld liegt in der Nähe des durch
Schlachten aus dem Burenkriege bekannt gewor¬
denen Spionkop, an den Drakenbergen. Die
Missionskollekte ergab 117 Mark, ungerechnet den
Erlös aus den verkauften Missionsschriften.

y Jastrow, 24. Juni. (Der heutige Jo¬
hannipferdemarkt) war infolge des reg¬
nerischen Wetters nur mittelmäßig beschickt; die
Preise hielten sich in angemessener Höhe. Es wur¬
den namentlich Ackerpferde begehrt. Gute Waare
erzielte einen Preis von 500-—700 Mark, während
Material geringerer Güte 300—400 Mark kostete.
Auf dem Viehmarkt waren leider wenig Thiere
vorhanden; die Preise waren verhältnißmätzig hoch.
Man zahlte für gute Milchkühe 180—240 Mark.
Schlachtvieh war nicht aufgetrieben. — Auf dem
Krammarkt ging das Geschäft im großen und gan¬
zen flau; denn es waren nur wenig Käufer vor¬

handen.
T. Schl^chau, 24. Juni. (Besitzw echstel.)

Kaufmann Sommerfeld hat sein Grundstück und
Getreidegeschäft heute für 22100 M. an den Kauf¬
mann Heymann Neumann aus. Tuchel (früher in
Mossin) verkauft. Es ist dies das dritte Getreide¬
geschäft, welches hier in diesem Jahre in andere
Hände übergeht.

Königsberg, 22. Juni. (Z u r F r e i l e g u n g
des Schlosses) ist ein weiterer Schritt gethan.
Ein Komitee, bestehend aus den Herren Stadtrath
a. D. Krohne, Bankdirektor Bernecker, Kommerzien-
rath Teschendorfs und Bankier A. Schlimm, hat die
in der Altstäd tischen Bergstraße belegenen alten
Fleischbanken, welche im Anfang dieses Jahres von
dem Bauunternehmer Otto Noske in Ponarth zum
Abbruch gekauft wurden, um an ihrer Stelle einen
Neubau zu errichten, käuflich erworben. Der Neu¬
bau unterbleibt und das Schloß soll an dieser Stelle
seiner Südseite nunmehr freigelegt werden. Die oben
genannten Herren sind ferner bemüht gewesen, noch
weitere Kreise für die Freilegung des Schlosses zu
interessiren. In den nächsten Tagen wird eine be¬
rathende Sitzung zur Bildung eines erweiterten Ko¬
mitees in dieser Angelegenheit stattfinden. (Hart. Z.)
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Krönungsanekvoten.
Der 26. Juni ist der große Tag, an dem Edu¬

ard VII. zum „König von Großbritannien und Ir¬
land, Kaiser von Indien und Herrn der englischen
Kolonieen“ gekrönt werden wird. Nicht, weil ich
mir einbildete, meinen Lesern etwas Neues damit
zu erzählen, verkünde ich diese Thatsache, sondern
nur, weil ein Ereigniß gleich diesem gar nicht oft
genug konstatiert werden kann. Allerdings fragt es

sich, ob König Eduard, den man, als er noch Prinz
von Wales war. Albert nannte, sich selbst so viel
mit seiner Krönung in Gedanken beschäftigt, als die
übrige Welt es thut, denn wenn er es auch nie
verschmäht hat. seine eigene Person unter Zuhülfe¬
nahme von äußerem Beiwerk in Szene zu setzen,
so ist er doch ein zu klarer Kopf und ein viel zu
gemüthlicher Herr, um die endlosen, mit feiner
Krönung verbundenen Zeremonien nicht — zumal,
wenn er seit mehr als einem halben Jahr kaum
über etwas anderes sprechen hört — ein wenig
lästig zu finden. Er war einem heiteren Scherz
nie abhold und daher mag er wohl über manchen
Witz, zu dem das bevorstehende Ereignitz den An¬
laß gab, selbst herzlich mitgelacht haben. Soll er

doch noch kürzlich gelegentlich einer Schulprüfung,
bei der ein Kind auf die Frage des Lehrers, welches
König Eduards Verdienste feten, zur Antwort gab,
„ich weiß es nicht,“ besagtem Kinde zugeflüstert
haben, „da befinden wir uns im gleichen Fall —•

ich weiß es nämlich auch nicht.“ Die Zeitungen
behaupten zwar, daß er dem umständlichen Krö-
nungszeremoniell eine ganz eminenteWichtigkeit bei¬
legte und begründen dies durch den Umstand, dem¬
zufolge er sich um alle Details der Sache bekümmert,
aber — was beweist das? Jeder menschenkundige
Herrscher weiß, daß Schaugepränge und Feierlich¬
keiten, die sich um seine Person drehen, ihn beim
Volke populärer machen, als manches andere. Aus
diesem Grunde wird man's denn auch begreiflich
finden, daß er von den Bräuchen, die mit der Krö¬
nung englischer Könige von jeher verbunden waren,
nichts aufgeben mochte.

Zwei großartige Umzüge sollen während der

Krönungswoche in London stattfinden, einer am

Tage der Krönung selbst, vom Buckingham-Palast
zur Westminster-Abtei und einer am darauf folgen¬
den Tage, bei dem eine unbeschränkte Menschen¬
masse Gelegenheit hat, ihren Souverän zu begrü¬
ßen. Dieser zweite 14 englische Meilen lange Um¬
zug geht von Westen nach Osten, und beim Eintritt
in die City werden der Lord Mayor, die Aldermen
und Herolde der Stadt mit dem Zuge zusammen-
treffen. Eine ganz kolossale Einnahme erwächst den
Besitzern der Häuser, welche auf dem Wege liegen,
den die königlichen Züge nehmen werden, denn da
die Nachfrage nach den zu vermiethenden Fenstern
bereits vor Monaten begann, so sind die Forderun¬
gen ständig gewachsen. König Eduard, der eine
Anzahl Wohnungen gemiethet hat, um ausländische
Fürsten und andere hervorragende Persönlichkeiten
unter seinen Gästen unterzubringen, soll bei dieser
Gelegenheit mehr noch, als sonst jemand überteuert
worden sein. Man behauptet, daß er für ein ein*
ziges Haus 40000, 65000, 80000, ja in einem

Moderne Freibeuter. Äiu
Roman von Reinhold Ort mann.

(33. Fortsetzung.)
Sie ließ ihn nicht weiter reden, sondern trat

mit sprühenden Augen dicht vor ihn hin und sagte:
„Was ich thue und lasse, habe ich allein zu verant¬
worten, und von allen Manschen, die ich kenne,
wärest Du der letzte, dem ich gestatten würde, sich
darum zu kümmern. Wenn Du aber, wie es scheint,
Herrn Meinardi und mich heute Vormittag heimlich
beobachtet hast, so thatest Du jedenfalls sehr wohl
daran. Dich in sicherer Verborgenheit zu halten.
Ein gezüchtigtes Kind scheut die Ruthe, nicht wahr?
Und was Du einmal über Dich ergehen lassen
mußtest, könnte Dir sehr leicht zum zweiten male
widerfahren, falls Du Dich in knabenhafter Dreistig¬
keit zu nahe an diesen Mann heranwagen solltest.“

Der mit grausamer Sicherheit geführte Hieb
hatte nur zu gut getroffen. Tie ohnehin wenig
blühende Gesichtsfarbe des Studenten verwandelte
sich in fahles Grau, und seine Mundwinkel zogen sich
herab, als ob ihm das Weinen nahe sei. Aber er

kam nicht mehr dazu, seiner Base zu antworten, denn
eben trat Julius Löwengaard mit der Hausdame
ein, und Hilde wandte ihm ohne weiteres den
Rücken, um ihren Vater zu begrüßen. Löwengaard
zwang sich zu einem Lächeln, während er sie auf
die Stirn küßte; aber er konnte es heute nicht fest¬
halten, und sein Gesicht erschien gleich wieder um¬

wölkt, so daß an ein munteres Tischgespräch eben¬

sowenig zu denken war, als am verflossenen Tage.
Es wurde denn auch zunächst eine recht schweig¬

same Mahlzeit; aber als der letzte Gang servirt war,

fing zu Hildes Ueberrafchung ihr Vetter Cäsar plötz¬
lich an, eine auffällige Gesprächigkeit zu entwickeln,
unbekümmert darum, daß eigentlich niemand darauf
einging. Er erzählte erst ein paar studentische
Schnurren, über die nur die Hausdame pflichtschul¬
digst lächelte, und dann, nachdem er einen raschen,
bösen Blick auf die gleichgiltig dreinschauende Hilde
geworfen, begann er sich im Anschluß an die letzte
seiner Geschichten in beißend ironischen Bemerkungen
über die heldenmüthigen Leute zu ergehen, die es

aus sogenannten prinzipiellen Bedenken verweigern,
sich dem von allen Gebildeten anerkannten Ehren¬
koder zu unterwerfen.

Auf wen eigentlich alle diese Sarkasmen Cäsars
gemünzt waren, konnte dem jungen Mädchen nicht
einen Augenblick zweifelhaft sein; der Zorn über die
tückische Kampfesweise des Studenten stieg denn

auch bald genug von neuem heiß in ihr empor, aber

sie zwang sich dennoch, zu schweigen und eine gleich-
giltige Mene zu zeigen

Da glaubte der andere, der stch schon offenbar
um jeden Preis an ihr rächen wollte, seine vergifte¬
ten Pfeile aus noch größerer Nähe absenden zu

müssen. Und indem er sich an seinen Onkel wandte,
fügte er den anscheinend wirkungslos gebliebenen
allgemeinen Bemerkungen mit scharfer Betonung
Hinzu:

„Uebrigens ist meine Angelegenheit mit dem

feigen Subjekt, diesem Bildhauer Meinardi, noch
keineswegs endgiltig erledigt. Der Jammerkerl
ist zwar schon in aller Form für nicht satisfaktwns-
sähig erklärt worden, da aber zu vermuthen rst. daß
dieser Verruf auf einen Menschen seines Schlages
an und für sich nicht die gehörige Wirkung hat

“

Seit seinem ersten Wort hatte Hilde ihn un-

Falle sogar 100000 Mark geboten habe, ohne für
diesen Preis den Zuschlag bekommen zu haben.

Ein ganzer Legendenkranz schlingt sich um den
Thron, auf dem Eduard VII. gekrönt wird. Er
setzt sich zusammen aus dem sogenannten St. Ed¬
wards-Sessel aus geschnitztem Eichenholz und dem
Steine von Scone, dem ehemaligen Krönungsorte
der schottischen Könige. Von diesem Stein berichtet
die Sage, daß 2000 Jahre vor Christus Jakob in
Bethel darauf geruht habe, als er die Himmelsleiter
sah. Böse Demokraten wollen wissen, daß der
heilige Stein immer etwas brummte, wenn der da¬
rauf sitzende Herrscher aus königlichem Geblüt
stammt und eine lange Regierung vor stch hat.

_

Wei¬
tere zu dem Krönungsakt nothwendige Gegenstände
sind ein goldenes Salbgefäß in Gestalt eines flügel¬
schlagenden Adlers mit geöffnetem Schnabel, ein zu

diesem Geräth gehöriger goldener Löffel aus dem
12. Jahrhundert, dessen Stiel mit vier Perlen besetzt
ist, ein Kreuz, ein Reichsapfel, ein Szepter, ein von

einer goldenen Taube gekrönter Stab und ein Ring
mit einem großen Rubin, in den das Kreuz des

heiligen Georg geschnitten ist. Dies letztere Kleinod
..der Ring des Königs“ genannt, wird als Zeichen
der königlichen Würde und als Pfand, daß der

König den Glauben beibehalten und vertheidigen
wird, getragen. Erst wenn der König mit diesen
sämmtlichen Dingen belehnt ist. und der Erzbischof
von Canterbury ihn ermahnt hat, „die Stolzen zu

erniedrigen und die Niedrigen zu erhöhen“, setzt er

ihm die Krone aufs Haupt. Nachdem auch, dies

geschehen ist, ruft das Volk „God save the King!
Etwas unbegreiflich erscheint es, wie der König

all' die angeführten Insignien feiner Würde gleich-
zeitig in den Händen halten soll. Indessen werden bet
dem Krönungsakt auch in körperlicher Beziehung
hohe Ansprüche an ihn gestellt, wie schon aus einer

gegenwärtig viel kolportierten Anekdote hervorgeht,
die der Lord Salisbury in seinen Memoiren

erzählt. Er war bei der Krönung Georg IV. einer
der Schleppenträger, da der Krönungsmantel aber
ein gradezu ungeheuerliches Gewicht besaß, so
transpirirten die Schleppenträger ärger, als wen

sie ein türkischesBad genommen hätten. Am schlimm¬
sten aber war der König selbst daran, und wenn

er den schweren Mantel auch mit der ihm als „First
gentleman of Europe“ eigenen Würde trug, so
konnte er doch nicht umhin, stch nach Schluß der

Feier in sein Toilettenzimmer zurückzuziehen und

dort in adamitischem Kostüm, nur mit der Krone auf
dem Haupte, umherzuspazieren. Unbrnufene Zeugen
dieser Szene haben erzählt, ferne MaMat hatten
einem jener Wilden geglichen, die sich haufrg nur

mit einem Halskragen oder Zylinder als einzigem

Bekleidungsstück begnügen. Von Eduard VII. laßt
sich iedoch erwarten, daß er, der so lange ^ahre als

König der Mode glänzte und die Herrenkleidung
um so manches werthvolle Stück, tote z. B. dre Weste
mit doppelter Knopfreihe, die Weste mit unge¬

schlossenem Knopf und zuletzt noch den gestrickten
Shlips bereichert hat, auch für derartige Ab-

kühlungszwecke eine höchst geschmackvolle Tracht
kreieren wird.

„ . r , r *

Wie sich die Krönungsfererltchkert int Kopfe
von Schulknaben spiegelt, wird uns m „Cassels
Saturday Journal“ erzählt. Ein neunmhrtger

verwandt angesehen; er aber war ihrem Blick aus¬

gewichen, um feine geringschätzige Rede unbeirrt

zu Ende bringen zu können.
Wenn Hilde diese Absicht vereiteln wollte,

mußte sie ihn geradezu gewaltsam am Weiterspre¬
chen hindern, und sie war muthig genug, es zu thun.

„Ich verbiete Dir, noch länger in diesem Ton

von einem Manne zu sprechen, der tausend mal

besser ist als Du. Wäre er zugegen, wurdest Du

es gewiß nicht wagen, seine Ehre zu besudeln.
Julius Löwengaard, des bis zetzt kaum zugehört

hatte, blickte erstaunt auf, und die Falten auf seiner
Stirn wurden noch tiefer.

„Was kümmert Dich dieser Mensch, Hilde, daß
Du Dich veranlaßt siehst, in so ungehöriger Weise
für ihn einzutreten?“ _ *

_ T5s * .

„O, ich bitte Dich, lieber Onkel, Hilde keine

Vorwürfe zu machen. Das Unrecht ist ganz auf
meiner Seite, denn ich hatte leider im Augenblick
vergessen, wie lebhafte Sympathieen sie diesem
Herrn entgegenbringt. Im Verkehr, mit hübschen
jungen Damen scheint er inder That viel kühner und

unternehmungslustiger zu sein, als wenn es sich
darum handelt, vor einem Säbel oder einer Pisto¬
lenmündung Stand zu halten.“

„Schweig!“ tönte Hildes helle Stimme mit

festem befehlenden Klang dazwischen. „Ich dulde

diese feigen Beschimpfungen nicht länger, denn seit
heute Vormittag bin ich mit Theodor Meinardi
verlobt.“

Bis auf das Klirren der Gabel, die der Haus¬
dame entfallen war, gab es für die Dauer einiger
Sekunden keinen Laut im Zimmer. Hilde sah me

Blicke ihrer drei Tischgenossen auf sich gerichtet, als
ob sie plötzlich vor ihren Augen sich in ein wunder¬
bares Fabelthier verwandelt hätte, und in Cäsars
Gesicht malte sich dabei eine so grenzenlose Ver¬

blüfftheit. daß sie trotz des schwülen Ernstes der
Situation fast in Versuchung war, laut aufzulachen.

Dann aber stieß Löwengaard mit einer hefti¬
gen Bewegung seinen Stuhl zurück und stand auf.

„Komm mit mir auf mein Zimmer, Hilde!“
gebot er. „Da wollen wir weiter reden.“

„Ja, Vater!“-erwiderte sie ruhig, und es war

nicht das geringste Anzeichen von Furcht in der ge¬
lassenen Art, wie sie sich erhob, um ihm zu folgen.
Aber ehe sie aus dem Zimmer ging, warf sie noch
einen so stolzen, verächtlichen Blick auf ihren Vetter

zurück, daß er wie unter einem Peitschenhieb von

seinem Stuhl auffuhr und durch die entgegengesetzte
Thür ebenfalls hinausstürmte.

Wenn Hilde erwartet hatte, von ihrem Vater

sogleich mit heftigen Vorwürfen und ungestümen
Fragen überschüttet zu werden, so sah sie sich ge¬
täuscht. Julius Löwengaard ging wohl zehn mal mit

auf dem Rücken verschränkten Händen in seinem
Zimmer auf und nieder, ehe er überhaupt ein Wort
an sie richtete, und dann sagte er nur ganz kurz:

„Wie lange spielt die Geschichte mit diesem
Bildhauer schon? Seit dem Künstlerfest?“

„Ich verstehe nicht recht, tote Deine Frage ge¬
meint ist, lieber Vater! Wann ich ihn lieb gewonnen
habe, weiß ich selber nicht. Es kann sein, daß es

auf dem Künstlerfest war. Aber ich glaube, eigent¬
lich geschah es doch wohl erst gestern in seinem
Atelier.“

„Wie? — Höre ich recht? — Du wärest Bet

ihm gewesen?“

Junge schreibt über den Gegenstand: „Obwohl der
König ein Herrscher ist, ist er doch ein kluger Mann
mit Verstand in seinem Kopf. Er hat solchen Re¬
spekt für sich, daß er für die Krönung ein neues Ge¬
dicht geschrieben hat, genannt „God save our

gracions King.“ Seine Majestät wird dies in Person
absingen, während er mit hohem Pomp in der West-
miNster Abtei gekrönt werden wird.“ Ein anderer
Knabe äußert sich folgendermaßen: „Am Tage der

Krönung werden sämmtliche Gefängnisse geleert
sein, damit die Gefangenen als respektable Leute
die Krönung mit ansehen und als glückliche Leute
in ihr Gefängniß zurückkehren können.“ Ein drittes
Elaborat dieser Art lautet: „Der Herzog von Nor¬
folk wird Schwärmer abbrennen und als erster Her¬
zog von England dafür sorgen, daß alles recht schön
und feierlich ist.“ Diese letzte Ausführung bezieht
sich auf die Freudenfeuer, welche am Abend des 26.
Juni von mehr als 3000 Hügeln und Bergen Eng¬
lands aufsteigen und das gesammte britische Reich
vom Norden Schottlands bis zum Kanal in ein
einziges Flammenmeer verwandeln sollen. In¬
dessen steht an der Spitze desFreudenfeuer-Komitees
nicht der Herzog von Norfolk, sondern Lord Cran-
borne, ein Sohn des Marquis von Salisbury.
Dieser sammelt Unterschriften und Gelder zur Aus¬

führung seines Planes, denn diese Illumination
Englands ist keineswegs billig, da jedesFeuer unge¬
fähr 400 Mark kosten und eine 30 Meter hohe
Flamme haben soll. In ganz eigener Weise be¬
absichtigt übrigens ein Fabrikant in Manchester auf
pyrotechnischem Gebiet seinen monarchischen Ge¬
fühlen Ausdruck zu geben. Vor seiner Fabrik sollen
so viele Feuer Brennen, als König Eduard Jahre
zählt, in der Mitte aber wird sich eine kirchthurm-
hohe Flamme erheben, die sein Lebenslicht dar¬
stellt. Also gewissermaßen eine illuminirte Ge¬
burtstagstorte im Großen. Ein Pächter aus Corn-
wallis dagegen hat bei einem Pariser Dekorations¬
maler eine Serie von weit über lebensgroßen Trans¬

parentfiguren bestellt, die, gruppenartig vereinigt,
bedeutsame Momente aus König Eduards Leben
veranschaulichen. Aus diesen wird eine_ Art Via
triumphalis gebildet werden, die elektrisches Licht
von der Rückseite aus erleuchtet. Die Begeisterung
treibt eben manchmal seltsame Blüten.

Geschmackvoller sind die Zeugnisse dynastischer
Treue, die auf gärtnerischem Gebiet ihren Ausdruck
finden werden. Bei einem derselben hat freilich
die Natur selbst den Menschen in die Hände gearbei¬
tet. Der Buchsb aumstrauch in einem englischen Gar¬
ten veranschaulichte bereits vor Jahren ohne Zuthun
seines Besitzers die Silhouette von König Eduards
Profil. Natürlich konservierte man dies Naturspiel
sorgsam, indem die Scheere jeden Zweig abschneiden
mußte, welcher die Aehnlichkeit des Gebildes mit
dem hohen Original zu zerstören drohte, neuerdings
aber hat man den Strauch oberhalb des Kopfes
wachsen lassen, um ihn zum 26. Juni in Form einer
Krone zu verschneiden. Der Buchsbaum wird dem¬
nach fortan dem Kopfe des gekrönten Herrschers
gleichen. Dies Beispiel hat Nachahmung gefunden,
insofern alsman in geschorenen Hecken vielfach Kö¬
nig Eduards und Königin Alexandras Schattenriß
geschnitten oder auch das Datum des Krönungstages
aus der Blätterwand herausgehoben hat. Andere

„Ja, mit Hertha. Es war doch nichts Ge¬
fährliches dabei. Sie hatte die Absicht, sich von

Bruno Meinardi modelliren zu lassen, um ihrem
Manne eine Geburtstagsüberraschung zu bereiten,
und da mußte sie natürlich hingehen, sich mit ihm
zu besprechen.“

Löwengaard nahm seine schweigende Wander¬
ung durch das Zimmer wieder auf. Nun glaubte er

den eigentlichen Grund des ehelichen Zerwürfnisses
zwischen Hertha und ihrem Gatten zu kennen, und
die Versöhnungspläne, mit denen er sich seit dem
gestrigen Besuche seiner älteren Tochter unablässig
beschäftigt hatte, begannen mit einem male festere
Gestalt anzunehmen. Sie waren für den Augen¬
blick jedenfalls bei weitem das Wichtigste und für
Hildes kindische Verlobungsgeschichte blieb ihm da¬
neben keine Zeit.

„Höre!“ sagte er, indem er vor ihr still stand
und sie durch einen strengen Blick einzuschüchtern
suchte. „Ich will dieser romanhaften Albernheit
gar nicht erst auf den Grund gehen, weil ich hoffe,
daß Du auch ohne eine empfindlichere Zurecht¬
weisung von meiner Seite dahin gelangen wirst.
Dich ihrer zu schämen. Es interessirt mich also nicht
weiter, zu erfahren, was zwischen Dir und diesem
Bildhauer eigentlich vorgegangen ist und worin
Eure sogenannte Verlobung bestanden hat. Der
Herr wird morgen früh erfahren, wie ich über sein
Verhalten denke und welchen Unannehmlichkeiten
er sich mit einem nochmaligen Annäherungsversuche
aussetzen würde. Damit ist nun, wie ich hoffe, diese
Sache erledigt.“

Ein tödtlicher Schrecken durchzuckte plötzlich
Hildes Herz. Jetzt erst kam ihr zum Bewußtsein,
zu einem wie tollkühnen Schritt das unwiderstehliche
Verlangen, die Ehre des geliebten Mannes vor

weiteren hämischen Beschimpfungen zu bewahren,
sie hingerissen hatte. Was ihr Vater da zu thun
beabsichtigte, war schrecklich. Sie mußte ja vor Be¬
schämung geradezu vergehen, wenn er Theodor
Meinardi wirklich Vorwürfe machte wegen seines
heimlichen Verlöbnisses, von dem der Gescholtene
selbst nicht das Geringste wußte. Und nun erst
zitterte eine herzbeklemmende Angst in ihrerStimme
als sie hastig fragte:

„Du willst doch nicht etwa an ihn schreiben?
O, ich bitte Dich, thue es nicht, wenigstens nicht jetzt,
nicht gleich heute! Warte wenigstens damit, bis
Du Gelegenheit hattest, ihn näher kennen zu lernen.
Es ist ein so guter, vortrefflicher Mensch. Und er

in auch ein großer Künstler, der sicherlich weltbe¬
rühmt werden wird.“

„Nach Deiner persönlichen Ueberzeugung, das
will ich wohl glauben.“ . ,

„Nein, nicht nur nach der memtgen, sondern
auch nach der Ansicht von Leuten, die viel mehr da¬
von verstehen, als ich. Es ist ein Geheimniß, das

ich damit preisgebe, aber unter solchen Umständen
darf ich es wohl vor der Zeit verrathen: er hat in
der Konkurrenz um das Goethe-Denkmal den ersten
Preis davongetragen.“

^ .

Sie war sicher gewesen, damit eme gewaltige
Wirkung hervorzubringen; aber Julius Löwengaard
machte nur eine ungeduldige Bewegung mit den

Schultern.
„Und wenn er ein zweiter Phidias wäre, an

meiner Auffassung der Sache wie an meiner Ent¬

schließung wird dadurch nicht das Mindeste geän¬
dert. Schlage Dir die Kinderei au* dem Sinn,

Leute haben auf die Krönung bezügliche Inschriften
in Baumrinden gekratzt oder mit Krefsenfamen auf
Beete gesäet. Auch Blumenkronen auf Teppich¬
beeten mit den königlichen Initialen darunter sind
gegenwärtig allenthalben in englischen Gärten zu
finden. Ebenso werden ungezählte Menschen am
26. Juni auf ihrem Territorium Bäume zur Er¬
innerung an den Tag pflanzen. Daß viele Mädchen,
die im Juni das Licht der Welt erblicken, in der
Taufe die bisher noch nicht bekannten Namen
„Coronatia“ und „Coronatius“ tragen verdammt
sind, bedarf kaum der Erwähnung.

Sehr amüsant ist es, daß ein englischer Tech¬
niker allen Ernstes sich mit der Aufgabe geplagt
hat, einen Apparat zu erfinden, der alles, was wzih-
rend des Krönungsaktes offiziell gesprochen wird,
auffangen soll, um es später, ähnlich wie es sich
beim Phonographen machen läßt, nach Belieben zu
wiederholen. Da die maßgebenden Persönlichkeiten
sich aber wohl nicht bereit finden werden, in einen
Schalltrichter hineinzusprechen, wird dasschöne Pro-
jekt vermuthlich nicht zur Ausführung gelangen.

Bunte Chronik.
— Hamburg, 23. Juni. Bei Löscharbei¬

ten auf dem englischen Kohlendampfer „Congretz“
brach die Ladespiere und stürzte mit dem Ladege¬
schirr unter die auf Deck arbeitenden Leute herab.
Einer wurde q et übtet, zwei wurden schwer ver¬
letzt.

— Budapest, 23. Juni. Infolge anhal¬
tenden Regens wird aus einigen Landes¬
theilen, besonders aus den Komitaten Krasso und
Zemplin Ho chwa s s e r gemeldet; einzelne Ort¬
schaften sind theilweife überschwemmt; die Saaten
sind geschädigt.

— Warnemünde, 23. Juni. Gestern
begann hier die L u st f a h r t des für die Deutsche
Ostafrika-Linie auf der Werft der Flensburger
Schiffsbaugesellschaft erbauten Reichspostdampfers
„Bürgermeister“. Zur Theilnahme waren hier ein¬
getroffen der Handelsminister Möller, der Gouver¬
neur von Kamerun, von Puttkamer, der mecklenbur¬
gische Gesandte am preußischen Hofe, von Oertzen,
Bürgermeister Dr. Mönckeberg-Hamburg, der Vor¬
sitzende des Aufsichtsraths der Ostafrika-Linie, Wör-
mann-Hamburg. Etwa 90 Gäste nahmen an der
Luftfahrt theil, Nachmittags 3 Uhr ging der
„Bürgermeister“ in See, das nächste Ziel ist
Hammerhus auf Bornholm. Heute folgt eine
Rundfahrt um die Insel und ein Ausflug auf die¬
selbe. Am Dienstag trifft das Schiff in Kiel ein
und fährt dann durch den Kaiser Wilhelm-Kanal.

— Fürstliche Grundbesitz er. Nach
dem „Vorw.“ ist Kaiser Wilhelm der reichste Grund¬
besitzer; denn er besitzt nicht weniger als 83 Güter
im Gesammtumfauge von 98 746 Hektar und
651 631 Mark Grundsteuer-Reinertrag. Es folgen
dann der Fürst von Pletz mit 75 Gütern (50 112
Hektar und 324 042 Mk. Grundsteuer-Reinertrag),
der Herzog von Ujest mit 52 Gütern (39 742 Hektar
und 233 701 Mark Grundsteuer-Reinertrag), der
Herzog von Ratibor mit 51 Gütern (33 096 Hektar
und 27 620 Mark Grundsteuer-Reinertrag). —

König Albert von Sachsen besaß 51 Güter mit einem

ZLald-^rnd^eldarea^
wenn Du willst, daß wir gute Freunde bleiben. Und
noch eines Hilde! Du hast Dich vorher beispiellos un¬

artig gegen Cäsar benommen. Er hatte Dir nicht
im geringsten Anlaß zu einem so heftigen Ausfall ge¬
geben, und er mußte sich darum nothwendig tief
verletzt fühlen; Du wirst Dich also bei ihm entschul¬
digen; denn dies ist wahrscheinlich die kleinste Ge-
digen; denn dies ist wahrlich die kleinste Ge¬
nugthuung, auf die er Anspruch hat.“

„Nein, das werde ich nicht!“ rief Hilde mit
Entschiedenheit. „Wenn er sich noch einmal unter¬
stünde, ähnliche Aeußerungen zu thun, würde er von

mir sicherlich die nämliche Zurückweisung erfahren.“
„Aber ich befehle Dir, ihn um Verzeihung zu

bitten! Es hat leider den Anschein, als ob ich Dir
bisher zu viel Freiheit gewährt und Deinen kindi¬
schen Launen zu oft nachgegeben hätte. Nun glaubst
Du vielleicht, auch in ernsten Dingen Deinen Willen
gegen den memtgen durchsetzen zu können. Aber Du
bist im Irrthum. Und damit Du nicht länger an

der Ernsthaftigkeit meiner Wünsche zweifelst, sollst
Du schon heute erfahren, was ich Dir unter anderen
Umständen wohl erst später mitgetheilt hätte. Cäsar
hat die Absicht, sich nach erlangter Volljährigkeit um

Deine Hand zu bewerben, und ich habe ihm bereits

zu verstehen gegeben, daß sein Antrag sowohl bei
mir als bei Dir eine günstige Aufnahme finden
werde. Du wirst also von heute an Dein Verhalten
gegen ihn so einrichten, daß es dieser meiner Er¬

klärung nicht widerspricht.“
„Vater!“ schrie Hilde auf, und das Entsetzen,

das sich in ihren Zügen spiegelte, machte Löwen¬

gaard doch zweifelhaft, ob er sich in der Wahl seines
Mittels nicht etwa vergriffen habe. „Wenn das
Dein Ernst ist — wenn Du wirklich die Absicht haben
könntest, mir dies anzusinnen — ehe ich dazu meine
Einwilligung gebe, ginge ich tausendmal lieber ins
Wasser oder in die weite Welt.“

Daß er in diesem Augenblick weder mit Vor¬

stellungen noch mit Drohungen etwas gegen Hildes
leidenschaftlichen Widerspruch ausrichten würde,
mußte Löwengaard nun wohl einsehen. Wenn er

über dies eigenwillige junge Geschöpf den Sieg da¬

vontragen wollte, mußte er sich einer anderen Taktik
bedienen, und es war jedenfalls besser, die zwecklose
Szene zu enden, ehe Hilde zu der Erkenntniß kam,
daß es eigentlich ihr Vater war, der zunächst eme

Niederlage erlitten habe.
„Du bist eine Närrin!“ unterbrach er sie streng,

„und ich sehe, daß es vorläufig noch unmöglich ist,
über ernsthafte Dinge mit Dir zu reden. Geh jetzt
auf Dein Zimmer! Ich werde Dir später mittheilen,
was ich über Deine Zukunft beschlossen habe.“

Und Hilde ging. Wenn sie vorher angesichts
der schrecklichen Möglichkeit, daß ihr Vater an Theo¬
dor Meinardi schreiben könnte, schon sehr nahe da¬

ran gewesen war, ihre bei Tisch abgegebene Erklär¬

ung zurückzunehmen, so würde sie sich jetzt um keinen

Preis mehr dazu verstanden haben. Denn nun, seit
sie sich über den Zustand ihres eigenen Her zens voll¬
kommen klar geworden war, nun dünkte es sie gar

nicht mehr so ungeheuerlich, was sie gethan hatte.
Tausendmal lieber noch wollte sie es über sich er¬

gehen lassen, daß der Mann, den sie liebte, tf)re
Liebe verschmähte, als daß dieser knabenhafte Vet¬
ter sich noch länger in einer Hoffnung gefallen durfte,
die so beleidigend und demüthigend für ihr mädchen¬
haftes Empfinden war. (Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
f. Bromverg, 25. Mai. Kriegsgericht. In

der gestrigen Sitzung hatte sich der Musketier Gabel vom
129. Infanterieregiment wegen Diebstahl und Betruges
zu verantworten. Der Angeklagte stahl seinem Kameraden
dessen Taschenuhr und versetzte sie auf dem hiesigen Leih¬
amte. Als der Diebstahl ruchbar wurde, gestand der An¬
geklagte dem Bestohlenen den Diebstahl ein mit der Mit¬
theilung, daß er die Uhr für 6,50 Mark versetzt hätte.
Letzterer händigte ihm — dem Angeklagten — diesen Be¬
trag ein und der Bestohlene erhielt seine Uhr wieder
zurück. Nur hatte der Angeklagte dieselbe nicht für
6,50 Mark sondern nur für 5 Mark versetzt gehabt, und
die 1,50 Mark für sich behalten, also sich auch noch des
Betruges und der Unterschlagung schuldig gemacht. Er
wurde zn 3 Monaten Gefängniß vermtyeilt. — Die fol¬
gende Sache, eine Anklage wegen schwerer Urkundenfälsch¬
ung mußte vertagt werden.

Thorn, 24. Juni. Berichtigend theilen wir mit, daß
gestern der Viehhändler Gustav Modrakowski aus Brom¬
berg wegen Sittlichkeitsvergehen nicht Zu sechs
Monaten, wie angegeben, sondern mir zu drei Monaten
Gefängniß verurthcilt wurde, von welcher Strafe ein
Monat durch die Untersuchungshaft für verbüßt gilt.

Königsberg, 23. Juni. Das hiesige Schwur¬
gericht verurtbeilte beute den hiesigen Kaufmann
Moritz Kleist wegen M ü n z v e r b r e ch e n s zu zwei
Jahren Zuchchaus und den Mitangeklagten Techniker
Alfred Laue zu zwei Jahren Gefängniß und den gesetz¬
lichen Nebenstrafen. Beide haben falsche 50 .Pfennig-,
1 und 2 Markstücke, 10 und 20 Markstücke angefertigt
und in den Verkehr gebracht.

Büchermarkt.
* Das Germanische Museum. Nürnberg, die ehemalige

deutsche Reichsstadt mit ihrer interessanten Mischung
von alterthüinlicher Art und modernem Leben, rüstet sich,
das 50jährige Bestehen des Germanischen Museums zu
feiern, ein Ereigniß, das verdient, im ganzen deutschen
Volke mitgefeiert zu werden. Ist doch das Germanische
Muieum eine durchaus volksthümliche Schöpfung. Es
ist hier nicht der Platz, eine eingehende Schilderung des
Werdens und eine Schilderung der reichen Schätze des
Museums zu geben. Wer sich dafür interessirt, den ver¬

weisen wir auf kineu Artikel in der „Gartenlaube“,
in welchem Hans Boesch, einer der Direktoren des Mu¬
seums, eine sehr lesenswertste Uebersi.bt giebt.

* Herrn. Lorenz, Die Klage vor den Amts-,
Gewerbegerichten und den Schiedsgerichten für Arbeiter¬
versicherung, sowie die Zwangsvollstreckung. Verlag von
Rich. Lipinski, Leipzig, Langestraße 27. Preis 60 Pfg.,
Porto 10 Pfg. Der Verfasser hat mit Geschick versucht,
eine schwierige Materie dem großen Publikum nahe zu
bringen. Allen minderbemittelten Kreisen, sowie den
Arbeitern und Gewerbetreibenden wird das Buch gute
Dienste leisten und ist die Anschaffung des gut aus¬
gestatteten und billigen Werkes bestens zu empfehlen.

* Ii© Maus. Von Carl Bleibtreu. Mit Illustrationen
von Chr. Speyer. In farbigem Umschlag 1 Mk., geb.
9 Mk. — Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. — Der
Verfasser der Schlachtenschilderungen von Wörth,
Gravelotte, Metz, Sedan. Paris, Orleans, Belfort,
Amiens—St. Quentin, welche in mehr als 200000 Exem¬
plaren verbreitet sind, zieht mm auch die Sieben Tage
von Le Mans in den Kreis seiner theils dichterischen,
theils wissenschaftlichen Darstellung. Mit greifbarer
Deutlichkeit zeichnet er diese merkwürdigen Winterschlachten
und wägt wieder unparteilich die beiderseitigen Leistungen
ab. Chr. Speyer hat als Illustrator seine schwierige
Aufgabe vollendet gelöst.

* Nennte Lieferungsausgabe von Stielers Hand¬
atlas. 50 Lieferungen zu je 60 Pf. Gotha, I u st u s
Perthes. Vor kurzem ist die 5. Lieferung des unüber¬
trefflichen Kartenwerkes erfchienen, das die Blätter Jnner-
asien und Bl. 2 der Karte von Australien enthält. Das
interessante Blatt Jnnerasien zeigt in 1:7 500 000 die
wichtigen Ergebnisse der zahlreichen Reisen vereinigt, die
seit dem Erscheinen der 8 . Auflage in Tibet, Ostturkestan
und in dem westlichen Gobi ausgeführt worden sind, der
von Pjewtzow, Sven Hedin, Wellby, Deasy, Littledale,
Bower, Dutreuil de Rhins u. a. Die Gehiete Jnner-
asiens, die noch keines Forschers Fuß betreten hat, sind
weiß gelassen und ergeben einen noch sehr beträchtlichen
unbekannten Flächenraum. Trotz des dunkeln Gebirgs-
kolorit ist das Blatt sehr klar geworden. Australien wird
in dem Atlas auf vier Blättern in 1:50 0000 zur An¬
schauung kommen. Das vorliegende zweite zeigt den
größten Theil von Queensland und die östliche Hälfte
des Nordterritoriums von Südaustralien. Stich und
Kolorit sind auch hier außerordentlich sauber und die An¬
gaben überaus reichlich. Wer sich einen großen Hand¬
atlas anschaffen will, dem können wir den „Großen
Stieler“ nur aufs neue angelegentlichst empfehlen. Es
giebt in der ganzen Welt keinen besseren Atlas, als diesen.

Fremden-Bericht vom 24. Juni.
Hotel zum 'Adler (Direktor Trillhose.)

Rittergutsbesitzer Bertram u. Frau, Neudorf. — Landrath
Mohr, Stettin. — Rechtsanwalt Heymann, Schubin. —

Frau Rentier Becker u. Tochter, Stettin. — Prokurist
Janssen, Berlin. — Verbrnidsrevisor Hellwig, Langfnhr.
— Dr. Wielbeck. Kopenhagen. — Rittergutsbesitzer Wisio-
lowski, Kozli. — Inspektor Gangloff, Leipzig. — Leut¬

nant Schlipper, Gummowitz. — Gutsbesitzer Beumer,
Jaroslawice. — Rittergutsbesitzer Maß, Annahof i. Ostpr.
— Weinhändler Rosenau, Frankfurt. — Oberpostdirektor
Krische, Danzig. — Landrath Graf Rittberg, Schubin.—
Oberinspektor Rampe, Posen. — Fabrikant B. Wetzet
Halberstadt. — Rentiere Fräulein Wehr Danzig, — Leut¬
nant Böck, Stettin. — Direktor Autoniewicz, Posen. —

Frau Baronin von Buddenbrock, Hamburg. — Graf von
Bninski, Rijnsk. — Rittergutsbesitzer Grttnewald und
Familie, Rosenthal. — Oberamtmann Hoberg, Strumin.
Regierungs-Gewerbe-Schulrath Specht, Posen. — Die
Kaufleute: M. Marcuse, Paul Baumann, Säckelsohn,
Hünne, Wünsche, Häuschel, Goldstaub, Hirsch, Weißenberg,
Frankenstein, Mandfred Frank, Ludwig Hirschfeld, Jaques
Rehfeldt, Paul Hartmann, Schiller, Berlin — Altmann,
Cumersdorf — F. Mclzig, Insterburg — Schmidt u.

Familie, Graudenz — Goldschmidt. Baden — M. Lewy,
Wongrowitz — Sattler, Pforzheim — Wicsenthal,
Leipzig — Friedrich, Breslau ~~ Zanzig, Königsberg —

Nehm, Magdeburg — Drodler, Paris — Fritz Kühnel,
Meichsner, M. Schlesinger, Leipzig — Ulrich Schmuck,
Hannover — Mainzer, Düsseldorf — Fr. Hoffmeister,
Dresden — Schwarzkopf, München — Bochmann, Fried-
heim — Josephsohn, Potsdam — Hans Weber, Cann-
stadt — Glück, Pappenheim, Frankfurt — P. Müller,
Teplitz.

Handelsnachrichten.
Berlin, 24. Juni. (Samenberich t.) Die

günstigen Berichte über die Futtercrn e lassen einen nur

geringen Bedarf für die Aussaat von Zwischenfrüchten
erwarten und so wird auch die Versorgung mit Stoppel-
saaten nicht mehr dringend betrieben. Das fruchtbare
Wetter schafft dagegen eine recht gute Gelegenheit für die
Gründüngung und Lupinen aller Farben waren so gut
b gehrt, daß in dem bis vor Kurzem noch stillen Artikel.
Viel s zu steigenden Preisen gehandelt wurde. Die steti¬
gen Regenschauer sind dem Einbringen der frühen Gras¬
saaten und dem reifenden Weißklee nicht günstig, man ist
deshalb für diese Saaten, ebenso für die Älpengräser
(Avena elatior rc>), welche bei dem späten Früh¬
jahre es möglicherweise zur Sommerernte nicht bringen,
besorgt.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notiruugen sind die
besseren, bei Klee sridefreien Saaten des Handels zu liefern:
Juländ. Nothklee 49-57 M., Exportsaaten -,

— M.'
amerik. 48—52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85—95
M., mittelfein 68—80, Exporiwaare —, Schwedenklee
70-80 M-, Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen¬
klee 62—71 M., Inkarnatklee 20—23 M., Luzerne,
provencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., Italien. 57 bis
63 M., Sandluzerue 62—66 M., Bokharaklee 42 bis
48 M., Esparsette 17-19, engl. Reygras 19—22, ita¬
lienisch. Reygras 18—23 M., französisch. Rehgras 62 bis
68 M., Timothee 36-42 M., Honiggras 18—38 M.,
Knaulgras 44^-52 M.. Wiesenschwingel 64—70 M., Schaf-
schwingel 34—38 M., Goldhafer (echter) 120-140 M.
Wiesenfuchsschwanz 89-98 M., Rohrglanzgras 210 M.,
Thiergartenmischuug 28-38 M., Seradella 12—13 M.,
Pferdezabn-Saatmais 11 M., Pferdemöhrenmit Bart — M.
kleiner Spörgel 14-16 M., Riesenspörgel 14-18 M.,
silbergrauer Buchweizen 11 M.. Oelrettig 23—25 M..
Senf 17—20 M., Saudwicken, bunie, russische 12—14 M.,
inländische 23-26 M., Stoppelrüben, deutsche lange
Formen 68-75 M., runde Formen 65-68 M., englische
60—70 M. per 50 Kilo ab Berlin. Saaterbsen, kleine
gelbe käferfreie. 215-225 M., Viktoria- 265 M., gelbe
Lupinen 160—168M., blaue Lupinen 135--145 M-, Wickcn
190—200 M., Peluschken 220-:30 Mark, Johannis¬
roggen 185-190 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Waarerrmarkt.
Danzig, 24. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländ. Sommer- 761 Gr. 163 50 M., roth ab Speicher
742 Gr. 165 M, russischer zum Transit roth ab Speicher
753 Gr. 132,50 M. per Tonn:. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländ. 732 Gr. 144 M., russ. zum Transit
699 Gr. 106 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ohne Handel. — Hafer unverändert. Gehandelt
ist inländifiber weiß 154 M., stark mit Gerste besetzt 135
M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur + U
Grad R. — Wind: NW.

Königsberg, 24. Juni. Weizen russ. sehr flau. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mein* oder weniger mit 1 Mark, über 738
Gr. mit % Mark per Tonne zu reguliren, 144, schwer
143,50 M. — Hafer inländ. 162, zum Konsum 164 Bi.
— Wetter: Trübe. — Wind: WSW. — Thermometer:
+ 12 Grad R.

Magdeburg, 24. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nacbproduktc 75 Prozent
ohne Sack 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker I. nt. Sack
27,70. Brotraffinade I. 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,79. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
ver Juni 6,00 Gd., 6,07Vs Br., p-r Juli 6,10 bez.,
6,07% Gd., per August 6,22T/2 bez., 6,25 Br., per Ok'
tober-Dezember 6,62Va bez., 6,60 Gd., per Januar-März
6,85 Gd., 6,87% Br. — Ruhig.

Hamburg, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, bolst. loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen fest, f üb nt ff. still, cif. Hamburg 111,00, loco
—mccklenbnrgijcyer 160—165. — Mais stetig, 135,00,
runder 96,00. — Hafer, fest. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5'). - Spiritus (unver¬

steuert) matter, per Juni 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juni-
Juli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12,00 Br.,
11,50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ge¬
schäftslos, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bewölkt.

Köln, 24. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,5'), per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 24. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober
7,86 Gd., 7,87 Br. - Roggen per Oktober 6,54 Gd.,
6,55 Br. - Hafer per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br.
- Mais per Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per August 5,14
Gd., 5,15 Br. — Kohlraps per August 11,40 Gd., 11,50
Br. - Wetter: Wolkig.

Petersburg, 24. Jnni. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizeit loco 9,30—9,50. — Roggen loco 7,50—7,70. —

Hafer loco 9,00. — Leinsaat loco 30,50. — Wetter:
Trübe.

Paris, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,00, per Juli 23,95, per
Juli - August 23,30, per September-Dezember 20,90. —

Roggen fest, per Juni 15,25, per September - De¬
zember 15,40. — Mehl ruhig, per Juni 30,65, per
Juli 30,85, per Juli - August 30,60, per September-
Dezember 27,65. — Rüböl ruhig, per Juni 63,00, per
Juli 62,25, per Juli-August 62,50, ver September-De¬
zember 62,25. — Spiritus ruhig, per Juni 30,50, per
Juli 31,00, per Juli-August 30,75, September-Dezember
31,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 24. Juni (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 24. Juni. An der Küste 5 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 24. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
und gemischter amerikan. Mais fester, Mehl stramm. —

Wetter: Schön.
New - Bork, 23. Juni. (Waarenbericht.) Baum«

wollenprets in New-Iork 9%, do. für Lieferung per
August 8,28, für Liefernng per Oktober 7,86, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil-
adcphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ance? at Oil City 1,20. Schmalz.Western St-am 10,95,
do. Rohe u. Brothers 11 , 10 .

— Mais Tendenz —, —,

per Juli 67*/*. Per September 64%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 80%,
do. per August —, do. per September 78, do. ihr
Dezember 79. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/„ do. Rio Nr.7 per Juli 4,80,
per September 4,95. — Mehl Spring-Wbeat clears 3,00.
Zucker 3. - Zink 28,75. — Kupfer 12,00-12,42%. -
Speck Chicago short clear 11,35, Bork per Juli 18,25.

New-?)ork, 23. Juni. Visible Supply an Weizen
21 035 000 Bushels, do. an Mais 5189000 Bushels.

New-York, 24. Juni.
Weizen per Juli — D. 80% C.
per Sevtember — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Juni. Die Börse eröffnete in unver¬

ändert ruhiger Haltung, mit vielfach ei was niedrigeren
Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten. Das
selbständige Geschäft hielt sich wieder innerhalb enger
Grenzen, baaegeit nahm die Ultimo-Regulirung heute
zuerst die Hauptausmerksamkeit in Ansmuch. Dieselbe
vollzieht sich in Rücksicht auf die Qnartalsbedürfniffe zu
sehr billigem Geldsatz, da die Engagements unbedeutend
sind. Die Nachbörse wurde ans die Nachrich: von der
Verschiebung der Krönung in England schwächer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen fest; Kreditaktien mußten bis 212,25 nachgeben
und konnten sich nur wenig befestigen; Lombarden blieben
vernachlässigt.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,125 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,1375 Prozent. Deutsche
Bank 0,275 Prozent. Diskonto-Kommandit 0,175—0,20
Prozent. Dresdner Bank 0,075 Prozent. Franzosen
0,1125 Proz. Gotthardbahn 0,175 Proz. — Deport für:
Lombarden 0,275 Proz. Marienb.-Mlawkaer 0,125 Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,125 Prozent. Italiener 0,10
Prozent. 4prozentige Ungarn 0,0625 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,075 Prozent. 1880er Russen
0,25 Prozent. Russische Konsols 0,0625 Prozent. 3% proz.
Russen 0,175 Prozent. 4proz. neue Russen v. 1902 0,25
Prozent. 4vrozentige Russische Rente 0,15 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 212,25--11,60 bez. Franzosen 151,50
bis 25-40 bez. Lombarden 18,40-25 bez. Anatolier 90%
bis 25 bez. Jtal. Rente — bez. Spanier 81%—25 bez. 4%*
Prozent. Chinesen 90,70 -% bez. Türkenloose 112,30 bez.
Buenos-AireS 39% bez. Diskonto-Kommandit 185,90 bis
4,90 bez. Darmstädt. Bank 137,25—7 bez. Nationalbank
114,75-50 bez. Berl. Handelsgesellschaft 157-6,40 bez.
Deutsche Bank 209,60—8,50 bez. Dresdner Bank 145,25
bis 4 bez. Dortm.-Gronan — bez. Marienburg-Mlawka
—,

— bez. Gotthardbahn 170,25 bez. Transvaal 171,75
bis 1 bez. Canada-Pacisic 131,50 - 30,70 bez. Princ:
Henri 96,10 Br.—6 etbez. Große Berl. Straßenb. 203,50 bez.
Hamburg-Amerika 107,50 bez. Nordd. Lloyd 108,10 bez.
Dynamit-Trust 174,60—3,90 bez. Meridional 127,25 bis
7 bez. Mittelmeer 85,IO bez. Nene Nuss. Anleihe — bez.
3proz. Neichsanleihe 92,75 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 24. Juni. (Effekte n'Sozietä.)
Oesterr. Kreditaktien 211,80, Franzosen —, Lombarden
—, DiS-koiito-Konniiandit 185,20, Dresdner Bank 144,80,
Gelsenkirchen 170,90, Harpener 176,40. — Still.

Wsen, 24. Juni. Ungarische Kreditaktien 694,00,
Oesterreichiswe Kreditaktien 677,00, Franzo en 707,00.
Lombarden 71,00, Elbelhalbahn 450,00, Oesterreichische
Prpierrente 101,65, Oesterreichische Kronenanleihe ,

Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,38,
Bankverein 455,00, Länderbank 422,Ü0, Buschtierad Lt.B.
—,—, Türkische Loose 108,25, Alpine Montan 404,50.
— Behauptet.

Paris, 24. Juni. Zproz. Rente 101,50, Italiener
103,20, Zproz. Portugiesen 30,07%, Spanier äußere An«
leihe 81,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,67%. do. Gr.
D. 26,65, Türkische Loose 113,75, Ottomanbank 572,00,
Rio Tinto 1105. Suezkanalaktien 4050. — Träge.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 25. Juni.
Höchst.
Preis.
A Sf.

Hiebv.
Preis.
M. ®f.

> Höchst.
Preis.
M. äs.

Niedr.
Preis.
A9t.

Weizen nenlOOKg 17140 16; 80 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 « 14 ! 30 13,80 Heu 100 - 5 30 4 50
Gerste 100 - 12 50 12:00 Stroh 100 - 5 50 4 80
Hafer 100 * 1480 14 00 Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 - 18 00 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — I— —

Kartoffeln - 4|00 3 00 Eier per Schock 2 80 2140

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 24. Juni. Wasserstaus) 1,08 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Hinz Kahn Oelkuchen Warschau-Thorn
CzasinSki do. Kleie do.
Roy do. do. do.
SchlatkowSki do. do. do.
PapierowSki do. do. do.
Mielke do. do. do.
Krause do. do. do.
Grajewski do. Weizen Wloelaw.-Ordre
Nowakowski do. do. do.
Pfefferkorn do. do. do.
Wilgorski do. do. do.
Smarzewski do. Schnitzel WarschauDanzig
Lüdtke do. do. do.

Nehdamm, 24. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 60—61, Machatschek mit 51
Flotten. Tour Nr. 48—49, Oberbrahe, Krenske mit 12
Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, den 36. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 0 24'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor %11 Uhr nachts. Untergang
nach %10 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter. iS*§|§

w

gtd)
Feuch¬
tigkeit.
rel.Ojo

Wind¬
rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kung3)lom»| Tag | Stunde

6. 24 Imittags lUhr 754,s 12,2 60 N 3
6 . 24 abends 9 Uhr 7n8,o 11,8 50 N 1
6 . 25 früh 9 Uhr 760,i 16,o 56 N 1
Skala für die Bewölkung: 0 eicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximnm gestern 12,1 Grad Reaumur

--- 15,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,7 Grad Reaumur — 9,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Sonderzüge Bromberg - Rinkan.
Täglich ab Bromberg 345 nachm., ab Rinkau 7£2 abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 305 um-, ab Rinkau 822 abds,

Bromberg-Oftrometzko.
Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends

bis einschl. 31. August.
Bromberger Keisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
10 £
11 m

1122
1122

12 22
1 22
122
1 50

ab Bromberg an
m Marthashausen . . . a

Y Wtelno &
an Crone a. Br ab

139
12 59

12 50

1215

ö) Bromberg—Oplawitz - Mühlthal und zurück.

1158
1115
1105
IO 3»

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

. . ab

. . Y

. . an

2 öO

3 11

3 20

4 10

4 31

440

5 32

5 48

553

058
7 12

8 40

856
9<L:

1 0 27

1046
10 55

. . ab 115 3 28 450 — 7 42 1 9£
. . Y 124 3 37 4 59 7 15 753 1 9 22
. . an 1 39 3 52 5 14 70O 810 942

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

1132
11 £
11 58

ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 350
an Mühlthal 3 59

ab Mühlthal 7«
Y Oplawitz 75£

an Bromberg 812
Die Zeiten von 6 22 abends bis 5 22 morgens sind

j durch Unterstreichen der Muiuten-Ziffern gekennzeichnet.

Berliner Börse vom 24. Jnni. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 3,00, i Kr.: 85 Ff. 11 fl. hoIL: 1,70 f 1
1 BbL: 2,16, t Q<L-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,30 11 LstrL 20,40 | Disc. ßb. 3, bb. 4, Feit.

Otsch. Fonds v. Staats-Pap. ■=

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aal. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aal.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Aal
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- o. Neum.
- do. do.

*| Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
de.

102.000
102 1050
102.2OB

92.800
102.0ttoG
JOä.OltbG

92.400
1 00,1 ObQ
1O0.3OG

00.OOG
SO.öOb
89.7560

1O5.30G

98.30b
ÖÖ.OOb
98.60G
88.20b

100.30b
89.70b

104.90b
89.30b
99.75bG

104.40b
99.2050
99.80bG
99.8050

103.4 OG
lOO.OOoG

98.308
103.9060
103.40G

98.408

99.00ÖB
99.2f.bQ

102.6060
98.OOG

118.SOG
109.908
1 03.7 Ob

99.900
90.408

103.800
99.800
89.70b

100.10b

1o7.2öG
98.900
99.30b
89.40b

102.9 Ob
99.250

IO 1.800
99.758

'Sächsische. I

Schles. altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Knr- u. Nenm.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

® Preussische
5 do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. Ö0-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.908

102.008
103.1 OG
103.508

9S.90G
99.1 OG
89.40G

103.3OG

103.30G
99.800

4 1103.30«$
3K| 99.400

“

10 3.3 OG
9 0.40»

103.80G
99.408

103.5060

4

%
4

f
28
4
4

4

?
4

äk
3

3tz
30.008

3

103.20b
103.30G

103.50-3
99.40b

146.»OG
161.OOG
130.40b
136 90b

Ausländ. Fond« & Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

i.%% do. innere
do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do 1860 Loose

Port. Staats - Anl. 4%
Rum. amort. alt 5

do. amort. 1898 4
Russ. cons. 18S0j 4
do. Goldrente | 5

75.7560
76.35 b

87.6Ü6B

105.75b
100.0060

90.908
40.3560
31.30ÖG
44.25G

102.7568
101.40b
IÖ2.906B

153.5060
46.3060
96.3060
83.0060

do. Staatsrente 4 96.7060
do. Bod.-Cr.conv. 3.8 95.OOB

Schwed. St.-A. 86 38 99.9060 .

Serb. amort. A. 95 4 «,tt.25vG ]
Spanische Schuld 4 81.9060
Türk. Admin. 88. 5 101.4060 ;

do.C.p. 1 . 4.1876 1
do. Loose . . 112.00h

Ungar. Goldrente 4 10 5.7<>b
do. Kronenrente 4 98.2O0G
do. Staatsr. 1897 3!£ 89.750

Bucarest. Anl. 84 4« 93.2560
Buen.AiresSt.A.G. 4ji 75.80 b

do. do. Papier 6 40.OOb
Lissaboner St.-A. 4 76.4OK0
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 BH, 97.50oG

Eisenbahn-StaHM-Äctien.
Aachen-Mastr. abg |
Allf.Dtsch.Kleinb. ? —

Braunschweig. Ld. 124.750
Crefelder . . . 0 89.000
Dortmund-Gronau 8^ 173.90b
Eutin-Lübeck.. . 2 »4.25G
Haiberst. - Blank. 4 110.500
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. -X 68.250
Ostpreuss. Südb.. 0 68.500
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) i 18.50b
Raab-Oedenburg. i 33.60b
Warschau-Wien. . 9 V
Gotthardbahn . . 6,8
Jnra-Simplon . . 4
Meridionälbahn . 6$
Mittelmeer . . . 4 85.40bB
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 5%
Transvaal Certif. 17S.00b
Westsicil. Eisenb. lf 37.1O0Q

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-üng.Stb. alt 3 94.000
do. Nordwestb. 5 109.000

Südösterr. (Lomb.) 3 62.75-0
do. Obi. Gold 5 102.7060

Koslow-Woron. . 4 99.100
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.OOb

do. Ergänz.-Netz 5 10 5.2060
Gotthardbahn . . 3i£ 100.8060
Ital. Eisb.-0. st. g. 2,4 68 . 8 O0G
Ital. Mittelmeer . 4 100.2066
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) »8
North.-Pac.P.Lien 4 104 500
South. Pac. 1905 6 IO4.9O0G
Waladik.unk.1909 4 99.850

Deutsche Hy poih.-Pfdbr.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Gracr. 1.

do. n.
do. yui
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grrdsch.-B ä

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIH.

Frkf. H. B. S. XIV.

do.
CO.

do.’
do.

1905
1908

do. H.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do. -Strel.H.^fJ-H
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.

do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908 4'
Ehein.H.-Pi.83-85 >

do. Serie 69-82
do. Comm. -0?

Ehein.-W. B. I,IH.
do.H.,rV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd. Lodener,
do. de. ü

4 i 100.7560
5V »6.5066
4“ lOO 0066
B% 13O.30B
36 110.4066
3| »ti.tSOtiG
4 IO2.250Ö

frc. 38.8060
frc. 38.8060

5 lll.lOG
4 lOO.lObG
B% 95.5060
4 100.75G
4 lOO 1060
4 100.7 560

96.3060
97.500

3 1 95.OOG
4“ lOl.lOG
B% 95.6060
4 69.0060

62.0060
bV 96.0060
4 100.20G
4 135.2060
4 98.7560

Bf 9».OOG
4 99.3060

Bf 95.000
4 99.6060

frc. 87.6060
5 113.250
if 115.000
4

Ä
100.8060

Bf 96.0C6B
Bf 95.6060

103.5060

ä 99.0060

7 98.1060
38 92.3060
4 100.0060
Bf 96.000
Bf 95.4060
4 102.5560
Zf 95.100
i 99.8060
4 100.600
Bf 96.000
Bf 97.000
4 100.7560
Zf 95.0060
4 99.500
4 160.9060

% 94.300

* 100.900
Vk 95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Diaconto-Comm.
portmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg- Euhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Acfc.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälisoheBank

135.406G
122.25bb
151.6060

92.1060
157.00b
1 1 5.90G
106.2»G
138.lOG

91.2560
101.10G
137.00oG
209.35b
i02.1OG
18b.90b
111.0060
145.000

98.250
147.006B
126.100
119 500

89.10G
132.bObB

84.2560
109.7560
114.5060

137.500
17.800

138.6060
169.500

köY.OObB

124.100
120.7560
142.400
170.600
120.400
116.100

Industrie-! agilere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. -Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Caeseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

130.2560

182.60b
189.2560
191.500
239.7560

161.600
104.0060

OS060
271.0060
188.2560

226.000

168.5060
174.90b

berf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.: 9
Nene Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Porti.-V.| 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. I 0
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorn-, - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.

334.0066
300.0050
1 98.0060
329.OOb
326.0060
3 39.0060
118.9060

«4.SOG
34S.90G
297.000

245.0060

146.8060
90.250

135.OOb
119.408
1 07.6060
112.7 50
141.00b
162.500
138.O06G
206.25b
1 84.2bG

78-lOoG

111.25h
159.408

187,250
119.008

81.750
157.000
140.600

4Vi |
4 i 110.75b

do.
’

StrassbJ io? 4 71.000
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

81.000
303.5060
107.90b
173.00b

37.OOb
1 08.5060

Bergwerks- u. Hlitten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bouhumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C,
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.«Ob
80.00b
68.608

531.00b
223.50b
198.00b
144.00G
2 7 9.0060
334.O0G

42.10G
195.0060

43.80b
122.0060
17 2.25b

99.50b

HarkortBrgb.Pr.Ai 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . .13
Härder Bergwerk!—

do. Pr.-A. Lit.A.ilO
Hösch, Eis. u.Stahl ( 10
Hnldschinsky . .{4
Inowraziaw. . -i 6

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.; 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. i 14

König Wilhelm cv. 15

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10
12

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten tO
Sächsisch. Gussst.! Sf
Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten ! 16

Stolbrg. Zink-Act.; 5
Warsteiner Grub. i 0
Wests. Stahlwrk.1 0
WittenerGusstahl 12

101.75 b
176.6060
139.7560
173.506G

7.50G
112 7560
140.25G
105.OOb
118.0060
144.75G
196'OobG
333.25G
205.2560
172 »Ob
237.OOG

98.608
99.25G
45.60b
88.00G

115 2 560
80.5060

111.50b
116.75b
124.1060
149.0060
199.40b
145.3060
179.00b
338.0060

120.0060
46.75G

117.7560
167.2560

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.45b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.10b
Kopenhagen.
London . •

8T. 4 112 350
8T. 3 20.4458

do. 3 M. 3 20.320
New York .

Paris . . • !* 3 sliÜSbB
do. . . 2M. 3 80.950

Wien . . . 8T. 3% 85.200

ItalienJTätze s. ? SO.Tob
Petersburg . 8T. h
Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücka . .

Soverereigns pro Sk .

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

117.0000 Zoll-Coupons, kleine.

16.35b
20.41568
16.205b

8lÜ5b
20.45h

81.30b
168.40b

85.256«
21 6.05 b

324.006«

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 24. Juni.

Etationen.

©nr.o.O®.[
u.d.Mee- .

resspieg.i^^“^-
reb.i.mmi

Wetter IS
®&:

Christiansttnd 768 W Nebel 9
Skagen 767 NNO heiter 13
Kopenhagen 765 N bedeckt 12
Stockholm 763 NNW heiter 12
Haparanda 768 NO wlklS. 11

Boi knm 768 N bedeckt 15
Hamburg 767 N bedeckt 15
Swinemnnde 762 NW Regen 12
Neufahrwasser 757 NW bedeckt 11
Memel 755 NNO bedeckt 13

Scilly 768 SSO Nebel 14
Frankfurt a. M. 768 NNW wolkig 17
München 768 W bedeckt 16
Chemnitz 765 WNW bedeckt 14
Berlin 763 NW heiter 17
Hannover 767 W bedeckt 15
Breslau 759 NW bedeckt 14

B$i Wktter-Allsstlhten K-W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. Jnni. Wolkig, sonnig, sommer¬

lich, vielfach Regen und Gewitter.
27. Juni. Wenig verändert, strich¬

weise Regenfälle. Windig.
28. Juni. Molkig mit Sonnenschein,

warm. Stellenweise Regen und
Gewitter.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬
weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Stid.
Marke: Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kaffler, Parfümerie.



■

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an (227

Georg Werckmeister und Frau
Else geb. Löhnert.

i$Hr Allein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen nt. größer.
Verm. fof. nachgew. Send. Sie
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

Wöchnerinnen-Asyl |
Bromberg

» Töpferftr. N r. 9. g
Unbemittelte Ehefrauen W

H werden unentgeltlich aus- II
genommen. (247 1

jj 1 Lehrschwester kann eiutr. jjj
nwaraaga

Brombekßtt
Wßellukgs-Lstterie

Die Gewinne können gegen
Aushändigung der Gewinnloose
vom 25. bis einschließlich
den 27. d. M., vormittags von

10 bis 12 Uhr in der Ausstellungs¬
halle in Empfang genommen
werden. (226

Das Ausstellungs-Comitc.

WMSSm
H verreise ich auf!

mehrereWochen MW

I Milli I
gBelpp.Zahoarztjf

Rtrdftrhrev!
Ich empfehle Laufmäntel

6,50 Mk., Lnftfchläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 4.0 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Posenersirntze 28.
Terrier, ganz weiß, gelb. Kopf,

auf „Tuan“ hörend, verlaufen
G. Belohn, abz. Thalstr. 26,1.

1 pliiiikiini Siwhtorj j
| I (Mecklenb.) f.Maschin.- I
H £u. Electro - Ingenieure, E

-Techn., -Werkmeister, B
W Einj .-Kurs. Lehrwerkst. W

Die weltbekannte Berliner

M. Jacobsohu,
Berlin N. 34, Linienstrasie 125,

1/1 ‘

Lehrer, Mili¬
tär-, Krieger-
u. Beamten¬
vereine , ver-
sendet d. neuest.

lN»JOiÄÄ
V) liaWjÄ Krone f. 50 M.

Borussia 2 a

4SM.4wöchentI.
'Probezeit und

5 jähr. Garantie.
In säst allen

Städten
Deutschlands

können Maschi-
? nett besichtigt

werden. Aus
Wunsch Katalog u. Anerkennungsschreiben
kostenlos. Wasch und Rollmaschiuen
zu billig. Preisen. Militaria- unv
Kronen-Fahrräder von ioo M an.

-I® Mergevkeit. *|-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpnlver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
I960 n. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner <fc Co.
Berlin89, Königgrätzerft.69.

Verein junger Kanfleuie.
DennerStaz, b 26. Juni

abends (278
früher Sauer’s Garten.

yfly Von der Reise
zurück.

Dr.med.Fanecki
Specialarzt für. Frauen¬

krankheiten.

I C o ii c. Privat-
Frauenklinik.

Ranzig, (203
Gr. Wollweberg. 3.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htclier für moderne jftusslattunseri.

polftermöbel nach meinem gesetzlich seschüüten
mottensicheren Verfahren.

* Portieren.
s .

Haupt-Agentur.
Eingeführte Unfall- u. Hastpflicht-

Vers.-Ges. sncht für $tOto66tg
eilten leiftungsfäh. Hauptagenten.
Off. suh Chiffre 280 a. d. Gschst

Aeltere, erfahrene

S-hlrss-v,
die später ans Montage gehen
sollen, zum sofortigen Eintritt
gesucht. (225
Eisenbahnfignal - Bauanftalt

C. Fkbrandt & Co.
Bromberg — Schleusenan,

Chaussefftraße.
Ein nnverheirateter

kann sich melden Danzigerst. 19.

vjw<
K7 Ö-

<6in Lehrling
kann sofort eintreten. (22!

R. Fiuke, Buchbfildermüster,
Friedrichsplatz 23.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bti Kngliidiefiitttit:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraßc.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerftr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerftr.

Krankrnpüegehilfsstellr:
Frau Negieruugsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Wohne jetzt

iIstlizigerft. la|
Part.

und bin Vorm. v. 9—12 J
I und Nachm, v. 2—6 für
»Zahn leiden de zu

sprechen. (222

ileannette Palm.

Dachdeckarbeiten jeder Art,
sow. Reparaturen 'MW werden

sauber u. billig ausgeführt durch
Josef Lesiewicz, Heynestr. 4.

ZmanDeriieizernng.
Im Wege der Zwangsvoll-

| streckung soll das in (47

Ikone ii. Br.
belegene, im Grundbnche von
Cronc a. Br, Blatt 897, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Schmiedemeister Paul und
Marie geb. Fischer-Fra n k-
schcn Eheleute in Crone a. Br.
eingetragene

Grundstück
am 6. September 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Das Grundstück ist ein städti¬
sches, 04,30 ar groß, mit 363 M.
Nntzungswerth.

Es ist in der Grundsteuer¬
mutterrolle unter Nr. 727, in der
Gebäudesteuerrolle unter Nr. 475
eingetragen.

Abschrift des Grundbuchblattes
und die neuesten Auszüge aus dem
Kataster liegen auf der Gerichts¬
schreiberei ans.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 11. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Cronc a. Br., d. 19. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

W
mm 4

“

Eulen Seite
f bleibt allzeit die beste!

40 Pfg. per Stück.

vomWie Pr. raed. Hair

g Asthma ]
sich selbst u.viele hnndertePatienten
heilte, lehrt nnentgelt. dess. Schrift.

Contag <fc Co., Leipzig.

14-15 000 Mk. z. 1. Stelle
auf stöbt. Grundst. gesucht. Off.
C. 25 an b. Gschst. d. Z. (2756

50 bis 60 000 Mark
sind ans ein gut gelegenes Grund¬
stück zu vergeben. Meld. unter
M. C. 10 an die Geschäftsstelle.

20 000 M. z. l.St. z. verg.,
auch getheilt. B. 100 Gschst.

1 gut ertznlt. Kintzemaztu
wird zu kaufen gesucht. Off. n.

A. B. 12 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.
Offerire preiswerth

Rentables WaiseemWengut
hochfein eingebaut, Gebäude und
Schleusen massiv, mit starker be¬
ständiger Wasserkraft, 4-5 Tonnen
tägliche Leistung, auch z. Dreschen
und Häckselschneiden eingerichtet,
mit 175 Morgen gutem rothklee-
fähigem Boden, in vorz. Kultur
und hochfeinem Inventar 2 c. Die
Wirthschaft ist von derLand-
wirthschastskammer mit dem
1. Preise ausgezeichnet. Ver¬
kauf Familienverh. halber. An-'
Zahlung 24003 Mk. Näh. durch
P. Loebel, Krouiberg,Vriineichiihe32.

Ein Lstöck. Hausgrundftück
m. gr. Speichern, zwsch. 2 Straßen¬
fronten, in d. Hauptftr. e. Stadt v.
über 5000 Einw. (KreisBromberg),
in dem bis jetzt ein gangbar.Bäcker-
geschäft betr. wurde, ist v. sofort ob.
später zu verk. Geeignet ist d. Laden
für Konditorei, ebenso aber auch für
jed. and. Gesch. Preis 26000 997.,bei
6-8000 M. Anz. Rest alles festeHyp.
Näh. Auskst. ertheilt Poyolinski,
Cutmsee, Culmerstraße 22. (117

1 Waschmasch.,1 gr. Wasch¬
wanne bill. z. vk. Neue Pfarrstr. 4.

Bekanntmachung.
Folgende, auf dem städtischen

Bauhofe an der Hann v. Weyhern
Straße lagernden Gegenstände:
1.2 Hansen altes Holz,
2.2 Hansen alte hölzerne

Pnmpenrohre,
3.1 Haufen alte Aborttrichter

aus Gußeisen,
4.1 Hausen alte eis. Pumpen,

Brunnenplatte u. dergl.,
sollen (503

mit MtwA beit Juli
vorm. 11 Uhr,

meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Bromberg, den 30. Mai 1902.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d.26.Juni er

vorm. 9 Uhr, werde ich Bahn-
hofftraste 62 (73

ein Plüschsopha und
einen nufib. Sophatisch

meistbietend gegen gleich baare Be»
zahlung zwangsweise versteigern

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Getreideverkauf
auf dem Halm.

Sinntag, 29. Juni et,
4 Uhr nachm.,

werde ich in Klein - Bartelsce
7 Pawlltn Roggen,

to. auch ca. 6 M. Hafer,
meistbietend versteigern.

Versammlungsort: Windmühle
Klein-Bartelsee.

227) Fehlauer.

Der Obstgarten
aus der Kgl. Domäne Woynowo
b. Wilhelmsort soll am 7. Juli
d. I., vormittags 11 Uhr, in
Woynowo meistbietend verpachtet
werden. (117

Der Domänenpächter.
B. Rahm.

Fast neues Staaknetz zu ver¬

kaufen Schleusenan, am Kanal %

2 elegante Psangs,

Priina-Wriieheil
pro Zentner 3 Ward

so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co. Ä
Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25° 0 Salicyl
coli odium u. 0,01 Hanfextract,
Wirkt sicher und schmerzlos,

_

, „ ,, ,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit

6 oahre alt, 4 6 groß hraitit, der Firma Kronenapotheke.
Wallache, sind zu verkaufen. (117 I Berlin W., Friedrichstr 160. In
Dom. Woynowo b. Miitzcimsort. I d. m. Apotheken u. Drogerien

Ser31.Ber6mib8tttg iebBerbaibeb d.benh'cheskrmtebs-
unb Wirttzschastssenassenschafte» bet Provinz Posen

findet

am 28 . ii. 29 . Juni in BRSmvers fhtt
Die Mitglieder der Bromberger Gewerbebank und des

Bromberger Vorschufi-Vereins werden hiermit zur möglichst
zahlreichen Betheiligung eingeladen.

—: Programm. :—

Sonnabend, den 28. Juni 1902, Nachm 5 Uhr:

Borvtrsomnilniis in Wicheet'S Festsölen am Fischniarkt.
Erledigung der Tagesordnung.

Sonntag, den 29. Juni 1902, Vorm. S l[2 Uhr:

Hanstversammlung i. fl. Saale ».Patzer'sAablissement.
Nachm. 2 Uhr daselbst gemeinsames Festessen

im großen Saale (Couvert 3 Mk., ohne W.in).
Um 4 Uhr Konzert im Garten.

Abds. 8 Uhr daselbst Theatervorstellung im Sommertheater
Schluß: Gemüthliches Zusammensein im Garten.

Für die Vereinsmitglieder und bereit Angehörige können Eintritts¬
karten zu dem Konzert in den Bureaus der Gewerbebank und des
Vorschuß - Vereins während der Voemittagsstmiden in Empfang

genommen werden (227

Für mein Samen-, Getreide- ii*

Fut-ermilteloeschäft suche ich
eilten Lehrling,

Sohn achtb Eltern mit gut. Schul-
dildmig bei freier Etat. v. I. resp.
15. Juli. D. Oser, Fordon.

$in« Dam«,
30 Jabre alt, evangel., die schon
einige Jahre einen städtisch. Haus¬
halt selbständig geführt imt, auch
in allen Handarbeiten erfahren
ist, sncht anderw.itig Stellung,
am liebsten in Bromberg. Ein¬
tritt nach Wunsch cd. sofort. Gest.
Offerten unter M. H. 25 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (224

Als geübte Modistin empf.
sich M. Brzezny, Lindenstr. 1, II.

Nürnberger Bier l
gen. Siechen Bier,

|9rig.$il|ener$i(r|
in Gebinden, Flaschen rc. h

empfiehlt (26^
C. Bähnisch HachL*

Friedrichftratze 8.

rw'W'W'W'W'wm

Spcifrättttoftl«
handverlesen

pro Ztr. 1,50 Mk.
D ffertt t Uempel'sches Gut,
227) Wilhelmstr. 56.

1 Elysium. I
D Prächtiger Garten mit ^

Sommertheater. ^

Altbewährte Küche. F
Mittagstisch 1 Mark, 1

in fester Abnabme 90 Psg.
Reichhaltige Frühstücks¬

und Abendkarte.
Anerkanut vonüßliche Taffe Kaffe.

^ Kuchen eigenes Gebäck.
B Ausschank von:
J Hi es. Lagerbier (Stretow), ^
j Königsberger (Ponarth),
W Nürnberger (Reif). D
g Lager flaschenreis. höchst h
2 preiswerther Weine. W
% Apfellveiu v. Faß b, Ltr. 20Ps. W

P11 P f . werkskörper!
|j ii Ü ä (hervorrag. Neuheiten'

fertigt an und empfiehlt
FL Podschun, Sc=töh6‘

Ein junges Mädchen findet
Stellung als (117

Verkäuferin
bet Julius Fischer, Nakcl (Netze),

Knchenbäckerei.

tobei'oärtiierin Sa
für größere Kind r gesucht.
Meldungen m. Zeugn,ßablchriften.
Näheres in d. Geschäftsst. d. Z.

Geübte Schneiderin gesucht.
Naujack, Rinkanerstr. 32a.

Zur Reise
empfiehlt

in grosser Auswahl
zu sehr Tbilligen Preisen:

Beisekofler
Reisetaschen
Reisenecessaires
Touristentaschen

etc.

Franz Kreski,
Bromberg.

Wiche Mete Fm
zur Pflege u Bedienung einer alten
Dame v. 5. Juli b 5.August gesucht.
Meldungen Karlftr. 21, 1 Tr. l.

besucht znverl. bcscheid. Kind.r-
mädch. ob. Fr., heit. Gern., z. 2 K.
ü,3'/2N.^Z. Nur v'. z.empf.Prs.ing.
sich mld , o. d. Miethssr., ^oieftr. 8.

F
conc Feuerwerks-Laboratorium.

Elysium-Theater.
HeuteMittwoch : Z. 6. Male!

Aooitöt! „Coralte&Cie.“
Schw. v. Valabt egueu.Henncquin.
Doitncrstag: Bei ermaß. Preisen!
I. Parq.H'Pf, II. Parq. 50 Pf.

Zum letzten Male!

„Doktor Klaus.“
Lustspiel von Adolph L'Arronge.

Eine Anfwärtcrin wird ver¬

langt Wollmar kt 15, 1 Tr. l.

BENEDICTINE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette' mit der folgenden Unter¬
schrift des Generaldirektors befinde.

DieWortmarke B£n£dictine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh¬
renden, unterstehen dein Gesetze.

In Bromberg zu haben bei:
Ad. Eberle, W einhandl u n g,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Danzigertr. 164.

| HANS HOTTBNROTH,Generalagent,Hamburg.

Vertretung
einer leistungsfähigen Dtttenfabrik und Papi^Grosthandlung
für Bromberg und Umgegend z'u v e r g e b e n. Angebote unter
8. W. 31 an die Geschäftsstelle dieser Zektung. (117

Tüchtige
Putzarbeiterinneu

finden bei hohem Gehalt dauernde Stellung.
5351 .Isidor Rosenthal.

KlirziMM-, hifotttflen-. Weitz-u.Wüklivliareiigeichiift
sucht

2 liichtigk öttküiifmnitta,
(223

mit allererste Kräfte finden Berücksichtigung. Stellung
dauernd n. angenehm. Off. u. A. Z. 15 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

ILteüiiiachergeselleil „»lang.
Swieczkowski, Wilhelmstr. 46.

Dicht. Ofensetzer wÄi,
Töpfermstr., Friedrichstr. 63.

Sünbere ISLM“ L'K
Knechte n. Mädchen für Berlin n.

Hannover b. h. L. n. fr. Reise sucht
Fr. Anna 8tahnk6,Gsv.,Bhf|'tr.6.'n

Hansdien., Knechte,Mädcb. s.Art
erp. gute St. b.h. L. Magdaleue
Dietrich. Vermietn., Babnhofit.5.

Wirthin f. St. u. Lnd., Ncädchen
f. All., auch jung., empf. Fr. ffalba
Gehrke,Vrm., Bhnhfst In. Kindcr-
srl, sow.Stbmdch.crh.s Stell.b.b.L.

Mädchen, Knechte können
sich melden für Bromberg it. Ber¬
lin. Albertiue Lerch, Gesinde-
vermietherin. Wallstr. 17, 2 Tr.

Aufwärteri» für den ganzen
Tag verl. Alte Pfarrnr. 6, 1 Tr.

Empf. p. 1. 7. tücht. Mädchen
v. anßerb. Fr. Clara Warmbier,
Gesindc-Vcrm., Danzigerstr. 42.

Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier u. außerhalb sucht n. empf.
von gleich it. 1. Juli Fr an Anna
8tahuk6,Gesindwm.,Bahnhofst.65

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
loUj

Anfang 7 Uhr.
Kleinert.

2 grosse Zimnikt “WG
ohne Küche im Vorderhause Wil-
helmftr. 15, prt.. zu verm. durch
Gewerbebank, Wilhelmstraße 7.

kminstr. 26.
mit groß.Gartcn, Laube, IGemnse-
cheet f. jed.Mieth., nur an rnh.Herr-
schaft. zu verm. Zn bes. v. 11-7 Uhr.

Elisabethstr 6^ p. l. Wohnung,
5». 4 Zim., Entr., Balk., Pferdest,
Verschl-Rem. l.Okt.z.v. Sebvantke.

Perl, linfouctir. T
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Wohnung, 3 St., Kab■, Küche,
Elisabethst.n l ,sow.l Pferdest.n Rm.
z.verm. A.Freiwald,Elisabethst.52.

1 herrsch. Wohn. v. 4 3 int nt.
mit a. ohne Pferdest. zu verm Ausk
bei Schmidt, Elisabethst.42a.

. 3. Hinter! 1 Tr.
2 Zimmer it. Küche in. Zub fth¬
eilten ruh. Miether ab. 1. Off. er.

Wvhiniilz,
2591)

2 Zimmer, Küche n.

Zubehör zu verm.

Prinzenstrafie 21b.

in tnilil. Zimmer
nebst Schreibtisch sofort zu verm.

Mittelftr. 12, rart. links.

2 tzoitzsein miibl. Zimmer
fof. zu verm.. Danrigerstr. 156.

Möbl. Vorderzimmer mit
vollst, gut. Pens, preisn', zu verm.

Danzigerstr. 48, 1 Tr. r.

J.
Ffislsäle ii. Concertprtiitt

Wilhelmftraste 5.

Donnerstag, den 26. Juni 1902:

CONCEET
von der Kapelle des Feldartillerie-

Regiments Nr. 53
verbunden mit großer Illumi¬
nation des Gartens,Brillant-

Fencrwerk und Fackelzug.
Anfang 8 Uhr.

Entr.Dameu20Pf., Herren 40 Pfg.

Dir Schule $n
feiert

am Donnerstag, den 26.,
ihr diesjähriges

Schulfest
im Park |a|en|olm.

Bei ungünstigem Wetter
am Freitag.

Um zahlreichen Besuch bittet
C. Domhrowski.

8^

i CoiicoMfia. ^
HAllab e n d 1 ich die r

^ brillanten Spezialitäten. ^
4 U. A. k

Borussia-Sextett L
Carl Bernhard. r

Sonntags Anfang 6 Uhe.

Um Siiirtfeito.
H e it t c Mittwoch:

d&artenfeft.
Militär-Konzert.

Gesangs - V o r t r ä g e.

Theateraufftthrnng:

Die Kunst, geliebt
zu werden.

Anfang des Konzerts 7 l / ;, Uhr.
Entree: Konzert und Theater
Borverk. 50 Pfg, Abendk. 60 Psg.,

Konzert allein 20 Pfg.
Donnerstag: ...

Das Juusfernstüt.
m

Verantwortlich für den politischem
Theil F. Gollafch» für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzcrtberichte, Literatur 2 c. Kar l
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanerfche Kuchdrndrerei
Ott» «rnnwald in Brornberg
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